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Unsre Postabonnenten wolle » umgehend das

Abonnement erneuern , damit in der Zustellung
keine ltnterbrechung eintritt .

Ei » t vorbildlicher Versuch .
O e st r e i ch ist gewiß kein Land , dessen staatliche Ein

richtungen im allgemeinen für andre Länder niustergültig sein
können . Auch ist die Industrie in Deutschland weiter ent -
wickelt als in Oestreich . Um so beschämender ist es für unsre
offizielle Socialpolitik , daß sie in manchen wich
tigcn Fragen sogar von Oestreich ü b e r s l ü g e l t worden
isr . Diese Thatsache wird uns durch den soeben erschienenen
. . Bericht über die Thätigkeit des k. k. arbeits

statistischen Amtes im Handelsmini st erium
seit seiner Errichtung bis Ende 1300 " vor Augen geführt .

Bei uns in Deutschland haben sich die Regierungen noch
immer nicht darüber schlüssig machen können , wie den wieder -
holt ausgesprochenen Wünschen des Reichstags nach Schaffung
einer geeigneten Reichsstelle für Arbeiterstatistik zu ent -
sprechen ist . In Oestreich dagegen hat das „arbcitsstatistische
Anit " seine Thätigkeit bereits am 1. Oktober 1899 begonnen
und seitdem — seiner Aufgabe gemäß — „fiir die Zwecke der

wirtschaftlichen und socialen Gesetzgebung und Verwaltung "
mancherlei wichtige „arbeitsstatistische Daten systematisch er
hoben und verarbeitet , sowie periodisch veröffentlicht . " Unter
diesen Veröffentlichungen sind außer den Protokollen über die
Veratungen , bei denen die Vertreter des „arbcitsstatistischen
Amts " mitgewirkt haben , zu nennen : Die Ergebnisse der in

Oestreich vorgenommenen Gewerbezählung ; Austruktion , be -
treffend die Führung der Gewerbekataster und die Vornahme

von Gcwcrbczählungen durch die Handels - und Gewcrbekammern :
Systeniatisches Verzeichnis der Gewerbe und andrer gewerbe
mäßig ausgeübter Beschäftigungen für statistische Zwecke der
Handels - und Gewerbekammern ; Der Arbeitcrschutz bei Ver
gcbung öffentlicher Arbeiten und Lieferungen ; Tie Arbeits '
eiiistellungen und Aussperrungen im Gewerbebetriebe in
Oestreich während des Jahres 1897 , 1898 . 1899 ; Stenv '
graphisches Protokoll der im arbeitsstatistischen Amte durch
geführten Vernehniung von Auskunftspersonen über die Vor
Hältnisse in der Kleider - und Wäschckonfektion ; Die Lohn
arbeiter der k. u. k. Kriegsmarine ; Tie Wohmmgs - und

Gesundhcitsverhältnisse der Heimarbeiter in der Kleider - und
Wäschekonsektion und namentlich auch die . jetzt im zweiten
Jahrgang erscheinende „ Sociale Rundschau " . Außerdem ist
die Veröffentlichung weiterer bedeutungsvoller Arbeiten in der

nächsten Zukunft zu erwarten .

Diese Leistungen , denen gegenüber die der Kommission
für Arbeitcrstatistik bei uns in Deutschland sich recht kläglich
ausnehmen , sind erreicht , obgleich das arbeitsstatistische Amt
doch nur als ein höchst unvollkommener Versuch anerkannt
werden kann , und das neue Amt überdies seine Thätigkeit
infolge des Nationalitätenhadcrs in Oestreich unter sehr un -

günstigen Zcitverhältnissen beginnen mußte . Um so wichtiger
ist es für uns in Deutschland , an der Hand des amtlichen
Berichts festzustellen , wie e ? möglich war , daß das arbeits -

statistische Amt seine verhältnismäßig recht erfolgreiche Thätig -
keit entfalten konnte .

In erster Linie wurde die Thätigkeit des arbeitsstatistischen
Amts durch die andern staatlichen Verwaltungsorgane gefördert
in der Weise , daß der neuen Centralstelle Kenntnis von allen

wichtigeren socialpolitischen Ereignissen und Verfügungen ge -
gebe » wurde . Um ferner genaue Informationen über social -
politisch wichtige Regierungsaktionen und Vorgänge im Aus -
lande zu erlangen , wurden die östrcichisch -ungrischcn Missionen
und Konsulate zu einer regelmäßigen , eingehenden Bericht -
crstattung über derartige Vorkoninmisse veranlaßt . Endlich
konnte das arbcitsstatistische Amt die Dienste der gleichartigen
Einrichtungen in Brüssel . London . Paris und Washington in

Anspruch nehmen .
Von entscheidender Bedeutung war jedoch das Verhalten

der Unternehmer und Arbeiter dem arbeitsstatistischen Amte

gegenüber . Dem Projekte , ein solches Amt zu errichten ,
wurde seitens der zur Vertretung des Unternehmer -
st a n d e s berufenen Körperschaften — ganz vereinzelte
Stimmen abgerechnet — ein principieller Widerstand nicht
entgegengebracht . Nachdem aber dem Projekte die Aus -
führung gefolgt war , wurde „ eine reservierte Haltung
gegenüber der Institution bemerkbar . " Ja , als das
arbeitsstatistische Amt sich daran wagen sollte , etwas Licht in
die traurigen Verhältnisse der Bergarbeiter zu bringen ,
suchten die Bcrgwerksbesitzer dieses Vorhaben un -
möglich zu machen . Der amtliche Bericht drückt sich
über diese „ ernstliche Differenz " sehr vorsichtig aus
lind tröstet sich damit , „ daß die Differenz schließlich doch güt -
lich beigelegt worden ist , wobei die Erfüllung mancher sehr
wesentlicher Wünsche des Arbeitsbeirates zugesagt wurde "
ein Trost , der nach unsrer Beobachtung der Diiijje wenig be¬

gründet ist . Schon das nächste Unternehmen , teilt dann der

Bericht weiter mit , die Steinarbeiter - Enquete .
konnte ohne jegliche Schwierigkeit durchgeführt werden . Ferner
habe das arbcitsstatistische Amt oft Anlaß gehabt , an einzelne
Firmen mit verschiedenartigen Ersuchen heranzutreten und da -
bei jederzeit ein ausreichendes , häufig sogar ein sehr weitgehendes
Entgegenkommen gefunden . Trotzdem steht die bezeichnende

Thatsache fest , daß das arbeitsstatistische Amt „ aus Unter »

nehmerkreisen fast keinerlei Initiative zu
verzeichnen " hat , während seitens der Arbeiter

„verschiedene Antrüge und Anregungen zur Vethütigung des

Amts vorgebracht wurden . " Auch im Verkehr mit den Vev

trauenspersonen aus Arbeiterkreisen und mit Arbeitervereinen

fand das arbeitsstatistische Amt „ ein großes Maß von Bereis

Willigkeit , welche zu einer sehr wertvollen Unterstützung der

Arbeiten des Amts führte " .
Am deutlichsten trat der große Wert , den die Mitarbeit der

Arbeiter beziehungsweise deren Vertreter hat , in dem sogenannten
Arbeitsbeirat zu Tage . Derselbe ist „ zur Unterstützung
des arbeiisstatistischen Amts sowie zur Beförderung des ge

deihlichen Zusammenwirkens desselben und der Betriebe , ans

welche sich seine Wirksamkeit erstreckt " , gebildet worden

und besteht aus dem Vorstande des arbeitsstatistischen
Anites , aus dessen Stellvertreter , aus je einem Vertreter der

verschiedenen Ministerien sowie des obersten Sanitätsrats ,
aus deni Präsidenten der statistischen Eentralkommission und
aus 30 vom Handelsminister ernannten Mitgliedern . Letztere
müssen zu je einem Drittel Unternehmer , Arbeiter und solche
Personen sein , deren fachmännische Mitwirkung bei den Ar
besten des Beirats wünschenswert ist . Herangezogen wurde
der ArbeitLbeirat zur Begutachtung von Fragen , Maßnahmen ,
Gesetzentwürfen usw . , die ihm seitens der Regierung bezw
des arbeitsstatistischen Amts unterbreitet wurden . Aber auch

selbständige Anträge hinsichtlich aufzunehmender Erhebungen
sind vom Arbeitsbeirat ausgegangen . In einer solchen
Körperschaft , welche Mitglieder von sehr verschiedener und zum
Teil sehr ausgesprochener Parteirichtung in sich vereinigt ,
muß bisweilen , wie der Bericht betont , eine scharfe Hervor -
kehrung des Partcistandpnnkts vorkommen , wenn die Be -

ratungen ein wirkliches Spiegelbild der socialen Strömungen
sein sollen . Diese „Parteipolitik " wurde zum Vorwand ge -
nommen , um die strenge Neutralität des arbeitsstatistischen
Amts in Zweifel zu ziehen und Mißtrauen gegen das Amt

und dessen Erhebungen zu erwecken . Solche „ Vov

eingenommenheit " weist der Bericht als völlig unberechtigt
zurück , bemerkt aber dabei ausdrücklich , daß es nicht nur ein

unerfüllbares , sondern geradezu ein zweckwidriges Verlangen
sein würde , wenn man vom Arbeitsbeirate ein Hinwcggleiten
über die im socialen Leben nun einmal bestehenden , oft sehr
tief reichenden Spaltungen begehren wollte . Was man er -

warten könne , heißt es dann in dem Bericht weiter , ist die

Würdigung auch eines gegenteiligen Standpunkts , ist das

ernste Bestreben , über die Differenzpunkte nicht die Be -

rührungspunkte zu übersehen und ein streng sachlicher
Meinungsaustausch , da ohne Erfüllung dieser Bedingungen
ein fruchtbares Ergebnis gemeinsamer Beratungen nicht zu

erhoffen ist . Demgemäß ist denn auch die Erfahrung , welche
mit der praktischen Thätigkeit des Arbeitsbcirates gemacht worden

ist . „ Gerne und dankbar " erkennt der Bericht an , „ daß der

Arbcitsbeirat in vielen und wesentlichen Beziehungen
dem arbeitsstatistischen Amte zur U n t e r st ü tz u n g gereicht
hat . . . . Aus der Thätigkeit des Arbeitsbeiratcs find sehr
schätzenswerte Informationen und Direk -

tiven hervorgegangen : seine Verhandlungen haben ferner

sehr wesentlich zur Klärung der Stellung der

ivirtschaftlichenParteien zu den schwebenden
Arbeiten des Amts beigetragen ; sie haben im weiten

Maße die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich gezogen und

damit auch das Ansehen und die Bedeutung des

arbeits statt st ischen Amts selbst geförder t . "

Der östreichische Versuch zeigt also , von welcher Be -

deutung es ist , daß zur Mitarbeit bei den arbeiisstatistischen
Arbeiten auch die Arbeiter in geeigneter Weise heran -
gezogen werden . Wie lange wird es nun noch danern , bis

die offizielle Socialpolitik in Deutschland sich dazu auf -
schwingen wird , eine Einrichtung , die sich selbst unter den

außergewöhnlich ungünstigen östreichischen Verhältnissen so
bewährt hat , auch endlich bei uns ins Leben zu rufen ?

Volikische AvbevMzk .
Berlin , den 20 . Juni .

Die Kolonialarmee .
Was im Reichstag von unsrer Seite wiederholt angekündigt

worden ist , wird nunmehr Thatsache . Die Regierniig hat auf
eigene Fan st ohne Befragung des Reichstags ei :
Kolonialarmee geschaffen . Das bestätigt heute die
ministerielle „ Berliner Korrespondenz " , indem sie unter dem Harm -
losen Titel „ Standorte der Truppenteile " mitteilt :

Die Truppenteile der Ostasiatischen BesatzungSbrigade werden

folgende Staudorte erhalten :

Shanghai : Stab , I . und II . Bataillon 1. Ostasintischcn Jnfanterie -'
Regiments .

3. ( Gebirgsj - Vatterie ;
Shanbaikwan : III . Bataillon 1. Ostasiatischen Jnfanterie -

Regiments ,
1 Pionicr - Dctachcmcnt ;

T i e n t s i n : Brigade - Kommando nebst Behörden und Anstalten ,
Stab , 1. und II . Bataillon 2. Ostasiatischen Infanterie -

Regiments ,
Stab und III . Bataillon 3. Ostasiatischen Infanterie -

Regiments ,
Eskadron Jäger zu Pferde ,
Stab , 1. und 2. Batterie der Ostasiatischen Feldartilleric -

Abteilung ohne den nach Peking detachierten Teil ,

Pionier - Compagnie ohne die nach Shanhaikwan , Aantsim ,
Langfang und Peking detachierten Teile ,

Traincompagme ;
Peking : III . Bataillon 2. Ostasiatischen Infanterie - Regiments ,

1 Feldartillerie - Detachemcnt ,
1 Piomer - Detachemcnt ;

A a n t s ii n : I . Bataillon 3. Ostasiatischen Jnfanterie - Negiments ,
1 Pionier - Detachement ;

L a n g f a n g : II . Bataillon 3. Ostasiatischen Jnfanterie - Negiments ,
1 Pionier - Detachement .

Wenn man auch die augenblicklichen Besatzungen der

Orte in der Provinz Pctschili allenfalls als Konseqnenzen des asiati -

scheu Nachezugs auffassen kann , fiir den mm einmal der Reichstag
die Verantwortung übernommen hat , so ist die Besatzung von

Shanghai mit einer deutschen Truppe von etwa 1000 Mann ein

völlig » cucS Unternehmen , das in keinem Zusammenhang mit der

Expedition steht . Die Willfährigkeit , mit der der Reichstag die

Indemnität fiir die verfassungswidrige Jnscenirnng des Kreuz¬

zugs im Vorjahre erteilte , als Graf Biilow mit holden

Freimut die Schuld bclanute . hat die Regierung desselben Grafen
Bülow schleunigst zu einer Wiederholung des Verfahrens veranlaßt .

Ja diesmal ist die Vcrfafinugswidrigkcit noch weit schlimmer atsVa

Vorjahre ; denn man kann sich nicht einmal auf eine Notlage
berufen .

Die Schaffung einer Garnison in Shanghai mag vielleicht den

asiatischen GründungSplänen des Herr » Ballin in den Kram passen ,

sie ist aber durch keine zwingende Ursache veranlaßt , ja ihre Zweck -

Mäßigkeit ist gerade auch vom Standpunkt der Handelsinteressen

mehr wie ziveifclhaft . Unter allen Umstünden habe » wir

es hier mit der Schaffung einer Kolonialarmee zu

thun , die verfassungswidrig ins Leben gerufen ist . Soll

die Regierung wirklich ans freier Machtvollkommenheit pro¬

visorisch bewilligte Truppenteile für beliebige Zeit und

beliebigen Ort außerhalb Deutschlands ( für das allein die Dis -

lokatiousrcchto des obersten Kriegsherrn verfassungsmäßig gelten )
schaffen dürfen , die sie an irgend cincni Punkt der Welt stationiert ? Heute
ist China „ Mode " . Wer bürgt dafür , daß man morgen irgendwo
in Klcinasicn , in Persien , in Brasilien eine deutsche Garnison ein -

richtet , ohne daß die Volksvertretung auch nur befragt wird ? Die

Besetzung von Shanghai ist der Anfang eines deutschen AllerwcltS -

Militarismus , der im Innern eine schwere Verletzung der Berfaffnng
bedeutet und in den internationale » Beziehungen den Keim fort -

währender gefährlicher Konflikte birgt .

auSschl . Edelmetalle :
Doppelcentner ( 1000 M. )

1S9 105 949 5 765 614
446 512 560 S 483 096
427 287 439 5 080 646
401 613 129 4 680 697

ausschl . Edelmetalle :
Doppelcentner ( 1000 M. )

326 313 835 4 611 331
304 028 634 4 207 049
300 938 173 3 756 566
280 194 900 3 634 975

Ter auswärtige Handel Deutschlands im Jahre 1S0 « .

Zwei soeben erschienene Publikationen dcS Kaiserlichen
Statistischen Amts ( das zweite „BierteljahrSheft zur Statistik de ?

Deutschen Reiches 1901 " und Band 135 der „Statistik des Deutschen
Reiches " ) bringen eine Ueberstcht über die Entwicklung des aus -

Ivärtigen Handels seit 1897 .

Danach ergiebt sich für die letzten vier Jahre im Specialhandel
folgendes :

Einfuhr einschl . Edelmetalle :

Doppelcentner ( 1000 M. )
1900 : 459 117 993 6 042 992
1399 : 446 522 882 5 78. 8 623
1898 ; 427 293 388 5 439 676
1897 : 401 623 169 4 864 644

Ausfuhr einschl . Edelmetalle :

Doppelcentner ( 1000 M. )
1900 : 32 » 817 468 4 752 601
1899 : 304 032 263 4 368 409
1898 : 300 943 183 4 010 565
1897 : 280 199 486 3 786 241

Die Einfuhr hat demnach gegen 1897 einschließlich der Edel -
metalle um 1173 Millionen Mark , ausschließlich derselben um
1035 Millionen Mark , die Ausfuhr einschließlich der Edelmetalle um
966 Millionen Mark , ausschließlich derselben um rund 976 Millionen
Mark zugenommen .

Gegenüber dem Specialhandel macht der Gesamteigenhandel
im letzten Jahre aus :

iu der Einfuhr
469 823 987 Doppelcentner zu 6 406 129 000 M. einschl . ,
469 811815 , 6123 717 000 . ausschl . der Edelmetalle .

in der A n s f u h r
338 090 710 Doppelcentner zu 5 101 436 000 M. einschl . ,
338 087 021 „ „ 4 960189 000 „ ausschl . derEdclmctallc .

Der Gesamteigenhandel ergiebt in Ein - und Ausfuhr
zusammen 807 914 697 Doppelcentner zu 11507 565 000 M. — 11,5
Milliarden einschließlich und 807 898 836 Doppelcentner zu
11083 906 000 M. — 11,1 Milliarden Marl ausschließlich der Edel -
metalle .

Starke Steigerung erfuhren u. a. Kohlen , gemünztes
! Gold . Roheisen , Maschinen , Kammgarn , zwcidrähtiges rohes Baum -

wollcngani in dce Einfuhr , außer Weizen in der Ausfuhr ,
Kindcrspielzeug , Strumpfware » .

Erhebliche Minderet nfuhr - Werte brachten n. a. in
der Einfuhr Rohgold . Schafwolle , Kupfer , gekämmte Wolle ,
Kammgarn , Kammzug . Seeschiffe , in der Ausfuhr Rohzucker ,
feine Lederware » , gemünztes Gold , Weitzzucker , feine Waren aus
weichem Kautschuk .

Mit und ohne Edelmetalle waren Ein - und Ausfuhr im letzten
Jahrzehnt nie so bedeutend als 1900 .

Der Gesamtwert des Specialhandcls mit Großbritannien
betrug 1900

in der Einfuhr in der Ausfuhr
einschließlich der Edelmetalle 840,7 Mills Marl 912,2 Mill . Mark

ausschließlich , , 719,2 „ „ 861,8 „
Großbritannien nimmt im deutschen Außenhandel die e r st e

Stelle ein . Der Wert der 1900 ans diesem Lande eingeführten
und dorthin ausgeführten Waren berechnet sich auf 1752,9 Millionen
Mark und einschließlich der englischen Kolonien in der Einfuhr auf
1253,4 Millionen Mark =» 20,74 Proz . der deutschen Einfuhr , in



6er Ausfuhr auf 1074,7 Millionen Mark — 22,61 Proz . der deutschen
Ausfuhr .

Der gesamte Handelsverkehr mit den weiteren Hauptländern
weist Ivefentlich niedrigere Umsätze auf . nämlich mit den

Vereinigten Staate » von Amerika 1460,4 , mit O e st r e i ch -

Ungarn 1235,1 und mit Rußland einschließlich Finnland
1088,6 Millionen Mark .

Haupteinfuhrware aus Großbritdnnien ist wie auch im
Vorjahre Garn der verschiedensten Art , von welchem für 160 . 8 Mill .
Mark gegen 146,1 Millionen Mark im Vorjahre eingingen . An
kiartem Kammgarn zc. für 32,4 Millionen Mark , an Streichgarn ec.
für 10,5 Millionen Mark , an rohem eindrähtigen Baumwollengarn
für 16,5 Millionen Mark und an dergleichen zweidrähtigem für
32,5 Millionen Mark . —

Ter Bundesrat hat in feiner Sitzung am Donnerstag die
Vorlage belreffend die auf der Haager Friedenz -
konferenz an » 29. Juli 1899 unterzeichneten Abkommen und Er -
klärungen zur Kenntnis genommen . Den Gesetzentivürfen für
Elsaß - Lothringen betreffend a) die Kapitalsteuer , b) die Lohn -
und Besoldungssteuer , o) die Verlvendung der Erträge der Kapital -
steuer und der Lohn - und Besoldungssteuer sowie die Erhebung der
Bezirkszuschläge lvurde in der Fassung der Beschlüsse des Landes -
ansfchusses die Zustimmung erteilt . —

Feiger Rückzug .
Die „ Deutsche Tageszeitung " versucht sich heute mit der folgenden

Sammlung von Dreschflegeleicn aus der Affaire zu ziehen :
„ Fast die gesamte Presse hat je nach ihrer Parteistellnng mit

stillem Schmunzeln oder in ehrlicher Entrüstung von den v e r -

geblichen Versuchen des „ Vorwärts " Kenntnis ge -
nommen , die dieser angestellt hat , um dem Bunde der Land -
Wirte etwas am Zeuge zu flicken . Aeutzerst komisch wirkte es dabei
auf uns , daß der „ Vorwärts " sich ei » Angrisfsgebiet ausgesucht hat ,
aus welchem die Socialdeniokratie allerdings die reichsten
Erfahrungen hat . Er sprach von Subventioniemng von Ab¬
geordneten durch den Bund . Die Socialdeniokratie zahlt be -
kanntlich ihren Abgeordneten von Partei wegen Diäten und diese
Diäten sind , wie urbi et orbi bekannr , ein Hauptgrund , warum
die Reichstags - Verhandlungen sich immer so außerordentlich in die
Länge ziehen , die socialdeniokratischen Abgeordneten müssen eben
durch langwierige Reden ihr Geld verdienen , oder aber — wie
natürlich nur bose Zungen behaupten — um möglichst lange in dem
Genuß dieser Diäten zu bleiben , halten sie lange Reden und suchen die
Verhandlungen nach Möglichkeit in die Länge zu ziehen . Nunmehr hat
der „ Vorwärts " einen feigen Rückzug angetreten . Er fürchtet , daß
die Debatte mit der „ Deutscheu Tageszeitung " zwecklos sein wird
und empfiehlt , „ an andrer Stelle die Bundeshäupter direkt zu be -
fragen , an einer Stelle , wo es nicht möglich ist , sich hinter der
Hoffnung des Unbeweisbaren zu verschanzen " . Im bürgerlichen
Leben würde man ein solches Vorgehen , wie es der „ Vorwärts "
sich geleistet hat , eine gemeine Verleumdung nennen , in -
dessen muß man den Socialdemokraten mildernde
Umstände zuerkennen . Sie können es sich eben nicht denken , daß
jemand aus reiner Ueberzeugnng für eine Sache eintritt , und wittern
nach den in ihrem Lager gemachten recht reichlichen Erfahrungen
überall „ Bestechungen " usw . Daß sie bei anständigen Leuten
mit solchen Verleumdungen kein Glück haben , ist
selbstverständlich , und ob die andre Kategorie von Leuten den
Gemeinheiten der socialdeniokratischen Presse Beifall zollt ,
kann dem Bunde und uns vollkommen gleichgültig sein . Somit ist
für uns die Sache a b g e t h a n , die durchaus geeignet ist , die
Socialdeinokrntie in einer sehr ivenig schmeichelhaften Beleuchtung
als hinterlistig und feige zu zeigen . "

Ganz dumme Leute , die ja das Bundesorgan unter seinen Lesern
zählen wird , mögen wohl durch diese Schimpferei vcrivirrt werden .
Jeder , der zu lesen versteht , ficht aber in diesem langwierigen Gerede
das völlige Schuldbekenntnis . Mit keinem Wort wagt
das Blatt nnsre klipp und klar gestellte Frage zn beantworten .
Es ivagt es nicht zu leugnen , daß der Bund in politischen Parteien
snventionierte Agenten unterhält — es schimpft sich recht ungeschickt
um die bremiende . Frage herum , wie es immer noch nicht den Fall
B a u e r auch nur mit einem Worte streift . Damit b e st ä t i g t
die „ Deutsche Tageszeitung " in jeder Silbe unsre
Mitteilungen . Das genügt uns vor der Hand .

Wie arg die geistige Berivirrung ist , in die unsre Feststellung das
Blatt getrieben hat , geht aus dem tollen Versuch hervor , die Machi -
Nationen des Bundes mit der legitimen Diätenzahlung auf eine Stufe
zu stellen . Wenn die Socialdeniokratie socialdeniokratische Abgeordnete
unterstützt , so ist das ein völlig einwandfreies Verfahren . Jedes
Parteitags - Protokoll giebt ziffernmäßige Auskunft über die Ausgaben
für den Reichstag . Anders verfährt der Bund der Landwirte . Er hüllt
die Verwendung seiner Einnahmen auch vor den eignen Mitgliedern
in strengstes Geheimnis und er begnügt sich nicht damit , die
bündlerischen Agitatoren , die Oertel , Hahn , Wangenheim zu be -
zahlen — dagegen könnte kein Mensch etwas eimveude » — , sondern
er unterhält Geheim agenten des Bundes in andren Parteien , so
im C e n t r u m außerhalb des Parlaments , so — „ auf der rechten
Seite des Reichstags " . Man kann da allerdings begreifen , daß die
„ Deutsche Tageszeitung " nicht weiß , was sie schreiben und schimpfen
soll. Denn bei ihren Beziehungen zum Gesamtvorstand des Bundes ,
dessen Mitglieder schwerlich ihre Namen unter eine dementierende
Erklärung gegen den „ Vorwärts " setzen werden , ist sie natürlich ganz
genau unterrichtet , daß wir die Wahrheit mitgeteilt haben .

In ihrer Not findet die „ Deutsche Tagesztg . " nur einen freund -
willige » Helfer — die katholische „ Germania " . Auch sie spricht
von feigem Drücken , meint . s die „ Deutsche Tagesztg . " werde schon gern
statt des Ausdrucks „ unbeweisbar " „falsch " setzen — was sie wohl -
weislich unterlassen hat — und stellt das naive Verlangen , daß wir
ini Falle Bauer noch besondere „ Beweise " bringen müßten . Den
zwingenden Beweis hat bereits der Bund selbst gebracht , indem
er s ch w i e g. Außerdem steht ja dem Centnmismann Bauer der
übliche Weg zur Verfügung , auf dem solche Angelegenheiten klar gestellt
zu werden pflegen und allein klar gestellt werden können , sofern der
Schuldige nicht bekennt . Die Hilfeleistung der „ Germania " ist
stilistisch so ähnlich dem Artikel der „ Deutschen Tageszeitung " , daß
man nieinen könnte , sie habe nach dem Bürstenabzug des Bündler -
blatts gearbeitet . Man vergleiche die folgenden Sätze der
„ Germania " mit dem oben mitgeteilten Erguß der „ Deutschen
Tageszeitung " :

„ Mit dunklen Verdächtigungen zu operieren und
dann , wo die B e w e i s p fl i ch t herantritt , sich drücken , die
Aufklärung sogar in eine fernabliegende Zeit , wo der Reichstag
ivieder zusammentritt , auf andre Schultern abzuwälzen , das ist
nicht offene und ehrliche Kampfesnrt , sondern die erbärmliche
Perfidie hinterlistiger Verleumder . Den Vorwurf , mit seinen Be -
Häuptlingen übers die angeblichen Snbventionieruugen leicht -
fertige oder böswillige Verleumdungen begangen zu haben ,
wird der „ Vorwärts " nicht eher los werden , bis er Namen ge -
nannt und Beweise beigebracht hat . "

Ein ergötzlicher Zufall will es , daß zu gleicher Zeit ein andres
im Verlage der „ Germania " erscheinendes Centrumsblatt eine

entgegengesetzte Auffassung von der Sachlage bekundet . Die „ M ä r k.
V o l k s z e i t u n g " schreibt nämlich :

„ Es sdas Organ des Bundes der Landwirte ) hütet sich
sorgfältig , auf die Enthüllungen des „ Vorwärts " irgendwie
näher einzugehen , weder bezüglich des ehemaligen Redacteurs
Bauer in Bonn , noch hinsichtlich der verdächtigten Reichstags -
Abgeordneten . Es spricht nur von „ unbeweisbaren Behauptungen ,
die der „ Vorwärts " sich aus den Fingern gesogen habe . " Das

letztere glaubt natürlich kein Mensch , am wenigsten das

Bundesorgan selbst , das doch sofort Klarheit schaffen könnte

durch die einfache runde Erklärung : „ Die Behauptungen des

„ Vorwärts " sind nach jeder Richtung hin unwahr , beruhen auf
Erfindung . " Aber eine solche Erklärung kann eben das Bundes -
blatt nicht abgeben , weil die Sache nicht „ ohne " ist . Andrerseits
ist eS angesichts der klugen und überaus praktischen Buchführung

der Bundesleituug für den „ Vorwärts� nicht leicht , die Namen
der subventionierten Abgeordneten zu nennen , beziehungsweise den
Betveis zu erbringen , daß sie als Agenten des Bundes
bezahlt worden sind . Richtig aber ist die Sache . Nur sind
die Blätter auf dem Holzwege , welche die subventionierten Mit -

glieder „ auf der rechten Seite des Hanfes " , unter den Konser -
vativeu , suchen . Mau kann auf der Rechten sitzen , ohne direkt

zu den Konservativen gehören zu müssen . Der „ Vorwärts "
richtet heute an das Bundesorgan nochmals die Frage : Ob es
ernstlich leugnen wolle , „daß ' der Bund mehrere rechtsstehende
Reichstags - Äbgeordnete , welche die Kosten ihres Aufenthalts in
Berlin aus eigenen Mitteln nicht bestreiten zu können erklärten ,
subventionierte ?" Ter Bund und sein Organ aber werden ,
geschützt durch die „ geschickte " Buchung , auch scrnerhiu —

schweigen . Klarheit könnte nur eine Klage bringen . "
Mag sich nun die „ Germania " mit ihrem Schwesterblatt ans -

einandersetzen . „ Richtig aber ist die S a ch ej " — und der
Bund wird ebenso wenig klagen , wie Herr Bauer - Bonn ! —

Ter Kaiser hat am Donnerstag in Kiel wiederum ein
Denkmal enthüllt . Diesmal kein Bismarck - Denkmal . sondern ein
Denkmal des sogenannten Großen Kurfürsten . Der Kaiser hielt bei
der Enthüllungsfeier eine längere Rede , in der er Leben und

Charakter des Großen Kurfürsten zur Nachahmung enipfahl .
Nur ein Wort in dieser Rede , die sonst den marincsreudigen

Gedankengang der letzten Cuxhavener Rede fortsetzt , erscheint auf -
fällig . Der Kaiser meinte in der Schildening des Lebenslaufs des
Großen Kurfürsten , „ daß ihm die Mitwelt und zumal seine Gegner
noch bei seinen Lebzeiten den Beinamen des Großen gegeben haben ,
ein Beiname , der sonst nach schwerem , verantwortungsvollen Leben
dem Herrscher nach dem Tode von seinem dankbaren Volke beigelegt
ivird " .

Hier ist dem Kaiser ein Irrtum zugestoßen .
Der deutsche Kaiser Wilhelm I. erhielt den Beinamen „ der

Große " zwar nach seinem Tode , aber nicht vom dankbaren Volke .
' andern in höfischen Kreisen . Nicht viel anders ist auch Friedrich
Wilhelm von Brandenburg zu seinem Beinamen gelangt . —

Chinesische Doknmeute . Die „ Kons . Korresp . " wendet sich

gegen unsren Hinweis auf die in der Pariser „ Revue Blanche " ver -

ofscntlichtcn Briefe von Chinesen , in denen schwerste Anschuldigungen

gegen deutsche Soldaten erhoben werden . Sie schreibt unter

„ H u n n e n s ( 6 >v i n d e l " :
„ Daß für das socialdemokratische Hauptorgan die Aussagen

von Chinesen , so wenig deren Wahrheitsliebe sonst an -
erkannt zn werden pflegt , von größerer Glaubwürdigkeit
sind als die deutschen amtlickieii und privaten Berichte , ist
nicht weiter zu verwunden ! . Um das heutige „ System "
und namentlich den „ Militarismus " zu verdächtigen , würde die
Socialdeniokratie ihre Zeugen noch ganz anderswo hernehmen .
Ja , sie steht in solchen Fällen nicht an , Zeugenaussagen zu er -

finden und ist darum doppelt froh , daß sie sich diesmal wenigstens
auf „ Gedrucktes " berufen kann . Der „ Vorwärts " bemerkt zu der

französisch - chinesischen Veröffentlichung , dieselbe bestätige die

Richligkeit der socialdeniokratischen Auffassung , daß gerade Deutsch -
land den erbittertsten Haß der chinesischen Bevölkerung gegen
sich erregt habe . „ Während die Bricfschreiber von den Russen —

so heißt es schließlich — Hilfe (!) von den Barbaren

erhoffen . während sie Feindschaft gegen die übrigen
europäischen Nationen hegen , erscheinen ihnen die Deutschen
als Personificierung alles Unmenschlichen . " Wenn ei » fran -
zösischcs Cbanvinistenblatt derartige „chinesische Dokumente "

gegen Deutschland veröffentlicht , so ist das , in Anbetracht , daß auch
die Franzosen unter der chinesische» Christenverfolgung zu leiden

hatten , nicht schön , aber immerhin begreiflich . Wenn aber ein

„deutsches " Organ noch dazu triumphierend diese tendenziöse
Publikation unterstützt , so ist das verwerflich . ES ist doch klar ,

daß in jenen chinesischen Darstellungen nur das Echo ans nnsrer
socialdemokratischen Presse widerschallt ; wenn nicht etwa die ganze
Sache bestellte und bezahlte Arbeit ist . "

Wir haben uns über die Glaubwürdigkeit der chinesischen Be -

Häuptlingen von Eräneln , die durch deutsche Truppen begangen sein
sollen , überhaupt nicht ausgesprochen . Wir gehen allerdings über

derartige schwere , uns vor der gesamten gesilteten Welt herab -
setzende Anklagen nicht mit der brutalen Leichtfertigkeit des

konservativen Blattes hinweg , das mit dem blöden Schwatz , es werde

sich um bestellte Arbeit und um ein Echo aus der deutschen social -
demokratischen Presse handeln , sein christliches Gewissen beschwichtigt .
Wir haben deshalb die Heeresleitung auf diese Publikationen auf -
merksam gemacht und sie ersucht , Aufklärung über jene Be -

schnldigungen herbeizuführen .
Freilich für unglaubwürdig können wir auch die Angaben

in jenen Briefen nicht von vornherein ansehen . Stimmen sie doch
übcrein mit zahlreichen Meldungen deutscher Soldaten . Eine gründ -
liche Untersuchung ist deshalb erforderlich und wir wollen wünschen ,
daß sich die schweren Anklagen als ebenso unwahr herausstellen , wie
die Benierkung der „ Kons . Korr . " verlogen ist . daß die Socialdcmo -
kcatie nicht anstehe , „ Zeugenaussagen zn erfinden " . Auch der lügen -
hafteste Chinese findet in der „ Kons . Korr . " im Verleumden noch
den Meister .

Wir stellen ferner fest : die „ Revue Blanche " ist kein

Chauvinistenblatt , sondern richtet sich ebenso scharf gegen
Ausschreitungen des französischen Militärs wie des nichifranzöfischen . —

Christliche Poesie . Von Herrn Pastor S t e u r i ch , Gr . Zichcr
auf Rügen , erhalten wir folgende liebenswürdige Zusendung :

Dem „ Vorwärts " ins Stammbuch .
Zur Enthüllung des Bismarck - DenkmalS .

Bismarcks Gedächtnis hast beschimpft du eben
Und gabst aufs neu ein Zeichen ,
Daß es im Land der Eichen
Auch Schweine müsse geben .

Der Pega - sus des frommen Herrn will trotz der Bismarck -

Begeisterung nicht recht laufen . Ein bischen mehr Witz und bessere
Verse hätte ' der Kanzler schon verdient , als in dieser Pastoralen Ver -

ächtlichmachung der — Landwirtschaft steckt . —

Ter frühere Vertreter deS Wahlkreises Nieder - Barnim ,
Arnold Lohre n , ist am Mittivoch in Berlin im 65. Lebensjahre
gestorben . Er vertrat von 1881 —1890 den Wahlkreis Nieder - Barnim

im Reichstag und gehörte der deutschen Reichspartei an . —

Entsetzlich . Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " melden voll

Schrecken :
„ Aus dem Großherzogtum Hessen wird uns von

geschätzter Seite eine Nummer des „ Gießencr Anzeiger " zugesandt ,
in welcher zu lesen ist :

Vilbel . 17. Juni . Der hiesige socialdemokratische
Verein hielt gestern sein F a h n e n w e i h f e st ab . An
dem Festzuge nahmen viele Vereine , im ganzen etwa
2000 Personen teil . Laut Aufschrift eines voraufgetragencn
Schildes befand sich im Zuge auch der Gemeinde -

Ausschuß mit dem Bürgermeister an der Spitze .
Dr . David aus Mainz hielt die Festrede .
Im Großhcrzogium Hessen sind ja in letzter Zeit mancherlei

sociale Erscheiiiungeu hervorgetreten , die anderwärts in Deutsch -
land nicht so leicht möglich wären . Den Herrn Bürgermeister
von Vilbel lassen wohl die französischen Muster nicht ruhen ; seine
socialdemokratische » Kollegen . die Bürgcrmeistet von Marseille
und Montceau . die eine so hervorragende Rolle bei den letzten
großen Streiks spielten , dürsten ihm einen Zustiinmung - grnß
widmen . " —

Tarmstadt , 20. Juni . Die er sie Kanimer trat heute zu
einer kurzen Tagung zusammen . Sie beriet das von der zweiten
Kammer an die Regierung gerichtete Ersuchen , baldigst einen Gesetz -
entwurf vorzulegen , welcher eine feste Entschädigung für die

zu Unrecht Verhafteten vorsieht . Die erste Kammer ist der

Ansicht , daß es sich hierbei um eine durch das Reich zu lösende
Frage handle , und beschloß , die Regierung zu ersuchen , in dem
Bundesrate für eine thnnlichst baldige Vorlegung eines Gesetz -
entwurfs betreffend die Entschädigung unschuldig' Verhafteter an den

Reichstag zu wirken . —

Ausrand .
Die Landtage .

—st — Wien , 19. Juni .
Die Session der siebzehn östreichischen Landtage , die am Montag

begonnen hat , erweckt diesmal nur geringes Interesse . Politisch
stehen die Landtage durchaus im Gefolge des Reichsrats ; der Grad
ihrer politischen Erhitzung hängt ausschließlich von der allgemeinen
Situation ab . Da nun die Reichsratssession so überaus friedlich
verlaufen ist , so ist auch eine ganz ruhige Landtagskampagne zu ge -
wärtigen . Dazu kommt noch , daß au dem Haupthcrde des
Zwistes , im böhmischen Landtage , die Neigung zu politisch
erregten Auseinandersetzungen durch die Kai ' serreise außer -
ordentlich reduziert worden ist . Die Landtage werden also darauf
verwiesen sein , sich mit ihren spccifischen Verwaltungsangelegenheiteu
zu beschäftigen , und diese sind nicht so geartet , daß sie außerhalb
der Länder auf große Aufmerksamkeit rechnen könnten .

Eiue Ausnahme macht lediglich der Tiroler Landtag , der
sich mit einer Frage zu beschäftigen haben wird , die nicht bloß für
das Land eine große Bedeutung besitzt , sondern die auch wichtig ist
für den ganzen Staat , ja der sogar eine gewisse interiiationale
Bedeutung zukommt . Es handelt sich um die Selbständigkeit des
wälschen Gebiets des tirolerischen Landes , um die Autonomie
des sogenannten T r e n t i n o. Bis jetzt wird die „gefürstete
Grafschaft " Tirol von einem Landtag verwaltet , ist e i n Ver -
wallungsgcbiet , und ihre „ Einheit " galt als Axioni , obwohl sie
von den Italienern praktisch seit langem nicht mehr anerkannt wird .
Die italienischen Abgeordneten blieben nämlich mehr als zehn Jahre
dem Landtag fern ; so oft ob der Nichtausübung ihre Mandate , wie
es die Landesordnung vorschreibt , kassiert worden sind , wurden
dieselben Leute wiedergewählt und iamcn — wieder nicht . Das
war der praktische Protest gegen die aufgezwungene „Einheit " , die
die italienische Minorität unter die Botmäßigkeit der deutschen Mehr -
heit setzte . Als eigentliches Ziel schwebt den Italienern die absolute
Loslösung des wälschen Südtirols von dem heutigen Tirol , die

Begründung eines selbständigen Trcnlino vor , und man begeht
keine Ungerechtigkeit . wenn man ausspricht , daß für einen
nicht unbcträchtlichcn Teil der italienischen Bevölkerung diese
Selbständigkeit im Rahmen des östreichischen Stantsverbaudes der
vorbereitende Akt ist , um aus diesem Nahmen hinauszukommen .
Das ist auch im Wesen der Grund . warum man sich in Wien den
Autonomicbcstrebniigen des italienischen Grcnzlandes so hartnäckig
verschließt : man sürchtet die Kraft der irrcdentisiischcn Propaganda .
Diese Furcht mag begründet sein oder nicht : jedensalls ist es eine
unkluge , unstaatsinäunische Politik , die unzufriedene Bevölkerung noch
verbitterter zu machen , indem man selbst ihre berechtigten Wünsche
schroff abweist . Das war die Politik Taaffes ; unter seinem Nach -
folgcr begannen aber die Verhandlungen mit den Italienern und

führten unter Thun zu cincr vorläufigen Vereinbarung . Da
kani im vorigen Jahre der bekannte Brief des Miuisterpräsidcntcn
Körber an den Baron Malfctti , den Führer der italienischen Auto -
nomisten , der die versöhnliche Stimmung gründlich verscheuchte ; Herr
v. Körber wiederholte das alte Nein , das nicht von den Rcgieruugeit ,
sondern von der Krone selbst ausgeht . Die Antwort der Italiener
war , daß sie in den Landtag einrückten und Rtiene machten , ihn
mit dem erprobten Mittel der Obstruktion in die Luft zu sprengen .
Das Mittel wirkte rasch , denn der Landtag beschloß , zur Lösung
der Frage einen Ausschuß einzusetzen und gab ihm die Weisung auf
den Weg . den Entwurf einer neuen Landesordnung auszuarbeiten ,
wonach wohl dcnt Landtag das Gesetzgebungsrecht verbleibe »,
die Verwaltung der wirtschaftlichen , der Gemeinde - un d der

Schulangelegenhciten aber den Kurien zufallen solle , in die der

Landtag zu teile » sein werde . Der Ausschuß hat das Projekt
ausgearbeitet , und die diesmalige Session des Landtags , die letzte
vor der Neuwahl , ist berufen , nun das entscheidende Wort zu
sprechen .

Wie man erkennt , hat die Frage eine vorbildliche Bedeutung
für ganz Oestreich , denn Tirol ist beileibe nicht das einzige Kronland ,
wo zwei Nationen leben . Was die Italiener in Südtirol fordern ,
das fordern im Westen auch die Deutschen in Böhmen . die

Ruthenen in Galizien , die Slovcnen in der Stcier -
mark : Die Autonomie ihrer Nation . In der

Form der heutigen Verwaltungseinheiten , den sogenannten
Königreichen und Ländern , siegt die obsolet gewordene ,
Ilebcrliefcrung über das lebendige Bedürfnis der Völker ; die Vor -

stellungen der Vergangenheit unterjochen die realen Interessen der

Gegenwart . So natürlich es nun ist , daß die historischen Formen
eine große Anziehungskraft ausüben und so wenig der einsichtige
Politiker geneigt sein wird , sie dort zu zerbrechen , wo sie unschädlich
sind , so wenig Respekt verdienen sie , wo sie sich mit de » zivingendsten
Bedürfnissen der Völker in Widerspruch setzen . Und das ist überall
dort der Fall , wo sie zwei VollSstäimne aneinander koppeln , die zu
einander nicht gehören , bei einander nicht sein wollen , von denen

jeder mit dem Drang nach Eigenberechtigung und Selbständigkeit
erfüllt ist . Ter Entwurf , der dem Tiroler Landtag vorliegt .

'
hat

viele Gebrechen , vor allem das , daß er zu sehr bemüht ist ,
die Fiktion der „ Einheit " neben der Selbständigkeit der Teile ,
des dcntschtirolerischen und welschtirolerischen , aufrecht zu halten ,
aber als der erste Versuch , die Autonomie der Nationen in dem

Rahmen der heutigen Länderorganisation zu erfüllen , verdient er

uneingeschränktes Lob . Leider ist die Einsicht unter den deutsch -
östreichischen Politikern so gering entwickelt , daß sie den Entwurf ,
der präjudizierlich ist für das Schicksal der Antonomiebestrebungen
der Deutschen in den Sudetenläudern , wahrscheinlich ablehnen werden .
Aber dann wird den Italienern eben nichts übrig bleiben , als den

„ Gesanit - Landtag " ad absurdum zu führen , indem sie ihn durch
Obstruktion einfach unmöglich machen .

Sonst verdient von den Landtags - Angelegenheiten noch die

Nachwahl Beachtung , die zum ni ' cdcröstreichischen Landtag am
2. Juli stattfinden wird . Der iiidnstriereichste Wiener Bezirk ,
Favoriten , hat nun an Stelle des verstorbenen christlich - socialen
Abgeordneten Schlesinger eine » Vertreter in den Landtag zu wählen .
und es ist nicht unwahrscheinlich , daß die Socialdeniokratie

dieses Mandat erobern wird . Die Landtage basieren zwar
noch immer auf dem verrotteten Privilegien - Wahlrecht . auf dem sie
im Jahre 1861 aufgebaut worden sind ; der geringste Censns

ist noch überall fünf Gulden . Aber die Pcrsonal - Einkommensteuer
hat das Verhältnis der Steuerzahler und Wähler sehr beträchtlich
verschoben , sie hat großen Schichten der industriellen Arbeiter -

schaft auch da ? Ceusu ' s - Wahlrecht verschafft . Specicll in Favoriten
hat die Socialdeniokratie bei den ReichsratZ - Wahlen nicht nur in
der fniiften Kurie , sondern auch in der sogenannten städtischen , die
aus den Ceususwählern besteht , die Mehrheit errungen , und der

Erfolg ist ihr nur deshalb versagt gewesen , weil der Bezirk bei der

Reichsrats - Wahl den Wahlkreis nicht allein bildet . Zum Landtag
ist das aber der Fall , und so sind die Erfolgschancen beträchtlich
besser . Als Kandidat ist Genosse Dr . V i c t o r A d l e r aufgestellt ,
und die Wiener Arbeiter hoffen , daß sie in ihm am Wahltage den

erste » socialdemokratischen Landtags - Abgeordneten Oestreichs be -

grüßen werden können . —

Oestreich - ttngnru .

Prag , 20. Juni . Behufs entschiedener Stellungnahme gegen
die Czechisch - Radikalen� sind Verhandluiigeii wegen An -

bahnung cineS Kompromisses zwischen Jung - und

Altcz ' echen eingeleitet . DaS Kompromiß soll sowohl für die

Landtags - als auch für die Reichsrats - Wahleu Geltung haben . —

Frankreich .
Paris , 20 . Juni . Ter Senat wird , um die Durcki -

berat u n g des Vereinsgesetzes vor dem Zusammentritt
des Staatsgerichtshofs ' zu erledigen , von heute ab täglich

zwei Sitzungen abhalten . —



Tlinemark .

Kopenhagen . 20. Juni . Ans Thorshavn lFaröer ) wird be -
richtr� , daß dort bei der Wahl zum Follething die
Linke gesiegt habe . Damit ist das Gesamtergebnis
der diesjährigen Wahlen zum Follething bekannt . Die Rechte
verlor 8 und die gemäßigte Linke 6 Sitze . Die Reformpartei der
Linken gelvann 12 Sitze und die Socialdemokraten 2 Sitze , so daß
nunmehr die Reformpartei der Linken 7ö Sitze , die gemäßigte
Linke IS , die Socialdemokraten 1s . und die Rechte 8 Mitglieder
zählt , während zwei Mitglieder keiner Fraktion angehören . —

Die dänischen Brotvertcurcr . Die „ Agrarvereinigung " , der
„ Bund der Landwirte " in Dänemark , hat sich auf ihrer General -
Versammlung , die in der vorige » Woche in Aarhus stattfand , für
Kornzölle und Ausfuhrprämien ausgesprochen . Der
Präsident , der über diesen Punkt referierte , räumte ein , daß ein
Koruzoll von 1 Oere pro Pfund und eine dementsprechende Ausfuhr -
Prämie ( 5 Oere auf das Pfund Butter usw . ) die Lebens
Haltung der Arbeiter sowohl in der Stadt als auf dem
Lande nach seiner eignen Berechnung um 13 Oere
pro Tag verteuern würde . „ Aber was macht das !" er¬
klärte er , so verlangen die Arbeiter eben eine Krone mehr im
Tagcloh » !"

Als die „ Agrarvereinignng " 1893 ihr Programm aufstellte , war
ein heftiger Streit zwischen den freihüiidlerischen Bauern nnd den
schntzzöllnerischen Gutsbesitzern vorausgegangen nnd der Zoll -
Paragraph ward ein „ Knnstprodukt " , das jede Partei in ihrem Sinne
auslegen konnte .

Auf dem diesjährigen Kongreß wurde eine Resolution ein -
gebracht , die sich konsequent für den Freihandel aussprach . Diese
w» rde aber gegen 9 Stimmen abgelehnt , wogegen man den oben -
erwähnten Ausführungen mit Hurra zustimmte . ES scheint aber bei
der Abstimmung eine lleberrunipelnng stattgefunden zu haben , denn
von den 150 Delegierten gehörten gut ein Drittel der freihändlerisch
gesinnten „ Linken " an .

Die Mitgliederzahl der „ Agrarvereinignng " ist übrigens , trotz -
dem vom Vorstand immer das Gegenteil behauptet wird , in bc
stäiidigein Rückgang begriffen ; 1893 zählte nian 80 000 Mit -
glicder , im vorigen Jahre können es . den gezahlten Beiträgen nach
zu urteilen , nur noch 10 000 gewesen sein und seitdem habe » die
Beiträge insgesamt sich wiederum um 837,57 Kr . vermindert , was
einem Verlust von ca. 400 Mitgliedern gleichkommt . — Nun fordern
infolge der Borkommnisse auf der Generalversammlung in einer
liberalen Zeitung 20 Agrarier alle liberalen Mitglieder auf , ans der
Agrariervereinigung auszutreten . Damit wird diese so groß -
sprecherisch auftretende Organisation zur völligen Bedeutungslosigkeit
herabsinken . —

Türkei .

Konstantiuopel , 20 . Juni . ( Meldung des Wiener k. I. Telcgr . -
Korrcsp . - Bnreatts . ) Wie verlautet , erhob die Pforte , welche mit
verschiedenen im italienischen Parlament während der Be -
ratung des Budgets des ausivärtigen Aints gefallenen Acußerungen
in betreff Albaniens nicht zufrieden ist . in Rom
durch die hiesige italienische Botschaft Vorstellungen
unter Hinweis darauf , daß derartige Ausführungen über
einen Gebietsteil einer befreundeten Macht im Parlament einer
andren befreundeten Macht vermieden werden sollten .

Die Gerüchte über er n sie Ruhestörungen im Sand -
schal Novibazar sind stark übertrieben . Die mit dem
Verhalten des Kainiakams unzufriedene Bevölkerung veranstaltete
Kundgebungeu , um seine Absetzung herbeizuführen . Nachdem diesem
Verlangen entsprochen worden ist , scheint , wie aus den Kreisen der
Pforte bestimnit versichert ivird , die Ruhe wieder hergestellt zu
sein . —

Asien .

Hungersnot in Indien .

Eimla , 20. Juni . Die Zahl der Personen , welche wegen der
Hungersnot unterstützt werden , ist im Wackisen begriffen .
In der letzten Woche betrug der Zuwachs 14 000 Personen , so daß
jetzt im ganzen S4SSS6 Personen unterstützt werden . —

Afrika .

Die Pest .
Alexandria , 20. Juni . Die Pest greift in verschiedenen Häfen

Aegyptens um sich und verursacht Beunruhigung . Der Herd der

Seuche ist Sagasig , wo im Juni bisher 48 Fälle festgestellt ivnrden .
Die Kasse der Staatsschuld hat bedeutende Mittel zur Bekämpfung
der Seuche bewilligt . —

Amerika .

Der russisch - amerikanischc Tarifstreit .

Washington , 19. Juni . ( Telegramm des „ Reuterschen Bureaus " . )
Der russische Botschafter Graf Cassini erklärt , die

Tariferlasse , welche in den Bereinigten Staaten und in Ruß -
land ergangen sind , seien von ihm nicht vorausgesehen ivorden . Er
messe ihnen eine er » sie Bedeutung bei , hoffe aber , daß
man zu einer befriedigenden Abmachung gelangen iverde . Das

Verhalte » Rußlands sei einzig und allein auf wirtschaftliche Rück -

sichten zurückzuführen und er sei fest davon überzeugt , daß es nicht
auf einem Antagonismus gegen die Vereinigten Staaten beruhe .
Deshalb käme der ganzen Angelegenheit keinerlei politische Be -

dentung zu , es handle sich vielmehr um eine rein kommerzielle

Frage . —
_

Italienische Chronik .
Nochmals ein Camorristen - Abgeordncter . — Südliche Wahlgewohnheiten . —
Ländliche Schiedsgerichte . — Das Arbeitsamt . — Der Dreibund und Albanien .

Rom , 17. Juni .
Abermals wird ein Prozeß gegen einen camorristischen Depu -

tierten verhandelt . Nach Casale kommt A l i b e r t i an die Reihe ,
— auch dieser Abgeordneter für Neapel — . den die Republikaner in
ihrer Zeitung ganz entschieden angeklagt hatten , das Kapital für
das heimliche Lotto in Neapel , das sogenannte „kleine Spiel " , zu
stellen .

Es ist bekannt , daß in Italien der Staat auf die Leichtgläubig -
keit derer , die nicht alle werden , spekuliert , und so ein schwungvolles
Geschäftchen mit dem Lottomonopol treibt . Nun giebt es Leute ,
die dieses Monopol durchbrechen , indem sie ihrerseits Wetten

annehmen und aus ihrem eigenen Kapital auf die gezogenen
Nummern Prämien setzen , und so auf die herrliche Staatsindnstrie
eine ebenso noble Privatindustrie begründen . Der hochwohllöbliche
Herr Aliberti war nun einer von denen , die heimlich einen solchen
„ Klub der Harmlosen " für weitere Kreise unterhielten . Diese That -
sache ergab sich klipp und klar durch eine polizeiliche Enquete , die in
einem Rapport niedergelegt wurde , der aber , man lveiß nicht wie ,
— die Lösung des Rätsels liegt jedoch auf der Hand , — aus den
Akten der Polizei spurlos verschivunden ist . Es ist klar , daß kein
andrer ivie die in » Dienste Alibertis stehende Camorra die Akten

unterschlagen konnte .

In dem Prozeß in Neapel , der sich seinem Schlüsse zuneigt , ist
die ganze moralische Persönlichkeit dieses würdigen Herrn Bolls -
Vertreters in die rechte Beleuchtung gerückt wordei ». Der

derzeitige Staatssekretär im Ministerium des Acußern , Onorevole
De Martina , schildert den Herrn folgenderinaßcn : „ Ein Mann ohne

Ucberzengungen und Ideale , aber durchtrieben und kühn in der

Wahrung der Interessen von gesetzgebenden Personen , gehört
er zu jener Clique von Menschen , welche das öffentliche

Wohl und die Pflichten ihres politischen Mandats den

Interessen ihrer Privatgeschäfte hintanstellen . Mit den Kleri -

kalen klerikal , mit den Liberalen liberal , weiß er sich
so einzurichten , daß er die Gunst der einen nicht verliert »»nd sich
die Freundschaft der andern wahrt . So hat er es bei den letzten

administrativen Wahlen verstanden , derartige Uebereinkünfte zu
erziele »», daß eS ihm gelang , die Stimmen der organisierte » Wahl -
kräfte auf diese beiden entgegengesetzten Parteipole zu verteilen .
Aber seine Freundschaften und seine Verbindungen waren immer
mit der Partei des abgcthanen Abgeordneten Casale und des Ex -
Bürgermeisters Snmmonte verknüpft . "

„ Ans diesen Gründen ka»»»» ich den Politiker nur äußerst streng
beurteilen . "

Der Polizeikonnnissar Dcnadio , der die Enquete über das heim -
liche Lotto veranstaltet hatte , konnte seinen verschwundenen Rapport
nur bestätige »». Es folgte die Aussage des Obersten Cassone , der
erklärte , daß er durch Beeinflussung des Abg . Aliberti auf den
General Afan di Riviera , der im Kriegsminifterinm ivar , von der
Direktion der Artillerie von Neapel versetzt »mirde , und zivar
deshalb , »veil er dem Kaufmann Elia bei der ' Vergebrmg einer

Stahlliefernng keine ungerechten Begünstigungen einzuränmen gc -
neigt ivar . Auf solche Weise warf sich Aliverti zum Rächer des den

Fiskus beschwindelnden und betrügende » Händlers auf .
Warten wir ab , »velches Urteil das Gericht auf diese Beweis -

punkte hin in wenigen Tagen über die Moralität dieses parla -
»nentarischen Vertreters der Camorra fällen »vird .

Unterdessen fahren die von ' der Regierung entsandten anßer -
ordentlichen Kommissarien in ihrer Enquete über die von Stadt und

Provinz verübten Schwindelciei » fort , energisch ihre Pflicht zu thun ,
so daß die Organe der Bourgeoisie und der Camorrra , »velche die
Kommissarien mit großen Achtungsbczeugungen empfangen hatten , jetzt .
Ivo sie sehen , daß jene Kommissarien nicht nur zum Scheine ihres Amtes
walten , gröblich zu schimpfen anfangen ; man klagt sie an , daß sie als
NorditaÜener in dieser Weise nur aus Mißachtung und parteiischem
Haß gegen sie . die Süditaliener , vorgingen . Jedoch der gesündere
Teil der Bevölkerung sieht vertrauensvoll den Resultaten der

Enquete entgegen und schickt sich seinerseits an . das Werk der

AugiaSstall - Ansmistung im Wahlkampf fortzusetzen .
Wie beschaffen jedoch heutzutage noch die politischen Geivohn

Heitel » im Süden Italiens sind , kam » man aiiS folgender Thatsache
ersehen . In Aversa hat ein Kandidat , der wegen Korruption und

Schivindeleien schon die Kassation seiner Wahl durch die Kammer
vor Augen sab , sich für diesmal vom Kainpfplntz zurückgezogen , weil
seine lieben Getreue » und Unentivegten , »»»» ihn , zum Siege zu
verhelfen , das nette runde Sümmchen von 75 000 Lire verlangten !

Die Streikbewegung neigt sich einem Stillstand zu,
ivährcnd andrerseits die Orgänisationsbcivegimg ihren Fortgang
nimint ; fast überall ist es den Arbeitern gelungen eine Verbesserung
zu erzielen ; ich »vill hier nur die bedeutendsten Streiks anführen ,
die der Maurer von Rom ( 10000 ) , von Mailand ( 15 000 ) und von

Bergamo . Die Reisarbeitcrinnen von Molinella sind leider auch
zuin vierten Male unterlegen .

Die Arbeitgeber , anstatt nachzugeben nnd einen Lohn von 1,25
pro Arbeitstag z » zahlen für eine Arbeit , bei der die Arbeiterinnen
die Füße im Wasser , den Rücken den ganzen Tag über den glühenden
Sonnenstrahlen aussetzen müssen , zogen es vor , für dieses Jahr lieber
den ganzen Ertrag zu Grunde gehen zu lassen . Sie stellen ihre
Rechmmg dabei auf den Hunger von Tausenden von Arbeitern
und die dadurch hervorgerufene Verzlvciflnng , daniit dann

jene Exzesse geschähen , die von den Herren Arbeitgebern mit
heißestem Sehnen herbeigewünscht werden , dainit sie endlich zu de »

glücklichen Zeiten der vergangenen Reaktion zurückkehren könnte ».
Die Arbeiter hingegen zogen es vor , lieber nachzngebei », als das

Spiel der Arbeitgeber zu spielen , und gaben so einen glänzenden
Beweis von klarer Einsicht in die Bedingungen des proletarischen
Kampfes , den sie führen .

Die von der socialdemokratiickicii Arbeiterschaft ausgehende
Bewegung zu Gunsten einer Lösung der Konflikte zivische »
Arbeitgeber und - Nehmer durch Schiedsgerichte nimmt
einen immer größeren llinfang an . Auf Vorschlag von socialistische »
Vertretern hat der Proviiiziai - Landtag von Mantna die Einrichtung
von ländlichen Schicdsgerichts - Kammern beschlossen , und zivar so -
»vohl für die Kreise als auch für die Genieinden . Diese Kammern
sollen ans 5 Mitgliedern bestehen , zweien für die Arbeitgeber
und ziveien für die Arbeitnehmer , der fünfte ivird von den andern
vier zusammen gewählt .

Zugleich mit den republikanischen Abgeordneten Pantano und

Colajanni hat der Ministerpräsident Zanardelli der Kammer einen

Gesctzentivurf , betreffend die Einrichtung eines Arbeitsamts , nach
dem Muster jenes in Frankreich von Millerand eingerichteten , vor

gelegt .

In der Kammer dauert die Debatte über das Budget des

Aeußern fort . Die 15 Millionen , die die ch i n e si sch e E x p e d i t i o n
gekostet hat , nnd die 10 Millionen , »velche Eritrea noch kostet .
haben selbst den Enthnsiasinus der Konservativen für eine erobernde

Kolonialpolitik abgekühlt . Nur ein Ex- Socialist De M a r i n i §

kämpfte insoiveit für eine iinperialistischc Politik , als er sich für die

Occupation der Nimrodbai erwärmte . De Marinis trat aus der

Partei ans infolge eines Tadels des letzten Kongresses und ist jetzt
lüstern auf das Pöstchen eines Unterstaatssekretärs .

Jin allgemeinen »vurde eine kommerzielle Kolonialpolitik
verlangt nnd in , spcciellen eiiie größere Fürsorge und besserer Schutz
für urisre Answandcrer , specicll in SüdaineriCa .

Die größte Sorge aller »varen der Dreibund , die

Handelsverträge und das Verhalten O e st r e i ch s Hinsicht
lich Albaniens .

Der konservative Teil der Kammer ist der Ernenernng des
Dreibundes geneigt , vorbehaltlich einiger Vergünstigungen und
Garantien für die italienischen Interessen bei Erneuerung der

Handelsverträge . Eine große Besorgnis , auch in den Reihen der
Radikalen und Republikaner , erregt diealldeutscheBewegung ;
» nan dringt darauf , daß wenigstens Oestreich verhindert werde .
seine Haiid auf Ä l b a n i e » zu legen , für dessen Äntononiie

Italien ein Vorkämpfer sein »»»üsse, damit die Adria ein

italienisches Meer , „ unser Meer " bleibe .

Im Namen der Socialisten bewies der Abgeordnete C i c o t t i
die Nutzlosigkeit des Dreibundes für Italien und für den Frieden .
Er erklärte , ein bei weitem größeres Interesse als an der

albanesischen oder chinesischen Frage hat das italienisckie
Proletariat an dem Kampfe gegen den Kapitalismus
und an seiner , des Proletariats , internationalen Organ i -

s a t i o »,.
Im Namen der socialdemokratischen Fraktion schlug er folgende

Tagesordnung vor :
„ Die Kammer fordert die Regierung auf , eine äußere Politik

zu befolgen die von den Gesetzen der Monal nnd des Rechts inspiriert
und nicht dnrck » Verträge gebunden ist , »velche sich der Kontrolle der

gesetzgebenden Macht entziehen , die hingegen einen Friede » sichert ,
der nicht durch excessive Bewaffnung unfruchtbar gemacht wird ,
eine Politik , welche die italienischen Interessen durch eine ökono -

misch - moralische statt durch eine politisch -militaristische Bethätigung
zu fördern sucht . " _

NKvtei - Aachvirszten .
Die Parteigenosse » Hamburgs beschäftigten sich in einer ge -

»neinschaftlichen Mitgliederversammlung der drei socialdemokratischen
Vereine n»it einem Antrag des Maurerverbands . 103 Parteigenossen ,
die , ohue Mitglieder des Manrerverbands zu sein , den Beschlüssen
dieses Verbands zuwidergehandelt haben , indein sie in Accord ar -
beiten , aus der Partei anszuschlietzei ». Eine Anzahl andrer sollen
noch später benannt und gleichfalls ausgeschlossen werden . Nach langer
erregter Debatte , in der besonders Genosse M o l k e n b u h r dringend
davor warnte . Partei - und Gewerkschaftsfragen mit einander zu ver -
quicken und darauf aufmerksam machte , daß dann auch andre Gewcrk -
schaften , io die Handelshilfsarbeiter , die Buchdrucker Zc. die Partei
für ihre inneren Organifationsfrageu engagieren könnten , wurde ein

Antrag Elms angenoinmen , der lautet :

„ Die Versammlung der drei Hamburger Wahlkreise beantragt
beim Parteivorstande den Ausschluß der von dem Centralverband
der Maurer als Streikbrecher bezeichneten Personen . "

Wir können nur »viederholen , »vas wir schon ans Anlaß des

Wandsbecker Beschlusses bemerkten : Für die Frage der Zugehörigkeit
zur Partei bezw . des Ausschlusses aus der Partei ist lediglich das

Parteistatut »naßgebend .

Totenliste der Partei . In R e i n h o l d s h a i n bei Dippoldis -
walbe im sächsischen Erzgebirge starb infolge eines Herzschlages in

noch rüstigem Alter der Schuhmacher Max S a u p e. Der Ver -

storbene hat seit Jahrzehnten auf einem vorgeschobenen Posten in
rein landwirtschaftlicher Gegend still , treu , aber erfolgreich als

Parteigenosse geivirkt und seiner lleberzeugung erhebliche Opfer
gebracht . Er verdient das Andenken , das ihm die Parteigenossen der

Gegend bewahren »verde ».

Polizeiliches , Gerichtliches usw .

Der Prozeß wegen Beleidigung des Kriegerbundes in

Deffau beschäftigte zum drittemnal die dortige Strafkammer . Das

Oberlandesgericht Naumburg hatte den Wahrheitsbelveis für die

Behauptung , daß der Kriegerbund Politik getrieben habe , für zulässig
erklärt . Er »vurde denn auch angetreten , das Landgericht erklärte

ihn aber für nicht erbracht und verurteilte die Genossen S t e l z e r
und Franke »vegen Beleidigung des Staatsministeriums averinals

zu 100 M. Geldstrafe . Die Beleidigung wurde bekanntlich darin

geflmden , daß das Staatsministerinrn die als politisch nnd deshalb
ungesetzlich bezeichnete Handlung des Kriegerbunds gebilligt habe .

GcmevkMzAfklMzes .
Berlin nnd Umgegend .

Zum Ausstand der Seltcrwasserabzicher der Firma
H. Rieyer u. Co . Auf die Berichtigung des Herrn Meyer in der
gestrigen Nummer des „ Vorivärts " haben »vir zu erklären , daß die
Ursache des Ausstandes thatsächlich die beabsichtigte Einführung der
Accordarbeit ivar . »velche die betreffenden Arbeiter ans Princip ab -
lehnten . Wenn Herr Meyer behauptet , er habe acht Arbeiter »vegen
Mangel an Arbeit entlassen , so ist es doch sonderbar , daß der an -
gebliche Arbcitsmangcl sich erst bemerkbar machte , nachdem
sä - ntliche 16 Arbeiter in den Ausstand getreten »varen und bereits
Verhandlungen dcsivcgcn mit Herrn Meyer stattgefunden hatten .
Daß es sich also thatsächlich um einen Ausstand handelte , kann Herr
Meyer nicht streiten , obgleich seine Berichtigung den Anschein hat ,
als »volle er es thun .

Zum Ausstand selbst teilen »vir mit , daß derselbe als beendet
betrachtet »verde »» kann , da sich leider genügend Streikbrecher ge -
fnnden haben . Auch für die Frauen , »velche das Flaschenspülen be -
sorgen , ist nnii der Accordlohn eingeführt und zivar soll per
Ka st e n Flaschen 6 Pf . bezahlt » verde » . Unter dieser Bc -
dingung erzielten die Frauen an » Mitttvoch einen Verdienst von
3,50 M. , »vorauf der Fabrikleiter ihnen bedeutete . daß ain
Donnerstagvormittag ausgesetzt wird . Am Nachmittag solle die Arbeit

»vohl »viede ' r aufgenominen , jedoch könne nicht nichr als 4 Pf .
per Kasten bezahlt » Verden . — Den Streikbrechern dürfte
es nicht besser ergchen .

Die Ortsverwaltnng
des Centraiverbands der Handels - , Transport - und Verkehrsarbeitcr .

DeiltschcS Reich .

Zum Ausstand der Nordhäuser Tabakarbciter . In Leipzig
hat eine Versanunlnng der mit Kautabak handelnden Gelverde -
treibenden beschlossen , fortan ihren Bedarf an Kautabak n u r von
den Finnen Grimm n. T r i e p e l und H e n d e r s u. S ch u -

mann , »velche mit den Arbeitern Frieden geschlossen haben , zu
entnehmen , und den Einkauf genossenschaftlich zu organisieren .

Bei der Getverbegcrichtswahl in Braunschtveig »vurden in
der Klasse der Arbeiter die Geiverkschaftskandidaten ohne Widerspruch
geivählt . In der Klasse der Unternehiner erhiclteir drei Parteigenossen

e 23 Stiinmcn , ivährcnd die gelvählten Vertreter mit 106 Stimmen
ihre Mandate errangen .

Der Wcberstrcik in Cuncwalde ivird nunmehr die fünf -
zehnte Woche mit dem gleichen Zusammenhalt ivie in den ersten
Tagen »veitergeführt . Anfang dieser Woche haben die Einiglings »
verhandlnngen begonnen . Beide Parteien haben sich zunächst über
die Grundlagen eines Friedensschlusses mit dem Vermittler , Herrn
Handelskamnicr - Sekretär und Landtags - Abgeordnete » Rollfnß ans
Zittau , geeinigt . Die gemeinschaftlichen Verhandlungen finden nächsten
Montag ' statt . In » Interesse der Gemeinden in Streikgebiet , die
nnter den , Kampfe schiver leiden , der Geschäftsleute , soivie der
kämpfciiden Parteien »väre ein Friedensschluß sehr zu wünschen .

Die Hartnäckigkeit der Nienburger Glasfabrikanten rächt
ich bereits an einem Teil der Herren . Wie aus Bremen berichtet

»vird , haben niehrcre BezugSsirnren , die bisher bedeutende Abnehmer
der Nienburger Fabrikate »varen , sich gezivungen gesehen , ihren Be -
darf bei fremdländischen Glasfabriken zu decken . Mit der holländischen
Tjalk „ Gesina Christina " traf in Bremen am vorigen Donnerstag
die erste ans 20 000 Bierflaschen bestehende von Vlaardingen
( Holland ) kommende Ladung ein . Sie ist durch Vcrmittelung der
Firma E. Kruse u. Comp , einer Brauerei überliefert . — Das haben
ich »vohl die Herren im Glasringe nicht träumen lassen .

llebrigcns hat sich in Nienburg am Sonntag »vieder eine der
üblichen , von den Streikbrechern inscenierten Schlägereien abgespielt .
Es gehört das zu den alltäglichen Licbensivürdigleiten , die sich die

hiesige Bevölkerung von den lieben „Arbcitslvilligcn " aris Rußland ,
wenn auch unfrciivillig , gefallenjlassen mutz , »veil diese Art Ausländer
nur in den allerseltensten Fällen „lästig " iverde ».

Der Maurerstreik in Halle dauert fort . Die Arbeit ist nur
ans den Bauten »vieder aufgenommen »vorden , Ivo der versprochene
Stlindcnlohn beivilligt lvnrdc , ans den übrigen »vird »veitergestrcikt .
Die Unternehmer suchen nach Ivie vor Streikbrecher anzuwerben . ES
' ei daher ausdrücklich darauf hingeiviescn , daß Zuzug von Maurern

nach Halle fernziihaltcn ist . — In den letzten Tagen sind 80 streikende
Maurer ans Halle abgereist , um ansivärts in Arbeit zu trete ». Es

' cheint demnach , daß das Ersuchen , »velches der Hallesche Arbeitgeber -
bnnd an seine Kollegen in » Reiche ergehen ließ , »vonach kein anS

) alle kommender Maurer beschäftigt »verde » sollte , »venig Beachtung
ndet . Der Erfolg dieser Maßregel des Bundes ist also der , daß die

Unternehmer ihre ' belvährte » Arbeitskräfte aus Halle vertreiben , ohne
volllvertigen Ersatz dafür zu finden .

In Landsberg a . W. , »vo seit sechs Wochen die Maurer -
gesellen streiten , sollen , Ivie „ Neum . Ztg . " meldet , auf Veranlassung
»er Streikenden jetzt auch die Lehrlinge die Arbeit eingestellt haben ,
aber durch die Polizei zivaugsiveise »vieder zur Arbeit zurückgeführt
ivorden sein . Wie es heißt , sollen die Meister die Absicht habe » , in
den Fällen , »vo Lehrlinge sich »veigern , die Arbeit »vieder aufzunehmen ,
auf Schadenersatz zu klagen .

In Wusterhausen a . d. Doffe sind die Maurer an » Montag ,
den 17. d. M. . in den Streik emgetreten . Sie fordern zehnstündige
Arbeitszeit und 35 Pf . Stundenlohn . Durch Verhandlungen ivar von
den Unternehmer » nichts zu erreichen .

Zwischen de » Leipziger Töpfern und ihren Arbeitgebern bc -
stehen ernste Differenzen über den zur Zeit geltenden Lohntarif .
Derselbe ist in , Jahre 1899 von der Innung einerseits und den Ge -
Hilfen andrerseits vereinbart ivorden , und da er am zulässigen
Termin nicht gekündigt ivorden ist , so gilt er noch bis zun » 1. August
1902 . Ein Arbeitgeber hat schon seit einiger Zeit versucht , mit den
Gehilfen Sonderabinachnilgen dahingehend zu treffen , daß dieselben
10 Proz . unter dem Tarif arbeiten , und neuerdings hat
die Innung eine Kommission eingesetzt , »velche unter
Hinzuziehlmg einer zu »vählenden Gehilfen - Kommission einen
niedrigere »» Tarif aufstellen soll . Die Gehilfen »veigern sich
natürlich , eine derartige Lohuherabsetznng über sich ergehen zu lassen ,
und verlangen , daß »vährend der Geltnngsdauer des nicht gekündigten
Tarifs keine Aenderungen an demselben vorgenoinmen werden .



Ferner wird darauf hingewiesen , dab Sonderabmachungen der oben
gedachte » Art nach dem vereinbarten Tarif ausdrücklich aus -
geschlossen sind . Gegen die von der Innung beabsichtigte Tarif
Herabsetzung haben die Gehilfen Beschwerde bei der Aufsichtsbehörde
eingelegt .

Ans dev �vnurttvemrgttng .
Eine öffentliche Dicnstbotc » - Versammlung , die von circa

800 Personen besucht war , tagte am Mittwoch im „ KömgShof * ,
Bnlowstraße . Als Referent trat Herr von Gerlach auf ,
der wieder für die Beseitigung der Gesinde - Ordnung und die
sonstigen bekannten Forderungen zum Schutz der Dienstboten eintrat . —

In der sehr regen Diskussion wurde wiederum der volle Beweis erbracht ,
dasi das Ausnahmegesetz , genannt Gesinde - Ordnung trotz des angeblichen
Dienstbotenmangcls , doch noch recht vielen „ Herrschaften " dazu dient , die
gesetzlich rechtlos gemachten Angestellten in der unwürdigsten Weise
zu drangsalieren und sie schamlos auszubeuten . Die Angestellten
sind unter den gegenwärtigen Verhältnissen völlig der Willkür ihrer
Herrschaft ausgesetzt und es ist ihnen , wie an verschiedenen Beispielen
nachgewiesen wurde , fast unmöglich gemacht , sich für die Ungerechtig -
leiten Geiingthnung zu verschaffen . Von einer Rednerin , die dar -
auf hinwies , datz auch für die jungen , ans der Schule entlassencir
in ein Dienstverhältnis eintretenden Mädchen die Dauer der Arbeits -
zeit unbegrenzt ist , wurden entsprechende Schutzbestimmungen und
die Einführung der obligatorischen Fortbildungsschulen gefordert .
Charakteristisch für die in gewissen Kreisen herrschenden Anschauungen
waren die Ausführungen einer Dame , die ganz ernstlich behauptete ,
daß die „ Dienenden " eine andre Art von Menschen , von Natur auf
aus einem andren Stoff znsanimengesetzt wären , als die An -
gehörigen der „besseren Stände " und dast dieser „natürliche UiiterW
schied " zwischen den Nachkommen der Arbeiterklasse und den der
besseren Stände weder durch die Erziehung noch durch die Ver -
hälwisse beseitigt werden könne , und dah es noch nach 1000 Jahren
zweierlei Menschen mit verschiedenen Rechten geben müsse . Diese
Dame stellte sich übrigens ebenfalls , wie niehrere andre , als eine
wohlwollende Gebieterin vor , die um das seelische und leibliche Wohl
ihrer Angestellten besorgt istz _

Sorierles .

Deutsche Streikstattsti » .
Di « amtliche Statistik über die Streiks im Jahre ISOV ist

soeben erschienen . Danach wurden im genannten Jahre 1462 Streiks
bcgoirnen ( darunter 48 , die schon 1899 begonnen wurden ) und
1438 Streiks beendet . Von den beendeten Streiks wurden
7740 Betriebe betroffen , in denen L98 819 Personen beschäftigt
waren ; 46 782 davon waren noch nickit 21 Jahre alt . Zum
vollen Stillstand waren dadurch 2733 Betriebe gekommen .
und unter diesen befanden sich 2382 , Ivo der Streik den Gesamt -
betrieb und nicht bloß Teile davon ergriffen hatte .

In den Betrjeben , die als ganzes vom Streik ergriffen wurden ,
waren 142 842 Arbeiter beschäftigt , darunter 21 641 unter 21 Jahren .
In den Betrieben , wo nicht der Gesamtbetrieb am Streik bcteitigt
war , waren in den ergriffenen Teilen noch 52 904 Personen be -
schäfffgt einschließlich der 7526 unter 21 Jahren . Es waren also
in vom Streik ergriffenen Gesamtbetrieben und Betriebsteilen ins -
gesamt 205 746 Personen beschäftigt , darunter 29 167 unter
21 Jahren . Die Höchstzahl der gleichzeitig Streikenden betrug
122 803 .

Im I . Quartal 1VO1 wurden 243 Streiks begonnen , dazu
komnien 29 aus dem Jahre 1900 . Beendet wurden im 1. Quartal
203 Streiks . Von den beendeten Streiks wurden 427 Betriebe
erfaßt , wovon 74 zu völligem Stillstände kamen . In diesen
Betrieben waren bei Ausbruch des Streiks 29 413 Arbeiter be -
schäftigt . Die Höchstzahl der gleichzeitig streikenden Arbeiter wird
mit 11 564 angegeben , wozu noch 1148 kommen , die als gezwungen
feiernd bezeichnet werden . Als erfolgreich werden 44 Streiks be .
zeichnet und 112 als erfolglos , während die übrigen nur teilweisen
Erfolg gehabt haben sollten .

Aussperrungen wurden im ersten Quartal 1901 5 insceniert ,
dazu 3 aus dem Jahre 1900 ; beendet wurden 7. An den
beendeten Aussperrungen waren 38 Betriebe beteiligt , wovon
10 gänzlich stillgelegt wurden . ES waren darin 1325 Arbeiter be-
schäftigt , von denen 893 gleichzeitig ausgesperrt waren und 94 ge
zwungen feierten . Es werden 3 als erfolgreich , 2 als teilweise
erfolgreich und 2 als erfolglos beendet bezeichnet.

Gastwirte gegen den Arbciterschuh . In Oldenburg ltagt
gegenwärtig der deutsche Gastwirtstag . auf dessen Tagesordnung auch
der Entwurf einer Bundcsrats - Verordnung über die Beschäftigung
der Angestellten im Gastwirtsgewerbe stand . Der schwächliche Ansatz
zu einem Versuche des Schutzes dieser auSgebeutetsten Arbeiter -

kategorie , der sich in dem Bundesrats - Entwürfe findet , geht
den Herren noch viel zn weit ; sie wollen überhaupt keinen Arbeiter -

schütz . Der rücksichtslose Unternehmerstandpunkt der Versammlung
kommt zum Ausdruck in den von ihr gebilligten Darlegungen des

Verbandsvorsitzenden Th . Müller aus Berlin , aus dessen Rede
wir zur Kennzeichnung nach dem Bericht der „Vossischen Zeitung
daS folgende mitteilen :

Als seiner Zeit die Kommission für Arbeiterstatistik ihre bekannten

Erhebungen über die VerhäUnisse im Gast - und Schankivirtsbetriebe
ongestellr habe , hätten sichj die Arbeitgeber gern an diesen Arbeiten

beteiligt , da auch sie der Ansicht waren , daß einige Reformen auf
diesem Gebiete notwendig seien . Sie hätten geglaubt , daß die Sache
damit erledigt sein würde . Der deutsche Gastwirtsstand
sei daher höchst erstaunt geivesen , als der bekannte Entwurf zu einer

Bundcsrats - Verordnung erschien und sie die Entdeckung machen
mußten , daß die ursprünglichen Reformvorschläge völlig um -

gestaltet waren , so daß in dem Entwurf geradezu un -
erhörte Ansprüche (I) an die Unternehmer gestellt
wurden . Bei seinen sofort unternommenen Schritten zur Abwehr
einer solchen Verordnung habe der geschäftsführende Ausschuß die

Erfahrung machen müsse » , daß die leitenden Kreise durch die Kund -

gebung der Presse in dieser Angelegenheit stark beeinflußt worden
waren . DaS Bundesratsmitglied v. Hermaun - München habe ganz
offen erklärt , daß die Presse die zunächst gemachten Reformvorschläge
als ungenügend bezeichnet und durchgreifendere Reformen ver -

langt habe . Der betreffende Herr habe dabei betont , daß sogar
Zeitungen der rechten Seite in diesem Sinne Stellung genommen
hätten , und daß es daher ganz unumgänglich sei , den Arbeitnehniern
etwas weiter entgcgenzukomnien . Die Hauptschuld an der den

Unternehmern so ungünstigen Gestaltung der Verordnung trage
daher die deutsche Presse , die unablässig auf Miß -
st ä n d e hingewiesen habe , die vielleicht an einzelnen Stellen
vorhanden seien und die nun verallgemeinert würden . Vergeblich
habe der geschäftsführende Ausschuß darauf Hingelviesen , daß es

nicht möglich sei , ans dem Gebiete der Arbeitszeit und der Ruhezeit
der Angestellten Normativbestimniungen zu treffen , daß die

Durchführung der dahin zielenden Reform -
bestimmungen vielmehr deni einzelnen Unter »

Nthmer überlassen bleiben müsse . Er behaupte , daß
gerade die größten Schreier unter den Angestellten Leute seien , die gar
nicht im eigentlichen gastwirtschaftlicheu Betriebe thätig seien , ja über -

Haupt nicht arbeiteten . Wenn diese Leute ehrlich sein wollten , smüßten sie
auch selbst sagen , daß Normativbestimniungen auf diesem Gebiete einfach
unmöglich oder unerfüllbar feien , und zwar sowohl in Bezug auf die

neunstündige Ruhezeit wie auf den wöchentlichen 24stiindigen Ruhetag .
Redner stellte schließlich den Antrag , den geschäftsfnhreuden Ausschuß
zu beauftrage » , sowohl mit einer Protestresolution wie in persön -
lichen Vorstellungen gegen die Verordnung Stellung zu nehmen .
Dieser Antrag wurde angenommen .

Ganz in diesem Geiste wurde auch eine Angelegenheit be -
handelt , von der man eigentlich nicht crivartet hätte , daß sie etivas
mit den Arbeiterforderungen zu thun habe . ES wurde nämlich über
die öffentlichen Tanzlustbarkeiten verhandelt und die Beschränkungen
bekämpft , denen diese seitens der Polizei unterivorfen werden . Der
Referent dazu , Wolter - Berlin , sagte dabei unter andrem :

„ Der Staat habe ein große ? Jntereffe an der möglichsten AuS
dehnung der Tanzlustbarleiten , denn durch dieselben würden die
Leute abgehalten , ihr Geld den Kassen einer gewissen
Partei zukommen zu lassen . ( Lebhafter Beifall . )

Daran haben die sonst so eifrig in Socialistcnbekämpfung
machenden Polizeibehörden sicher noch nicht gedacht ; sie werden sich
nach dieser Aufklärung nicht wenig kränken , daß sie durch Be
schränkung der Tanzvergnügungen eigentlich unbewußt die Social -
demokratie fortwährend gefördert haben .

„ Stockholms Arbciterinstitut ' , das große VolkSbildungS -
institut , das vielen ähnlichen Veranstaltungen in Schweden zum
Vorbild dient , besteht jetzt seit 21 Jahren .

'
Im Vöries ungS -

jähr 1900/1901 wurden 207 Vorlesungen gehalten ; die
Zahl der Hörer betrug rund 35 000 gegen 27 000 im Vorjahre . Seit
dem Gründung sjahr 1830 wurden 5342 Vorlesungen gehalten , die
von 435 500 Hörern besucht wurden . Die diesjährigen Vorlesungen um -
faßten neben einer Anzahl Specialthemata folgende Hauptfächer :
Mathematik . Astronomie , Klimatologie , Physik , Zoologie , Anatomie
und Physiologie . Kunstgeschichte , Kulturgeschichte. ' Außerdem
wurden Sprach - und Schreibkurse gegeben . Unter den
zwanzig Dozenten des Instituts waren mehrere hervor -
ragende Fachgelehrte . Volkskonzerte wurden in diesem Jahre
32 abgehalten , die von 11 750 Personen besucht wurden . Seit dem
Entstehungsjahr der VolkSkonzerte , 1894 , betrug die Zahl der
Besucher 91 300 . Außerdem besitzt daS Institut noch einen Lese -
s a a I , der im letzten Jahre von 4054 Personen besucht wurde , und
eine Bibliothek , aus der in demselben Zeitraum 4050 Bände
entliehen wurden und deren Bücherbestand im verfloffenen Jahr um
215 Bände vermehrt wurde .

Die T o t a l s u m m e der Personen , die in den 21 Jahren
deS Bestehens des JnstiwtS dessen verschiedene Veranstalwngen be -
nutzten , beträgt 590 500 .

Die gesamten Einnahmen betrugen im verflossenen
Jahr einschließlich des Stadt - und Staatsbeitrags 22 724 Kronen ;
die Ausgaben 19 261 Kronen . DaS gesamte Eigentum des Institut ?
repräsentiert einen Wert von 131 592 Kr .

An Eintrittsgeld wurde für die gewöhnlichen Vorlesungen
10 Oere , für Extrakurse und für die Konzerte 25 Oere verlangt . —

Socittlv Veitztspflegr .
Nichterfüllung der Voraussetzungen deS ArbeitSverhält -

uiffes alS EntlassungSgruud . Der 18 jährige Buchbinder R. war
bei einem Buchbindermeister L. gegen einen Wochenlohn
von 12 Mark in Arbeit getreten . ES stellte sich bald
heraus , daß der kurz vorher aus der Lehre gekommene junge Mann
nur mangelhaft vorgebildet war . Der Meister wollte ihn fort
schicken , behielt ihn aber auf sein Bitten noch einige Zeit , bis R. eine
Arbeit verdarb . R. klagte dann gegen L. beim G e >» e r b e g e r i ch t

wegen unberechtigter plötzlicher Entlassung mit dem Antrag - , ihm eine

Lohnentschädigung zuzubilligen . Die Kammer VIII des Gewerbegerichts
wies die Klage ab und der Vorsitzende Dr . Meier führte begründend
aus : Die Verpfuschung einer Arbeit sei an sich noch kein Ent
lassungsgrund . Im vorliegenden Falle lägen aber die Dinge so,
daß man sagen müsse , Kläger habe von vornherein die Voraus -
setzungen des ' Arbeitsverhältnisses nicht erfüllt . Schon aus diesem
Grunde habe Beklagter den Kläger nach vergeblichen Versuchen mit
ihm ohne vorherige Kündigung entlassen können .

GerUfzks �Ävikung .
Gin Meincidöprozcst , welcher jenen gewissenlosen Burschen zu

denken geben sollte , die gegen die Socialdemokratie mit den
bekannten Verleumdungen operieren , spielt sich zur Zeit in D a n z i g
ab und giebt ein erschreckendes Bild von dem moralischen Tiefstand
der frommen und streng „ ordnungsstützenden " kassubischen Land -
bevölkerung . Es handelt sich, wie der „ Post " aus Danzig berichtet
wird , darum , den wechselnden Kurs des Meineids m gewissen
kassubischen Gegenden sachgemäß festzustellen . Als Normalpreis galt
früher in einigen Ortschaften an der Meineidsbörse der Satz : fünf
Dittchcn ( Groschen ) und ein Schnaps . Man muß sagen , daß damit der
Meineid geradezu verramscht wurde . Zu dem Prozeß sind fast ein viertel -
tausend Zeugen geladen . Das Ob>ekt , um das cS sich ursprünglich
handelt , bat den Wert von 36 . 70 M. , während die inzwischen ge -
zahlten Meineidspreise in Summa diesen Betrag erheblich über -
schreiten dürften . Denn von einem solchen nimmt die Angelegenheit
ihren Ausgang , und zwar von einem im Jahre 1896 von dem An -

geklagten Bicssek und dessen Vater begangenen Forstdiebstahl . Biessek
Vater und Sohn murden damals wegen des Diebstahls einiger
Kiefernstämme im oben genannntcn Wert verurteilt , legten aber Be -

rnfnng ein . ES fanden sich zahlreiche Entlastungszeugen , aber

einige Zeugen sagten auch ungünstig auS . Die Folg « war ,
daß sie von den Angeklagten wegen Wilddieberei an -
gezeigt wurden . Daraus ergab sich abermal » ein Prozeß
gegen Familie Biessek wegen wissentlich falscher An -
schuldigung und nach abermaligem Austreten zahlreicher
Entlastungszeugen ein umfangreicher Meineidsprozeß , der wieder
weitere Meineidsprozesse nach sich zog . Jetzt sitzen auf der Anklage -
bank zwölf Personen , von denen vier zur Familie Bicssek gehören
und wegen Anstiftung zum Meineid in 15 Fällen , die übrigen wegen
Meineids angeklagt sind . Die Angeklagten befinden sich fast durch -
weg im Besitz mehr oder weniger zahlreicher Vorstrafen . Ein

einziger, dessen Aufenthaltsort seit einiger Zeit wegen eines früheren
Meineids das Ziubthaus zu Graudenz ist , bekennt ' sich schuldig . Die

' jahl der Zeugen beläuft sich , wie schon gesagt , auf weit über zwei -
undert . Der Vorsitzende des Gerichtshofs kennzeichnete zu Beginn

der Verhandlungen das traurige Kulturbild , indem er in einer kurzen
Ansprache an die Geschwornen hervorhob , daß sich in der Kasinbei
schon öfter eine Gruppe von Personen gebildet hat , die durch Ge -
iviffenhaftigkeit in Bezug auf GesetzeSübertretuugen und Verbrechen
eine ganze Gegend verseuchen . So sei erst vor ein paar Jahren
solch ein Meineidsnest ausgehoben worden , worauf denn oucd kurze
Zeit hindurch Ruhe hergestellt wurde . Jetzt liegt der Verdacht vor ,
datz man in den Angeklagten eine Gesellschaft entdeckt habe , die

gewissenlos zu jeder Zeit einen Meineid leistet , wenn es gilt , einen

guten Bekannten Hera » « - oder einen Feind hineinzureißen . Hoffent -
lich zieht nicht auch dieser Meineidsprozeß wieder weitere nach sich .

In vierter Instanz beschäftigte sich gestern die 6. Strafkammer
deS Landgerichts l nnt einer Strafsache , die für das S ch a n k -

g e w e r b e von principieller Bedeutung ist . Der Restaurateur
Emil W ü r st besitzt die volle Schankkonzession für das an der

Jannowitzbrücke 2 belegene Restaurant Belvedere , einschließlich der
an der Spree belegenen Terrasse , an welcher die Dampfer der Ge «

sellschaft „ Stern " einen Anlegeplatz haben . Der Angeklagte hat nnn

mehrfach von seinen Kellnern den Fahrgästen der anlegenden Dampfer
auf diesen Donipfern Bier verabfolgen lassen , welches teilweise durch
Zuruf der Fahrgäste bestellt , teils von den Kellnem auf den

Dampfern prqsentiert wurde . Er wurde deshalb wegen Geivcrbe -
und Steuervergehens angeklagt , da angenommen wurde , daß dieserBier -
verkauf auf den Dampfern ein besonderes stehende ? Geiverbe bilde ,

zu ivelchem eine besondere polizeiliche Genehmigung erforderlich ge -
Wesen wäre . Das Schöffengericht erkannte auf Freisprechung . Es ver -

mochte in dem Verhalten des Angeklagten weder eine KonzessionS -
Verletzung noch ein Steuervergehen zu erblicken ; so lange die Dampf -

schiffe an der Terrasse des Lokals anlegen nnd räumlich mit der -
elben verbunden seien , stellen sie ein Zubehör der Terrasse dar .

Wenn Kellner von der Terrasse aus mit Bier die Dampfschiffe be -
treten nnd es dort verkaufen , so überschreiten sie zwar den

polizeilich konzessionierten Raum , schaffen aber für den An -

geklagte » kein « neue besondere , örtlich selbständige Betriebsstätte .
Die sechste Strafkammer hob das freisprechend « Urteil auf und ver -
urteilte den Angeklagten wegen Gewerbepolizei - VergehenS zu 10 M.

Geldstrafe . Das Bcnifungs ' gericht trat der Auffassung de » Schöffen -

gerichts nicht bei . datz ein an der Terrasse anlegende « Dampfschiff
Zubehör der Terraffe ivird . und nahm an , daß der Angeklagte auf

dem jedesmal landenden Schiffe einen den Rahmen seiner Konzession
überschreitenden besonderen Ausschank betrieb . — Diese » Urteil griff

Rechtsanwalt Leopold Meyer durch das Rechtsmittel der Revision
an und führte aus , daß das Urteil auf einer Verkennung
de » Begriffs und des UmfangS deS SchankgcwerbeS be «

ruhe . — Das Kammergericht erachtete die Feststellung der

Strafkammer für rechtsirrtümlich , hob das Urteil auf und
verwies die Sache zur anderweiten Entscheidung an die Vorinstanz
zurück . Das Kammergericht sagte : Der selbständige Betrieb
eines stehenden Geiverbes setze immer voraus , daß für diesen
Betrieb Anlagen geschaffen und Einrichtungen getroffen werden ,
sowie daß eine örtlich felbständige Betriebsstätte eröffnet wird . Diese
Voraussetzungen fehlen hier ; der Biervcrtrieb auf den Dampfern
war von dem konzessionierten Betriebe auf der Terraffe und in dem

Restaurant vollständig abhängig . Eine Bestrafimg auf Grund der

ZZ 33 und 147 Absatz 1 Nr . 1 der Gewerbe - Ordnung sei sonach aus -

geschlossen , dagegen sei zu prüfen , ob sich der Angeklagte nicht ivegen
Feilbietens geistiger Getränke von Haus zu Hau ? auf öffentlichen
Wegen . Straßen und Plätzen schuldig gemacht habe . — Dem gegen -
über machte der Verteidiger geltend, ' datz § 42a der Gewerbe - Qrd -

nung nur das Feilbieten von geistigen Getränken auf öffentlichen
Wegen :c. betrifft , wenn dieses selbständig geschieht , d. h. losgelöst
vom stehenden Geschäftsbetrieb des Feilbietenden . Dies sei hier
keineswegs der Fall . — Die VI . Strafkammer entschied sich nun
gestern dahin , daß allerdings eine solche Loslösung vorliege und
sie erkannte daher aus diesem neuen Gesichtspunkte auf 10 M. Geld -
strafe .

AuS der „ Gesellschaft . " Eine seit dem Jahre 1893 schwebende
Privatklage ist gestern nach vielen Mühen vor dem hiesigen Schöffen -
gericht auS der Welt geschafft worden . Im Jahre 1895 hatte die
Baronin v. Falkenegg geb . Schmidt zu Neuheß bei Koburg
gegen ihren geschiedenen Ehemann Baron v. Falkenegg genannt
v. Ledersteger die Beleidigungsklage angestrengt . Letzterer , der als
Baron v. Ledersteger in den siebziger Jahren in eine Titel - und
Ordensschacher - Affaire verwickelt gewesen ist . hat im Jahre 1891

Frl . Jenny Schmidt geheiratet , die Ehe ist aber schon 1892 ge -
schieden worden . Nach der Trennung der Ehe strengte die Baronin
eine Civilklage gegen ihren geschiedenen Mann an , bei der
es sich um Herausgabe einer Summe von 173 000 Mark
handelte , die sie ihrem Ehemann gegeben haben wollte . Sie fühlt
sich dadurch beleidigt , daß ihr Ehemann von ihr behauptet hatte , sie
habe eine Urkunde gefälscht und einen Meineid geleistet . Außerdem
fühlte sie sich durch einen Artikel beleidigt , der unter der Ueberschrift
„ Die Frau Baronin , Sittenbilder au « der feinen
Gesellschaft " , seiner Zeit in der Zeitung „ Deutsches Volks -
recht " des Abgeordneten Dr . Bockel erschienen und in andere
Zeitungen übergegangen war . Darin waren schwere Angriffe auf
ihre Familie und ihren Lebenswandel enthalten . Die Beleidigung ? -
klage richtete sich daher ursprünglich auch noch gegen den Ver -
fasser jenes Artikels und zwei andre Personen , sie ist gegen
diese aber zurückgezogen ivorden . Baron von Ledersteger -
Falkenegg hatte seiner Zeit die Widerklage erhoben . Zahl «
reiche Termine , zu denen die Klägerin 9 bis 10 mal o » S Koburg
persönlich herüberkommen mußte , sind ergebnislos geblieben , es
wurden immer neue Beweisanträge gestellt und der Kreis der not -
wendigen Vernehmungen immer mehr erweitert . Gestern kam nun
durch die Bemühungen des Justizrats Schmidt II für die Klägerin
und des Rechtsanwalts Dr . Werthauer für den Angeklagten und

Widerkläger ein Vergleich zu stände . Baron von Falkenegg gab zu
Protokoll , daß er bedauere , zu dem Privatklageverfahren Veranlassung
gegeben zu haben , übernahm seine und die gerichtlichen Kosten und
verpflichtete sich, der Klägerin eine Summe von 1000 M. als Ent -
schädigung für ihre Unkosten zu zahlen .

Die Opposition gegen den Boerenkrieg
nimmt augenscheinlich in England zu . In der QueenS - Hall zu London
wurde am Mittwochabend eine große Protestversammlung gegen den

Krieg veranstaltet , in der die frühere » Kapminister Merrinian
und Sauer sprachen . Labouchöre führte den Vorsitz . Auch ver -

schieden « Parlamentsmitglieder waren anwesend . Es waren alle

Maßregeln getroffen , um einer Störung der Ordnung vorzubeugen .
Bon der Jingopresse war die Losung ausgegeben worden , die Ver -

sammlung zu stören . Die Agenten ChamberlainS aber mußten sich
damit begnügen , einige Fensterscheiben einzuwerfen . Labonchöre
erklärte , Südafrika werde eine Quelle der Schlväche für das britische
Reich , welches eine Föderation von Nationen sei , die sich ihm frei -
willig angeschlossen . Jetzt aber versuche es . eine Nation dazu zn
zwingen . Die Behandlung von Frauen und Kindern in Südafrika sei

grauenvoll . Mit großer Begeisterung wurde eine Resolution gefaßt , in

welcher die südafrikanische Politik der Regierung verurteilt wird , ins -

besondere bezüglich der Behandlung der Frauen und Kinder , und
die Regierung aufgefordert wird , den Boeren völlige Unabhängigkeit

zu gewähren .
Vor der Versammlung sang allerlei hurra - patriotischeS Gesindel

imperialistische Gassenhauer . _

Vetzke und Depeschen «
BreSlau , 20 . Juni . ( B. H. ) Die schwarzen Pocken sind , wie

der „ BreSlauer General - Anzeiger " meldet , von dem Wallfahrtsorte
Albendorf , außer nach Münsterberg , auch nach Rieder - Kühschmalz und
Hönigsdorf . Kreis Grottkou , verschleppt worden . In Hönigsdorf ist
ein sieben Monate altes Kind , das noch nicht geimpft ist , angesteckt
Ivorden . Die übrigen Kinder der Familie , die sämtlich geimpft sind ,
befinden sich wohl .

Braunschwrig , 20 . Juni . ( B. H. ) Heute mittag entgleiste in
der Nähe von Borsum der Schnellzug Berlin —Aachen bei einer
scharfen Kurve . Die Lokomotive und die beiden nächsten Wagen
stürzten um ; hierbei verunglückte der Zugführer , der eine schwere
Quetschung der Beine davontrug , während zwei andre Personen vom
Zugpersonal mit leichteren Verletzungen davon kamen . Von den
Pastagieren wurde niemand verletzt . Von Braunschweig ging sofort
ein Hilfszug ab .

Wie » , 20 . Juni . ( B. H. ) Wie verkantet , wurde der Schrift -
steller Dr . Arthur Schnitzler , welcher Negimentsarzt der Reserve ist ,
vom militärischen Ebreurat seiner Offizierscharge für verlustig er -
klärt , weil sich da « östrcichische Osfizierscorps durch SchnitzlerS kürz -
lich veröffentlichte novellistische Studie „ Lieutenant Gustl " beleidigt
fühlt .

London , 20. Juni . ( W. T . B . ) Unterhaus . Dillon fragt
an . ob die verbündeten Mächte sich geeinigt hätten bezüglich des

Betrage ? der von China zu zahlenden Entschädignng . bezüglich der Art
und Weise , wie die Entschädigungssumme aufgebracht werden soll und

bezüglich der Mittel , durch ivelche die Zahlung der Raten der Ent -
schädiglingSsuinme sichergestellt werden soll . UnterstaatSsekretär des

Auswärtigen . Cran dorne , erwidert , daß in der von den Ge -
sandten an die chinesischen Bevollmächtigten gerichteten gemeinsamen
Note die Entschädigungssumme auf 450 Millionen TaelS fest¬
gesetzt ivurde . Ueber die anderen Fragen iverde noch beraten .

London , 20. Juni . ( W. T. B. ) U n t e r h a u s. Bei Be -

ratnng der Finanzbill begründet Flower einen AbändernngSantrag .
nach welchem dem an » den britischen Kolonien eingeführte » Zucker
«ine teilweise Befreiung vom Zoll gewährt werden soll . Schatz «
kanzler HickS -Beach erwidert , die Annahme dieses Antrags würde die
Wiederausnahme meiner Politik bedeuten , die vor 40 Jahren auf »
gegeben sei , da sie weder England noch den Kolonien Vorteil bringt .
Wenn diese Politik bezüglich deS Zuckers wieder aufgenommen
würde , so müßte sie auch auf die anderen Kolonialprodukte

ausgedehnt werden . Der englische Export nach den fremden
Staaten würde dadurch ernstlich getroffen werden . Der

englische Ausfuhrhandel nach den fremden Staaten ivar doppelt so

groß , wie der englische Ausfuhrhandel nach den Kolonien . Die

fremden Staaten würden dieselben Zugeständnisse machen , wie die

Kolonien , und würden die gleiche Behandlung verlangen , die Eng -
land ihnen nicht bewilligen könnte . Der Antrag wird schließlich mit
366 gegen 18 Stimmen abgelehnt . _ _
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VommunNles .

Stadtverordnete » - Versammlung .
23. Sitzung vom Donnerstag , den 20 . Juni ,

nachmittags ö Ühr .
Der Vorsteher Dr . LangerhanS eröffnet die nur sehr schwach

besuchte Sitzung gegen Uhr .
Die neue „ Ordnung " betreffend den Anschluß an die

Kanalisation und die Erhebung von Kanalisationsgebiihrcn in der
Stadt Berlin ist von dem niedergesetzten Ausschutz mit ganz um
wesentlichen Acnderungen angenommen worden . Als Referent fungiert
Stadtv . Haberland . Die Vorlage wird in der ihr vom Ausschntz
gegebenen Fassung en Kloo genehmigt .

Für die fernere A u f st e l l n n g und Führung der

Rekrutierungs - Stammrollcn , die bisher vom Polizeipräsidium
unentgeltlich besorgt wurde , soll diesem von jetzt ah , da es sich um
eine unzweifelhafte Gemeindelast handelt , als Entschädigung
ein Betrag von 70 Pf . pro Kopf der Gestellungspflichtigen gezahlt
werden . Der Magistrat fordert demgemätz für das Etatsjahr 1901/2
30 000 M. , da für dieses Jahr die Zahl der Gestellungspflichtigen
auf über 40 000 geschätzt wird . ( Bei der Etatsberatimg war der
entsprechende Ausg' abeposten von der Versammlung beanstandet und
schlietzlich abgelehnt worden . )

Heute stimmt die Versammlung der Vorlage ohne Diskussion zu.
Das Regulativ für die Untersuchung des Schlachtviehs

auf deni städtischen Schlachthofe soll , um eine noch gründlichere und
zuverlässigere Fleischschau zu ermöglichen und den Mitzbranch der
Hinwegschaffung ununtcrsuchten und ungestempelten Fleisches zu vcr -
hüten , in der bereits mitgeteilten Weise abgeändert werden .

Auch diese Aendernng erlaugt ohne weiteres die Zustimmung
der Versammlnug .

Um die Ermittelung der Ergebnisse der Volkszählung vom
1. Dezember 1900 für Berlin und die Vororte zu beschleunigen , soll
ein Betrag von 75 000 M. über die bereits bewilligten 160 000 M.
hinaus noch im laufenden Etatsiahr vorschntzweise verausgabt und
aus dem Etat für 1902/3 erstattet werden . Die Versammlung
stimnit zu .

Auf dem Grundstück der Vereinigten Berliner Mörtelwerke in
der Bachst ratze beim Bahnhof Tiergarten soll eine neue
S t r a tz e 5 A Abteilung V 2 des Bebauungsplans nach dem
Schlcswiger Ufer angelegt werden . Die geplanten Fluchtlinien
erfahren auf Wunsch des Polizeipräsidiums durch Abschrägung der
beiden spitzen Winkel an der Bachstratze und am Schleswiger Ufer nach -
träglich eine Abändening , mit der sich die Versammlung einverstanden
erklärt .

Die Wrangelstratze zwischen Cnvrhstratze und Görlitz « Ufer soll
mit Asphalt , die Colmarerstratze zwischen Belfortcr - und Tresckotv -
stratze und die Ruppiikerstratze zwischen Anklamer - und Rheinsberger -
straffe sollen mit H o l z p f l a st e r versehen werden . Ursprünglich
war für diese Strecken , die im laufenden Jahre zur UmPflasterung
gelangen , Steinpflaster vorgesehen .

Nach kurzer Debatte ' tritt die Mehrheit dem Magistrats -
antrage bei .

Der Neubau der Berliner Bank an der Ecke der Charlotten - und
Behrenstratze ist von der Baupolizei nur unter der Bedingung ge -
stattet worden , dah ein 2,19 — 2,28 Meter breiter Streifen von der
Behren - bis zur Rosniarienstratze zur Verbreiterung der Char -
lotteustrasje freigelassen wird . Diese III Quadratmeter grotze
Fläche hat die Bank der Stadt unentgeltlich angeboten . Um
nun eine durchgängige Verbreiterung des Eugvasses bis
zu den Linden , wenn auch n » r um durchschnittlich 2,26 Meter , also
von 11,3 auf 13,56 Meter , zu erlangen , hat der Magistrat mit der
Besitzerin des Hotel du Nord verhandelt , und diese ist bereit , für
250 000 M. d. h. für 1984 M. pro Quadratmeter , einen Streifen
von 126 Quadratmeter , 2,21 —2,33 Meter breit , bei dem bevor -
stehenden Umbau des Hotels abzutreten .

Eine Diskussion entsteht nicht ; die Vorlage gelangt glatt zur
Annahme .

Zur Beratung gelangt nunmehr die Vorlage wegen Feststellung
der Bedingungen , unter denen Gasautomaten aufgestellt und Ge -
saniteinrichtungcn für Leucht - und Kochgas von der Stadt vermietet
werden sollen . Der Inhalt der Vorläge ist im einzelne » bereits
mitgeteilt . Die Hauptsache ist , datz für 10 Pf . 675 Liter Gas ge -
liefert werden , was einem Preise von 14,8 Pfennig für den Knbik -
mcler entspricht , hierin ist der Mietspreis für die Einrichtung in -
begriffen .

Stadtv . Daber weist darauf hin , datz die Bestimmung , wonach
die Entscheidung über Annahme oder Ablehnung eines Antrags auf
Automatenlieferung und Gaseinrichtnng allein dem Gasknratorium
zustehen soll , für die Interessenten zu hart erscheint , und
giebt anhcim , erst bei Ueberschreitung einer gewissen Kostensumme
dem Kuratorium diese Kompetenz zu verleihen . Auch sollte das
durch den Automaten zu liefernde Gasquantnm erhöht werden .

Nach einer kurzen Entgegnung des Stadtv . Jacobi ( Ä. L. ) wird
die Vorlage unverändert angenommen .

Schluß >/ «7 Uhr . �_

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Tie Genossen dcö ersten Wahlkreises veranstalten am

Sonntag einen Ausflug mit Familie nach der Pferdebucht . Treff -
Punkt Schlcsischer Bahnhof früh 7 Uhr ; für Nachzügler Pferdebucht .

Reinickendorf - West und Umgegend . Am Sonnabendabend
8V « Uhr findet im Saale der Wwe . Thomas eine Volksversamm -
lung für Frauen und Männer statt . Vortrag des Genossen Reichs -
tags - Abgeordneten N o s e n o w über „ Junkertum und Bauerntum
im Lichte der Geschichte und die Kornzölle " . Zur Deckung der Uli -
kosten Tellersannnlung . Zahlreichen Besuch erwartet

Der Vertrauensmann .

Der Wahlvcrein Johannisthal hält seine Mitgliederversamm -
lnng am 22. Juni , abends 8�/s Uhr , im Lokale von Ran ab .

Nieder - Schöneweidc . Sonnabendabend 8' /s Uhr hält der
socialdemokratische Wahlverein seine Mitglieder - Versammlung bei

Franz , Griinauerstr . 5, ab . Gäste haben Zutritt .

Uokttles .

Der Tchwcsternstrcik .
Vor etwa 14 Tagen wurde vor dem Schöffengericht eine

Beleidigungsklage verhandelt , die der frühere Hilfsarzt des Teltower
Kreis - Kra n kenhau ieS zu Grotz - Lichterfelde . Dr .
Klein , gegen die derselben Anstalt angehörende Oberschwester
Klara v. Niebelschütz erhoben hatte . In einem von amtlicher
Seite eingeforderten Bericht hatte die Oberschwester gegen den Klüger
den Vorwurf der Unfähigkeit erhoben und ihm indirekt zur
Last gelegt , datz er den Tod eines diphtcriekranken Kindes ver -
schuldet habe . Dadurch fühlte sich Dr . Klein beleidigt . Nach dem

Gutachten dcS leitenden Arztes , Gcheimrat Dr . S ch w e n i n g e r.
hat Dr . Klein in dem von der Schwester gerügten Falle vollkommen
korrekt , fachmännisch und praktisch richtig gehandelt .

Der Kläger führte noch an , daß in dem in Betracht kommenden

Falle von den Schwestern nicht die geringste Vorkehrung
für die notwendige Operation getroffen worden sei und datz Nach -

lässigkeiten ähnlicher Art im Teltower Kreiskrankenhanse nicht zu
den Seltenheiten zählten , ihre Veröffentlichung jedoch mit

Rücksicht auf das Krankenhaus unterblieben sei . Die socialen
Gegensätze zwischen den . h o ch g e b o r n e n " Schwestern ,
die sich in die dienende Stellung einer Pflegerin schwer hinein -

finden könnten , und den Aerzten , deren Anordnungen sie sich fügen

sollten , träten oft scharf hervor . Der Gerichtshof sprach die beklagte
Oberschwester frei , da ihr berechtigte Interessen zur Seite ständen .

Damit ivar die Angelegenheit des Kreiskrankenhauses jedoch
durchaus nicht zu Ende ; die Gegensätze zwischen Aerzten und Kranken -
Pflegerinnen haben sich vielmehr in den letzten Tagen so scharf zu -
gespitzt , daß die Oberschwester Klara v. Niebelschütz und 11 andre
Johauuiterschwestern zu Anfang der Woche ohne viel Federlesens
die Arbeit niederlegten . Ob die gewerkschaftliche Organi -
sation der christlichen Schwestern noch nicht gut funktioniert , bleibe
dahingestellt ; genug , es sollen sich mittlerweile einige arbeits -
willige E r s a tz s ch w e st e r n gefunden haben , lieber die „ Not
weudigkeit " polizeilicher Matznahmen zum Schutze der Arbeits -
willigen und Fälle von Streikterror ismus wird jedoch
nichts berichtet ; ebenfalls fehlen Meldungen darüber , wie die
Schwestern den gelhanen Schritt , der für die hilflosen Kranken doch
hätte verhängnisvoll werden können , mitZihrem Gelübde christ¬
licher Demut und Nächstenliebe haben in Einklang bringen
können .

Allerdings scheint es nach einer Darstellung von ärztlicher Seite ,
als ob der Arbeitsniederlegung eigentlich kaum eine ernste Bc -

deutnng beiwohnt , da die Hilfsleistungen mancher Schwestern mehr
dekorativer Natur sind und die Damen , statt an Kranken und
Leidenden niedrige Pflegedienste zu verrichten , sich selber be -
dienen lassen . Eine „ hervorragende ärztliche Autorität " teilt
dem „Berl . Tagebl . " nämlich folgendes mit :

„ Es giebt eine grotze Anzahl junger Mädchen gebildeter Stände ,
die sich dem Schwcstcrnbernf als einer Art der Versorgung
oder auch einfach als Sport widmen . Die Anstrengungen des

Pflegcdienstes der Schwestern sind besonders in den grötzeren
Krankenanstalten nicht allzu erheblich und werden in
Laienkreisen oft überschätzt . Die gröberen Dienstleistungen ,
ja , meist selbst das Machen der Betten , werden von
H i l f s w n r t e r i n n e n oder D i e n st m ä d ch e n ausgeführt ,
die auch darüber hinaus noch vielfältig benutzt
werden . Auch persönliche D i e n st e verlangen die Schwestern
oft von ihnen : so habe ich in einer großen Klinik beobndhtet , datz
die Schwestern sich täglich zum Nachmittagskaffee im
Garten versammelten , der ihnen von den Dienstmädchen
kredenzt ivar ; sie waren zu begiiem , selbst ihre Tassen hinaus -
zutragen . Die Nachtwachen werden in der Regel durch b e -

sonders gemietete Wärterinnen verrichtet und es ist
sogar vorgekommen , dah Schwestern , die in Notfällen wachen
sollten , erklärten , sie seien dazu kontraktlich nicht verpflichtet . Dagegen
ist es zweifellos recht interessant , den Operationen zuzusehen , ein

bischeu Medizin zu lernen , das gelegentlich Anlaß zu kleiner Kur -

Pfuscherei giebt , und sich mit den Aerzten zu unterhalten . Durch
den fortgesetzten Verkehr mit diesen können sich auch innigere
Beziehungen entwickeln , und eine nicht kleine Zahl von
Schwestern hat sich mit Aerzten vermählt , die sie in den
Kliniken kennen gelernt haben . Auf d « andren Seite
tritt oft eine übermätzige Empfindlichkeit hervor : manche
Schwester verlangt selbst im Krankendienst mit der aus -
gesuchten H ö f I i ch k e i t behandelt zu werden , wie

sie nur im gesellschaftlichen Cirkel möglich ist . Hieraus
und aus der Meinung , datz sie dem Arzt gleichstehen , ent -
wickeln sich dann vielfältige Konflikte und offene Aus -

bräche des Ungehorsams . Leider giebt eS auch Oberinnen
und Vorstände , die . statt einzusehen , datz in einer Krankenanstalt
der Arzt allein zu bestimmen hat , ihre Untergebenen in der Auf -
lehnung gegen die ärztliche Autorität unterstützen ; ja , sie möchten
sich sogar selbst der leitenden Stellung bemächtigen . Welche Folgen
aber die Laienherrschaft in Krankenhäusern hat , davon sind Bei -

spiele der letzten Jahre wohl noch in schaudernder Er -
i n n e r u n g aller . "

Trifft diese Darstellung auch auf das Lichterfelder KrankeuhanS zu,
so sieht es ja beinahe so aus , als ob der Schivcstern - Ausstand von
den Aerzten als eine Art Erlösung zu begrützen wäre . Verhält
es sich aber im allgemeinen so, wie die Zuschrift mitteilt , dann läge
allerdings den Kraiikcnhausvcrwaltnngen die Pflicht ob . einmal
reinen Tisch zu machen und den Schlvestern und Oberschwestern
zu zeigen , datz eine öffentliche Heilanstalt von allen Angestellte »
ernste Pflichterfüllung fordert und nicht dazu da ist , sich vom Dünkel

überflüssiger Damen Vorschriften machen zu lassen .

Die Mitglieder der städtischen Deputation für das

Ttrasten - ReiuignngSwesen werden sich am nächsten Sonntag und

Montag nach Puchheim bei München begeben . Vertreter des
Ministeriums des Innern und des Polizeipräsidiums werden sich an -
schließen . Es handelt sich um die Besichtigung und Prüfung der dort
betriebenen Münchner Müllaufarbeitungs - Anstalt , nach -
dem die Frage der Beseitigung des Berliner Hausninlls infolge
der Weigerung der Landgemeinde » , Müll aus Berlin aufzunehmen ,
dringend der Lösung bedarf . Die Mitglieder der Deputation haben
ein ähnliches Werk in Budapest in Augenschein genommen und
wollen nunmehr das erst neuerdings erbaute Werk prüfen , um dann

möglichst endgültig den Berliner Gemeindebehörden Vorschläge für
die Beseitigung und Verwertung von Hausmüll zu unterbreiten . Die
früher angestellten Versuche der Müllverbrenmmg dürften wegen der

antzerorde ' ntlich hohen Kosten nicht für Berlin empfehlenswert sein ,
um so mehr dränge jetzt die Entscheidung über ein für eine Groß -
stadt wie Berlin geeignetes System der Müllbeseitigung . Der Anlage
in Puchheim wird nachgesagt , datz sie ohne allzu hohe Kosten und nach
vorheriger niechanischer Sortierung des HauSmüllS in „ Sperrgut " sowie
in „ Feinmiill " und „ Grobmüll " , und nachdem die Stnubteile , Papier -
schnitzet und sonstigen Kehrichte durch starken Luftzug abgesogen
worden sind , den Rest leicht verbrennt . Die Knochen werden in

Knochenmehl und Leim verarbeitet . Lumpen und Hadern werden
dort gewaschen und desinficiert . Das ansgelesene Papier wird ge¬
trocknet und in einer Dreschmaschine von anhaftenden Unreinlichkeilen
befreit . Der Fcinmüll ivird gelagert und entwickelt durch die ein -
tretende Gärung eine Temperatur von 70 Grad , worauf er auf
Düiigemittcl iveiter verarbeitet wird .

Zum Kampf gegen die Apotheker . In der . Vossischen Ztg . "
teilt ein Kassenarzt mit , datz der Vorstand ' dcS Vereins zur Ein -

fübrung der freien Arztwahl auch unter den veränderten Verhält -

nissen sich bereit erklärt habe , auch in der Folge zwischen den beiden

streitenden Parteien zu vermitteln . Zu fordern sei , datz in Zukunft ,
während die EinigungSverhandlnngen schivebe », Waffenstill -
st a n d i n n e gehalten wird .

Ob die Krankenkasse « nach der schnöden HandlnngSivcise , der

sich die Apothckcnbesitzer vorgestern schuldig gemacht haben , be -

sondere Lust z » neuen Verhandlungen zeigen werden , bleibe dahin -
gestellt .

Der Apothekenbohkott giebt einem hiesigen bekannten Forscher ,
Professor L. Lewin , Veranlassung zu einen , ernsten „ Mahnwort " an
die Apotheker , das die „ Med . Wochenschrift " veröffentlicht . Prof .
Lewin , eine anerkannte Autorität auf dem Gebiet der Arzneimittel -
knnde , warnt die Apotheker den Bogen allznstraff zu spannen und rät

ihnen , den Krankenkassen Erleichterungen zu gewähren , die sie auf
Grund ihrer zahlreichen Privilegien unbedingt gewähren können . Andern -

fall « könnten die Kassenverwaltnngen einem bereits im Jahre
1630 zu Paris gegebenen Beispiel folgen , >vo die Apotheker bei einem

Kampf mit den ' Aerzten schlietzlich dadurch vollkommen ruiniert

ivurden , datz dem Publikum Belehrungen über die Sclbstbereitnng
von Arzneien gegeben wurden . Auch heute wäre » die Aerzte leicht
in der Lage , allen Arzneibedürftigen exakte Unterweisungen über die

Selbstbereiinng von Medikamenten zu geben .

Der „ Woche " deS Herr » Scherl ist es in der Schweiz
recht schlecht ergangen . Der „ Frankf . Ztg . " wird aus Zürich ge -
meldet : „ Bor der hiesigen Ablage der Scherlschcn „ Woche "
demonstrierte soeben über dreiviertel Stunden eine nach Tausenden

zählende Volksmenge wegen des gegen die Schweiz gerichteten In¬
halts . Die Zeitschrift wurde in Haufen auf der

Stratze verbrannt . Der Lärm war unbeschreiblich . Die

Polizei beschränkte sich aufs notwendigste " . Die Ursache dieses Un -
willens ist in einem Börsenbericht der ,',Woche " zu suchen , worin über
den Rückkauf der Nordostbahn wörtlich gesagt wurde :

„ Die übel beleumundete schiveizerische Eid -

genösse nschaft bemüht sich in dieser trüben Zeit , ihreni Ruf
auf Kosten der deutschen Sparer neue Ruhmestitel beizufügen .
Die Vergeivaltigung der Aktionäre der Schiveizerischen Nordost -
bahn , denen man ihren Besitz unter der Beihilfe der Direktion
und des Vorsitzenden des Aufsichtsrats der Bahn für ein Linsen -
gericht wegznkapern im Begriffe steht , ist einer der unerhörtesten
Vorgänge in der neueren Verstaatlichungsgeschichte . . . . Ein
Finanzs ' kaiidal allerersten Ranges ! Schiller ' sägt nicht mit Unrecht :
„ Lernt nur dies Volk der Hirten kennen !"

Die „ Nene Züricher Zeitung " erwidert darauf :
„ Das Blatt , in dem diese gegen unser Vaterland gerichtete

Unfläterei zu lesen steht , ist die Scherlsche „ Woche " , die be »
kannte , auf den Ungeschmack der niedrigsten Bildungsstufe berechnete
illustrierte Wochenschrift . Wir wollen sehen , wie viele Beschauer
und Käufer nach dieser Leistung die traurige Ausgeburt der wider -
wärtigsten journalistischen Geldspekulation in unsrer „ übel -
beleumundeten Eidgenossenschaft " noch finden wird . "

Ein Berner Blatt bemerkte zu den , nebenbei unrichtigen Citat :
„ Sicher ist , datz die „ Woche " sich die größte Mühe giebt , das „ Volk
der Hirten " kennen zu lernen , denn sie ist förmlich auf der Jagd
nach Schivcizer Abonnenten . " Die Direktion der Schiveizerischen
Nordostbahn hat den Verkauf der „ Woche " auf den Stationen ihres
Verwaltrnigsbezirks verboten , ein Verfahren , das allerdings der
freien Schweiz selbst der „ Woche " gegenüber merkwürdig ansteht .

In dem dnS NabenaaS betreffenden Artikel unsrer gestrigen
Nnnimer hat der Druckfehlerteufel arg geivütet . Ans dem iv n n d e r -
li ch en Gesangbnchstrcit machte er als Erzfeind alles Heiligen einen
ividerlichen Gesangbuchstreit und auf der letzten Zeile fälschte er das
Wort Snbtilit ' ät in Stabilität um .

Die Pocken in Berlin . Der Polizeipräsident erlätzt folgende
Bekanntmachung : Das Vorkommen einiger Fälle von echten Pocken
veranlaßt niich , die Anzeigepflicht der nach § 2 des Reichsgesetzes be¬
treffend die Bekämpfnna gemeingefährlicher Krankheiten vom
30 . Juni 1900 sR . - G. - Bl . S . 306 ) zur Anzeige ver -
pflichteten Personen bis auf weiteres auch auf die Wind -
packen sVaricallou ) auszudehnen , da diese zu den Fällen gehören ,
ivelche zur Zeit den Verdacht der echten Pocken erivecken . Um
die als notwendig erachteten Schntzmatzregeln möglichst sofort
in die Wege leiten zu können , ersuche ich, den zuständigen
Polizeirevieren von der Ppcken erkrankung schleunigst Mit -
teilnng zu machen . Zugleich weise ich darauf hin , datz die durch
eine erfolgreiche Impfung hervorgebrachte Festigung gegen die An -

' teckung sJminnnität ) im Laufe der Jahre mehr und mehr abnimmt ;
nur eine erneute Impfung vermag die betreffenden Personen gegen
die höchst ansteckende Seuche von neuem zu festigen . Ich habe des -
halb die Kreisärzte angewiesen , in Häusern , in denen Pocken be -

ziehungsweise pockenverdächtige Krankheiten ausgebrochen sind , unent -
geltliche Hausimpfungcn vorzunehmen und kann den in solchen ver -
leuchten Häusern oder in deren Nachbarschaft wohnenden Personen in
ihrem eignen Interesse soivie in dem ihrer Mitmenschen nicht dringend
genug anraten , einem solchen an sie herantretenden Ersuchen , sich
impfen zu lassen , Folge zu geben .

Zwei schwere Strastenbahnunfälle sind vom Mittwoch zu
verzeichnen . Ueber den einen , in der Strantzbergerstratze , ist schon
kurz berichtet worden . Ihm fiel das 2ttr Jahre alte Söhnchen Kurt
des Tischlers G a l l m e i st e r ans der Cotheniusstr . 18 zum Opfer .
Der Kleine hatte mit seinen 4 und 6tt , Jahre alten Schwestern im

Friedrichshain gespielt . Während Frau Gallmeister ihre Kinder noch
dort wähnte , ivar die älteste Tochter auf den Gedanken gekommen ,
mit den Geschwistern den Vater von seiner Arbeitsstelle in der
Wcberstratze abzuholen . Als die Kinder vor dem Hause Strautzbcrger -
äratze 47 den Fahrdamm überschritten , ritz sich Kurt von seiner Schwester

'

los . Alle drei hatten aber schon den andern Bürgersteig fast
erreicht , als der Knabe , von dem Geräusch des Slratzenbahnwagens
Nr . 1475 erschreckt , wieder nnikehrte und in der Verwirrung gerade
vor den Wagen lief . Der Unglückliche zog sich unter der vorderen

Plattform so schwere Berletznngen an Brust und Hals zu, datz er
bald darauf unter den Händen eines Arztes auf der Wache des
51 . Reviers starb . Der zweite Unfall , bei dem ein Familienvater
zum Krüppel gefahren wurde , trug sich eine halbe Stunde später ,
iirz nach 6 Uhr , in der Landsberger Allee an der Ringbahn

zu. Hier wird zur Ueberführung einer Chaussee eine neue Brücke ge -
baut . Als der 44 Jahre alte Zimmermann Karl Kneif aus der

Schnlstr . 89 von der Arbeit nach Hause ging , kam er an dem Brückenbau
vorbei und blieb einen Augenblick stehen , nin ihn sich anzusehen .
Während er sich nun umwandte , ohne auf seine Uingcbung zu achten ,
' atzte ihn ein Wagen der Linie Watzmannstratze —Hohen - Schönhausen
und ivarf ihn um . Kneif geriet unter das rechte Vorderrad , das

ihin das linke Bein vollständig zermalmte . Der Verunglückte , der
mit einem Unfalllvagen des Böhnnschcn Brauhauses nach dem

Krankenhause am Fr' iedrichshain gebracht wurde , beklagte , seine
eigenen Schmerzen nicht achtend , nur leine arme Frau , die sich
gestern morgen einer Operation hatte unterziehen müssen , und seine
' ünf Kindes die alle noch schulpflichtig sind .

Die Persönlichkeit des JuwelcndtcbeS Ende ist noch immer
nicht festgestellt und der jugendliche , elegante Mann , der offenbar
ein internationaler , verschiedene Sprachen sprechender Verbrecher ist ,
macht der Polizei viele Schivierigkeiten . Soviel steht fest , daß der

Verhaftete nnt noch drei anderen Verbrechern zusammengearbeitet
und did Jnwelendiebstählc bei Brinner und Petermann ausgeführt
hat . Die Ermittelungen der Polizei nach seiner eignen Person und
seinen Helfershelfern soivie nach Beweiseii für deren Beteiligung an
andren Einbrüchen nimnit einen großen Umfang an . Der mit «

verhaftete Uhrenhändler P. A. Wolff , in dessen Laden an der
Spandauer Brücke die gestohlenen Juwelen schleunigst verauktioniert
wurden , hat den Rechtsanwalt Dr . Werthauer zu seinem Verteidiger
bestellt . Äußer ihm ist noch ein Agent Eisfelder in Haft genommen
ivorden , der dem Wolff den angeblichen Ende und die drei andren ver -
dächtigen Männern zugeführt hat . Eisfelder wird vom Rechtsamvalt
S. Marense verteidigt . Wolff ist seit Montag wieder zum Polizei -
Präsidium zurückgeführt ivorden , und die Polizei ist dannt beschäftigt ,
mit ihm sein ganzes Warenlager durchzugehen und Stück für Stück

festzustellen , Ivo die Sachen herstammen . Wolff , der in der Groß -
bcerenstratze noch einen zweiten Laden besaß , lebte übrigens auf
reckt großem Fuße . Ein für ihn bei der Dresdener Bank stehendes
größeres Guthaben , von dem er behauptet , datz es aus einem großen
Lotteriegewinn herrühre , ist cinstivcilcn polizeilich beschlagnahmt
worden . Wie es scheint , will auch « Zweifel an seiner Zurechnungs¬
fähigkeit erregen . — Der bestohlene Goldivarenhändler Hilscher bat .
ivie Hoch erwähnt sein mag , die Gesellschaft „ Fides " , bei der er sich

gegen Diebstahl versichert hatte , in Höhe von 22 000 M. in Anspruch

genommen .
Die spanischen Schatzgräber versuchen jetzt mit neue » Tricks .

ihre Opfer in Deutschland zu ködern und onszupliindern und haben

gleichzeitig das Feld ihrer Thätigkcit von Madrid nach Paris vcr -
legt . Statt des Dieners des „ Gefangenen " ist es jetzt dessen
18jährige Tochter , die das Geld in Verwahrung nehmen soll . Du
der Betrug in der alten Form nicht mehr zieht , io werden den
Schwindelbriefen Dokumente ans dem Staatsgefängnis in Madrid !
sowie Zeitungsausschnitte , in denen über die Verurteilung
des Inhaftierten berichtet ist , beigefügt . Der Schatzgräber hat sich
jedoch nicht nach Spanien , sondern unter Mitnahme von 2000 Frks .
— soviel Kosten verursacht die Hebung des Schatzes — nach Paris !



gu begeben und seine Anwesenheit dort durch eine Chiffre - Jnserat im
. Figaro " bekannt zu machen . — Hoffentlich wird die Pariser Polizei
etwas energischer gegen die Schwindlerbande vorgehen , als die
spanische Behörde gethan .

� Beschädigungen am Bismarck - Denkmal haben , dem „Verl .
Tageblatt " gufolge , die Sandsteinsassmigeii aufzuweisen . Die Defekte
sind zwar nicht erheblich , aber immerhin recht sichtbar . An vielen
Stellen sind von den oberen Rändern der Einfassungen am Fontänen -
decken dünne Sandsteinstücke , oft in einer Länge von 10 Centin , etcr ,
a b g e st o ff e n worden . Diesen Beschädigungen liegt eine Absicht
nicht zu Grunde , sie sind vielmehr durch unabsichtliches
Stoßen mit Stöcken oder andern Gegenständen entstanden .
Einzelne Teilnehmer an der Enthüllungsfeierlichkeit haben sich auch
wohl bei den Hauptmomeuten auf die niedrige , kaum einen halben
Meter hohe Einfassung gestellt . Bis der Sandstein ivetterhart ge -
worden ist , bleibt er noch besonders weich und empfindlich , so daß er
ziemlich leicht abbröckelt .

Zur schnelleren Abfertignng der Reisenden hat die Staats -
bahnverwaltung mit Riicksickit auf den bevorstehenden Ferienverkchr
angeordnet , daß bei den hiesigen Fahrkarten - Ansgabestellen auf dein
Schlesischen Bahnhof , auf den Sladtbahnstationen Alexanderplatz ,
Friedrichstraße und Zoologischer Garten , sowie auf dem Anhalter .
Potsdamer , Lehrter , Stettiner und Görlitzer Bahnhof , endlich auch
auf Bahnhof Charlottenburg , in der Zeit vom 30. Juni bis
26 . Juli d. I . täglich von g Uhr vormittags bis 10 Uhr abends
Personen - Fahrkarten bereits an . Tage vor den ,
beabsichtigten Reise - A » tritt verausgabt werden .
Auch wird das Reisegepäck gleichzeitig mit der Fahrkarten -
lösuiig bereits am Tage vor der Abreise abgefertigt . Die königliche
Eisenbahudirektion ersucht das reisende Publikum dringend ,

'
von

dieser Einrichtung im eigenen Interesse Gebrauch machen zu
Ivollen .

Eine Berzweiflnngöthat . Eine aufregende Scene erlebten am
Mittwochabend die Fahrgäste eines „ S t e r » " - Dampfers , die
vom „Milchfest " der Sh,rnmelsbnrger Waisenkinder in „ Tabberts
Waldschlößchen " zurückkehrten . Als der Dampfer um 10l/s Uhr unter
der I a n n o w i tz b r ü ck e hindurch fuhr , um an der Landungs -
brücke anzulegen , stürzte sich der 46 Jahre alte Arbeiter Josef
Warkowska , ein Oestreicher , der sich seit einigen Monaten in Berlin
aufhält , ohne Arbeit finden zu können , unmittelbar vor seinem
Bug an der Brücke in die Spree . Der Dampfer , der sofort

stoppte , stieß den Lebensmüden an , ohne ihn zu überfahren . Der
Controlenr Nenmann und ein Arbeiter machten sich von der
Landnngsbrücke aus mit einem Kahn sofort an die Rettung , die
ihnen auch gelang . Ein Schutzmann brachte den Geretteten , der
keinen erheblichen Schaden genommen hatte , »ach der Wache des
22 . Reviers in der Holzmarktstraße und von dort mit einem
Rettungswagen nach dem Krankenhaus am Friedrichshain .
Warkoivsla giebt an . daß er durch die andauernde Arbeitslosigkeit
aller Mittel entblößt und in Verziveiflnng geraten sei . Er habe
gehofft , daß der Dampfer ihn überfahren und ihm sicher den Tod
bringen werde .

Durch seine » Schwager auf der Straße verhaftet wurde
gestern der Spezereiwaren - Großkausmann Josef Lontay aus Budapest .
der seit einiger Zeit wegen Betrugs , vorsätzlicher Brandstiftung und
Diebstahls von den »ngrischeu Behörden verfolgt wird und sich hier
in Berlin unangemeldet aufhielt . Durch betrügerische geschäftliche
Transaktionen hat er eine Anzahl seiner Gläubiger schwer geschädigt .
Eines Tages machte er mit seiner Frau , die von dem drohenden
Zusammenbruch keine Ahnung hatte , einen Ausflug und
verabschiedete sich unterwegs plötzlich von ihr unter der Vor
gäbe , er hätte in seinem Geschästslokal eine dringliche Angelegen -
heit zu erledigen vergessen ; er wolle alsbald zurückkehren . In seinem
Bureau nahm Lontay die Wertpapiere , die den größten Teil der
Mitgift seiner Frau darstellte », sowie das vorhandene Bargeld und
ein fremdes Depositum an sich, steckte in der zufälligen Abwesenheit
der Angestellten die Geschäftsräume in Brand und floh am selben
Abend aus Budapest . In Berlin hatte L. unangemeldet in der Karl -
straße geivohnt . Gestern nachmittag wurde er bei einer Promenade
Unter den Linden von seinem in Berlin ansässigen Schivager be -
merkt . Der Schwager hielt ihn an und veranlaßte seine Festnahme .
L. wird von der hiesigen Kriminalpolizei alsbald nach Budapest aus -
geliefert werden .

Fortgesetzte Mckildiebstähle beschäftigen seit einigen Tagen
die Kriminalpolizei . Viele Bäckermeister , die längere Zeit schon
lvahruahmen , daß gleiche Mengen Mehl nicht mehr die gleiche Menge
Backware wie früher gaben , ivogen einnial regelmäßig nicht bloß
mehr Stichproben , sondern alle Säcke nach und stellten fortgesetzt ein
Fehlgewicht von 6, 8 und 10 Pfund auf den Sack fest . Da die
Bleisiegel unverletzt waren , so glaubte man zunächst , daß die Säcke
ungenügend gefüllt worden wären . Diese Annahme erwies sich
jedoch als unrichtig , es stellte sich vielmehr heraus , daß Diebe beini
Transport an den Säcken die Seitennaht aufgetrennt und nach
Entnahme einer genügenden Menge Mehls wieder vernäht hatten
Die Kriniinalpolizei hat nun gegen mehrere Kutscher und Fuhrherre » ,
die Mehlfuhren zu besorgen pflegen , ein Ermittlungsverfahren
eingvleitet . Den Schaden , der durch die Diebstähle entsteht , tragen
die Mehlhändler , da sie den Bäckern für volles Gewicht haften .

Unter der Maske einer Kartenlegerin hat die 40 Jahre
alte unverheiratete Ida Locke . Spandauer Brücke 6 ivohuhaft , ein
Geschäft daraus gemacht , keimendes Leben zu vernichten . Als sie
ihre Thätigkeit auf diesem Gebiete auch auf Nixdorf ausübte , siel sie
der dortigen Kriminalpolizei in die Hände . Gestern wurde die ge¬
fährliche Ratgeberin junger Mädchen in Haft genommen .

Wir weisen nochmals auf das G a u f e st hin , das die zum
Arbeiter - Nadfahrerbund . Solidarität " gehörenden Arbeiter - Rad -
fährer der Provinz Brandenburg am Sonntag im Apollo - Theater
zu R i x d o r f , Hermannstr . 48/50 abhalten . Sonntagnachmittag
3 Uhr findet ' eine K o r s o f a h r t sämtlicher Radfahrervereine von

MihizerS Ballsalon , Knesebcckstraße , bis zum Fcstlolal statt .

Ein Vortrag mit Lichtbildern über „ Volkstrachten " findet am
heutigen Freitag um 8 Uhr abends im Arbeiterinnenheim , Brücken -
straße 8, statt . Eintritt frei .

Feuerschutzansstellnng . Die am Sonntagnachmittag 6l/z Uhr
auf dem Versuchs - und UebungSfelde der Internationalen Ausstellung
für Feuerschutz und Feuerrettungswesen stattfindende Sanitätsübung
wird das Interesse der weiteren Kreise in Anspruch nehmen . Zum
erstcnmale werden die Vereine vom Roten Kreuz mit der Berliner

Feuerwehr in eine gemeinsame Aktion treten .

Fcuerbericht . Linienstraße 71 waren Donnerstag früh Lumpen
und Papier in Brand geraten , der die Wehr längere Zeit beschäftigte .
Vorher erfolgte ein Aiarm nach Siegfricdstr . 5 in Schöneberg , Ivo
die Dachkonstruktion Feuer gefangen hatte . Mittwochnachmittag 6 Uhr
war am Straußberger Platz ein Kind von einem elektrische » Straßen -
bahnwagen überfahren , das von der Wehr tot hervorgezogen wurde .

Geuthinerstr . 19 wurden Regale , Kleider und Bücher in einem Maler -
Atelier eingeäschert , während Scheringstr . 8 durch übergekochten Theer
ein kleines Schadenfeuer entstanden ivar .

SlnS den Rachbarorieu .

Ein Drahtbrnch der Oberleitung der elektrischen Straßen -

bahn erfolgte gestern vor dem Grundstück Hermannstr . 40 in

Rixdorf . Der herabgefallene Draht wickelte sich um einen Straßen -

bahnwagen , der die Strecke passierte . Glücklicherweise wurde

niemand verletzt . Die sofort vorgenommene Reparatur dauerte

ca . 1' / , Stunden , während welcher Zeit die Straßenstrecke polizeilich

abgesperrt wurde .

Die Mictssteigerungen in Rixdorf scheinen noch lange nicht

ihr Ende erreicht zu habe » , ini Gegenteil hat es den Anschein , als

ob die dortigen Hansbesitzer jetzt erst recht die Steigerungsschraube

ansetzen wollen . Der „ Verein der Rixdorfer Grundbesitzer " , an

dessen Spitze der Stadtrat Thiemann steht , macht jetzt nämlich be -

kannt , daß er „ im Interesse seiner Mitglieder Kündigungs - bezw .
« tcigerungs - Formulare habe drucken lassen und solche durch den
Vereinssch ' riftführer zu beziehen seien . " Da werden die Rixdorfer
Mieter ja wieder nette Ueberraschungen erleben .

Ein bedauerlicher Unfall hat sich in N e u e n d o r f beim

Zimmermeister Börschel zugetragen . Der 17jährige Lehrling
S a u e r m a n n war mit einem andren Lehrling beschäftigt , einen

hohen Stapel Schalbretter umzustapeln , als aus noch nicht auf -
geklärter Ursache der Stoß Bretter umschlug und den Lehrling unter
sich begrub . Erst nach 10 Minuten gelang es , den Verunglückten zu
befreien , da Hilfe erst weit hergeholt werden mutzte . Der Schwer -
verletzte wurde in das Oberlinhans gebracht .

In der Charlottenburger Stadtvrrordncten - Versammlung
stand am Mittwoch der Antrag Ellenburg und Genossen zur Debatte ,
der den Magistrat ersucht , von allen ihm zugehenden Entwürfen von

Polizeiverordnungen der Versanimlung Kenntnis zu geben , bevor
der Magistrat zu einem solchen Entwurf Stellung nimmt . In der
sehr lebhaften Diskussion erklärte sich Oberbürgermeister S chustehru s

gegen den Antrag , da es sich nicht empfehle , daß das Stadtverordneten -

Kollegium in den gesetzlich festgelegten Geschäftskreis des Magistrats
hinübergreife . In ' besonderen Fällen werde der Magistrat ja ohnehin
sich an die Stadtverordneten wenden , wenn es ihm darauf ankoinnien
müsse , die Ansichten der Versammlung kennen zu lernen . Nach
längerer Beratung gelangte der Antrag schließlich in folgender ab

geänderter Fassung zur Annahme : « Die Stadtverordneten - Versamin
lung beschließt , den Magistrat zu ersuchen , von allen ihm zugehenden
Entwürfen von Polizeiverordnungen , so weit er dies nach Lage
der Sache sür angängig hält , Kenntnis zu geben , bevor
der Magistrat zu einem solchen Entwurf Stellung nimmt oder sich
rückäußert . " Genehmigt wurden die Etatsüberschreituugen der Gas -

anstall , die Vorlagen betreffend Verbreiterung des Horstwegs und
betreffende Austellung eines städtischen Heizingenieurs . Die neu zu
schaffend Stelle , für die ein Gehalt von 6000 —7500 M. vorgesehen
ist , soll öffentlich ausgeschrieben werden . Die Vorlage betreffend
Errichtung eines Werk st ätten - Gebäudes auf deni
Grundstück der G a s a n st a l t II ging an einen Ausschuß .
Weitere Vorlagen , die ohne wesentliche Debatte zur Annahme ge -
langten , betreffend das Kabelnetz des Elektricitätswerks , die Er -

höhung des Etats der Kunstgewerbe - und Handwerkerschule und die

Festsetzung des Bebauungsplans sowie die bauliche Erschließung
des Gebiets um den Liehen see .

7. ordelltliche keUrillversmmllliig des ttutersttziitigs-
meius sür alle in der Hnt- null Ulzwaren - Znhnstrie

beslhästigten Arbeiter nnb Arbeiterinnen .
Lücke ntv aide , den 19. Juni .

Sitzung vom Dienstag und Mittwoch .

Beratungsgegenstand : Statutenänderung .
Um den Charakter des Untcrstützungsvereins als Central -

organisation schärfer zum Ausdruck zu bringen , wird der Name

„ Unterstützungsverein " in „ C e n t r a l v e r e i n "
umgeändert . —

Der Antrag , die Arbcitslosen - Unterstützung vom Verein zu trennen und
als separate Kasse zu führen , wurde abgelehnt . Die Delegierten
stimmten gegen den Antrag , weil sie eine reine Kanipfesorganisation
ohne die Arbeitslosen - Unterstütznng , welche indirekt als Streik -

Unterstützung wirkt , für ein gefährliches Experiment hielten , was

besonders dem Arbeitsnachweis schaden würde . — Eine kurzgefaßte
Lohnstatistik soll alljährlich aufgenommen und veröffentlicht werden .
— Die statutarische Bestimmung : „ NichtMitgliedern kann im Fall
einer allgemeinen Aussperrung und Maßregelung in besonders

dringlichen Fällen Unterstützung gewährt werden " , wurde gestrichen .
Zur Annahme von Vorstandsposten wird jedes befähigte Mitglied
statutarisch verpflichtet und dem Vereinsvorstand die Vollmacht erteilt .
lässige Vorstandsmitglieder ihres Amtes zu entsetzen . — Die

Tagungsorte der Generalversammlung werden fortab durch Ur -

abstimmung bestimmt . — Dem Vereinsvorstand wird die Vollmacht
erteilt , den Filialen für gewerkschaftliche Zwecke — Errichtung von

Gcwerkschaftshäuscrn . Arbcitersekretariaten : c. — Darlehen in Höhe
von 2 M. pro Mitglied zu geben . Der Gesamtbetrag dieser Dar -

lchen darf jährlich 1000 Mark nicht übersteigen . — Das

Eintrittsgeld für männliche Mitglieder , bisher M. 2,25 und

1,25 , wird für beide Beitragsstufen mit M. 1,25 festgesetzt . —

Mitglieder , welche aus dem Verein ordnungsgemäß ausscheiden , in -
dem sie zu einem andern Beruf übergehen , sind, wenn sie sich wieder
dem alten Beruf widmen , von der Aufnahmegebühr befreit , sofern
sie in dem srüheren Beruf , bis zum Wiedereintritt in unsren Beruf ,
centralorganisicrt waren und ordnungsmäßig auch ans dieser Or -

ganisation ausgeschieden sind . In der Debatte über vorstehenden
Beschluß wurde scharf das Gebahren verschiedener Organisationen
verurteilt , welche centralorganisicrte Arbeiter , die zu einem andren

Berufe übergehen , nötigen , der betreffenden Berufsorganisation bei -

zutreten . Zur Regelung dieser unleidlichen Zustände soll ein dies -

bezüglicher Antrag dem nächsten Gewerkschaftskongreß unterbreitet
werden . Die lokalorganisierten Hutarbeiter sind bis 1. August
laufenden Jahres von der Aufnahmegebühr befreit .

Die Beiträge der männlichen Mitglieder — 30 und 45 Pf . pro
Woche — bleiben unverändert , die Beiträge der weiblichen Mitglieder
werden von 10 ans 15 Pf . erhöht , damit denselben außer der Streik -

Unterstützung noch Arbeitslosen - Unterstütznng geboten werden kann .

Im Anschluß an die Generalversammlung fand am Abend des
19. Juni eine gutbesuchte Versammlung der Hutarbeiter und - Ar -

beitcrinnen statt' , in der die sortwährenden Lohnreduktionen in den

Luckenwalder Hutfabriken schars kritisiert wurden . Der Appell an die

Versammelten , endlich der Organisation beizutreten , hatte den Er -

folg , daß über 100 Personen dem Centralverein beitraten .

VevsÄmmlungen .
Ter Centralverband der Maurer hielt am Dienstag im

Gewerkschaftshause eine große Versammlung aller zum Streikgebiet
Berlins und Umgegend gehörigen Verbands- Zahlstellen ab , in der be -

züglich der Unterstützung der im Februar d. I . ausgeschiedenen Ver -

bandsmitglieder nach lebhaster Debatte folgender Beschlutz gefaßt
wurde : „ Die Versammlung beschließt , daß sie sich principiell mit
der Entschädignng einverstanden erklärt , daß die Verbandsleitung
jedoch die Pflicht gehabt hätte , diese Angelegenheit der Vertreter -

sitzung oder der Versammlung zur Beschlußfassung vorzulegen und

daß in Zukunft die Verbandsleitung dergleichen Beschlüsse nicht mehr
fassen darf . " Hierauf wurden den streikenden Tabakarbeitern in Nord -

hausen 500 M. bewilligt . P a n s e r ersuchte noch die Kollegen , den
Tabakarbeitern ihre volle Solidarität dadurck entgegenzubringen .
daß sie nicht solchen Tabak kaufen , der von gesperrten Firmen her -
rührt .

In der Versammlung der Dekateure , die am Mittwoch

stattfand , berichtete L e tz i n über den Ausstand bei den Firmen
Blumenthal . Taub und Kleyer . Der Versuch dieser Fabrikanten ,
die Verhältnisse in ihren Betrieben als günstig darzustellen , und
den Ausständigen die Schuld der Arbeitseinstellung zuzuschreiben ,
sei bis jetzt ebenso mißlungen , wie das Bestreben ,
anstatt der Ausständigen Leute , die man früher ver -

abscheute , als Streikbrecher zu bekommen . Da die Einstellung
neuer ungeübter Arbeitskräfte den Fabrikanten mehr Schaden als

Nutzen verursacht , seien auch die Ausständigen in der besten Hoffnung ,
daß ihre Fordernngen doch noch erfüllt werden müssen . Auch die

Versanimlung war einmütig der Ansicht , daß die Ausständigen nach
wie vor moralisch und materiell zu unterstützen seien , und im Aus -

stand verharrt werden müsse .

Das Friedrichshagener Gewerkschaftskartell hält am PZ. d M. ,
abends 8>/ , Uhr , bei Max Lerche , Ruudleil , eine öffentliche Versammlung
ab, in welcher Genosse O. Schumann über die Errichtung eines Gewerbe -
Gerichts referieren wird .

Vevmiplfrkes .
Der Wettersturz in den südeuropäischen Ländern hält an . Im

böhmisch - sächsischen Erzgebirge , im ungarischen Tatragebirge
und in Steiermark sind Schneefälle eingetreten . Die steierischen

Flüsse drohen auszutreten . In der Adria wütet bei sehr niedriger

Temperatur eine Bora . In Görz und Gradisca wird der durch Un -

Wetter angerichtete Schaden auf eine halbe Million Kronen geschätzt .
Aus Grau bünd en und Tessin kommen ernste Hiobsbotschaften
über Hochwassergefahr . Rhein und Inn haben weite Strecken über -

schwemmt und Brücken und Straßen weggerissen . In der West -

Schweiz ist seit gestern tief herab Neuschnee gefallen , so daß das

Vieh von den Alpweiden wieder abgetrieben werden muß .

In Stammheim ( Kreis Fricdbergs ist ein fünfzehn -
jähriger Junge verhaftet worden , der verdächtig ist , seine
80jährige Großmutter ermordet zuhaben .

Strandnng eines Hamburger Dampfers . Der deutsche
Dampfer „ A st u r i a ", von Japan kommend , ist . wie aus A d e n

gemeldet wird , am Ras Jasd Hafun gestrandet . Die Maun ' chaft
wurde in Aden gelandet .

Festnahme einer spanischen Räuberbande . Bei Granada
wurde eine wohl ausgerüstete Räuberbande , an 30 Mann stark , ent -

deckt , von ihnen wurden elf verhaftet . Sie überfielen Eisenbahnzüge
an Stellen , wo diese wegen starker Steigung langsam fuhren , er -

brachen die Wagenthüren , warfen Waren heraus und verschwanden
dann spurlos . Ein reicher Kaufmann in Archidona , der Leiter des

„ Unternehmens " , verschleißte alles Geraubte . So wurde jahrelang
geraubt . Viele Bahnbeamte waren bereits unter dem Verdacht des

Diebstahls abgesetzt worden . Einer von ihnen beging im vorigen
Jahre deswegen Selbstmord .

Marktpreise von Verlin am 19 . Juni 1901
nach Ermittlungen des tgl . Polizeipräsidiums .

Weizen , gut D. - Etr .
mittel
gering

Roggen , gilt
„ mittel „
. gering

»Gerste , gut
„ mittel „

gering
»Hafer , gut

mittel .
gering

Richtstroh .
Heu
Erdsen .
Spilscbohneii
Ltnieii

* Frei Wagen und ab Bahn .
Produkteiimarkt vom 20. Juni . Heute wurde der Getreidemarkt

angeregt durch die Klagen über maffenhaftes Auftreten eines Getreidekäfers ,
der namentlich in Pommern und Posen bedeutenden Schaden an den Roggen -
ähren anrichten soll. Die Wirkung dieser Nachricht hatte jedoch einen rein
nominellen Charakter , da mattere Meldungen aus Amerika eine wesentliche
Preissteigerung verhinderten . Außerdem war aus Amerika Ware reichlich
offeriert , während inländisches Angebot knapp bleibt und russtsches nach wie
vor fehlt . Im Gegenteil lagen von selten südrussischer Finnen sogar Kauf -
orders für Roggen vor , die uur wegen zu niedrigen Preisgebors nicht
effekwiert werden konnten . Das Geschäst blieb ruhig ; Weizen und Roggen
notierten eine Kleinigkeit höher als gestern . Mehl war unverändert , Hafer
sehr still , Mais loco auf größere Zufuhren abgeschwächt . Rüböl ohne Umsatz .
Der ungünstige Regierungsbericht über den Stand derOelsaatcn in Indien
machte keinen Eindruck , da er mit der schwächeren Gestaltung der Saatpreise
im Widerspruch steht .

Spiritus unverändert . 7<Zer loco 43,16 M.

WitteruiigSübersicht vom 20 , Juni 1901 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinemde
Hamburg
Berlin
Franks /M.
M linchen
Wien

Wetter - Prognose für Freitag , den 21 . Juni 1901 .
Wärmer , vorwiegend heiter bei schwachen südlichen Winden ; Gewitter

nicht ausgeschloffen , sonst trocken .
Berliner W e t t « r b u r e a n.

aS
a -

Wetter

765 O
767WNW
761SW

776 SSW

Z. Regen
Ichedeckt
3, Regen

2bedeckt

» 83

13
15
13

16

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Svrechstnndr findet am Montag , Dienstag .
Donnerstag und Freitag von 7 —9 Uhr abends statt .

K. I . S . Plattfüße , normale Sehschärfe , wegen ungenügender körper¬
licher Entwicktung zum aktiven Dienst nicht geeignet . Wer der Ersatzreserve
zugeteilt wird , ist dadurch von der Einziehung zum aktiven ( zweijährigen )
Dienst dauernd befreit .

F . Ich . 100 . Ihre Anfrage ist im Briefkasten vom 19. Juni unter
derselben Chiffre beantwortet . Bevor Sie behaupten , daß Ihnen nicht

geantwortet sei, hätten Sie sich der Mühe nachzusehen nicht entziehen sollen .
O. E. Uns nicht bekannt .
H. H. Nein , aber zur Entschädigung Anwesenhcitsgelder in geringer

Höhe .
Doworisch . Dies « Frage ist schwer zu bcautwotten . Empfehlenswert

ist immer am meisten Schloffers Weltgeschichte ( ältere Auflage ) , die

allerdings sehr umsangreich ist. Neuerdings ist «ine kurz gefaßte Welt -

gcschichte von Schiller im Erscheinen begriffen , die gerühmt wird , die
wir aber nicht kennen . Eine wisienschaftliche Weltgeschichte vom socialisti -
scheu oder auch nur radikalen Standpunkt giebt es leider bisher nicht .

Zcheidungsgrund . Kinderlosigkeit ist nur dann ein Scheidungsgnmd ,
wenn dieselbe auf Verschulden eines Ehegatten beruht . Scheidung linder -
loser Ehegatten auf Grund gegenseitiger Einwilligung ist seit dem 1. Januar
1960 unzulässig . — A. L. Ja , Sie müssen aber beweisen , daß erst jetzt die

Folgen sich bemerkbar gemacht haben . — I . H. 1. Nein , aber au den

Magistrat . Da Sie keinen Nachweis führen können , wäre auch das nutzlos .
2. Ja , aber der Eigentümer kann intervenieren . 3. Ja . 4. Nein . —

H. 34 . 1. und 2. Ja : 3. Ja , falls beide Patteien in derselben Gemeinde

wohnen . 4. Die Klage muß innerhalb der drei Monate bei Gericht ein -

gereicht sein . — H. Tch . 100 , RummelSburg , Seit dem Jahre 1876.
— Zl. L. 101 . Sie sind nicht zur Zahlung verpflichtet . Teilen Sie dies
und ferner dem Gememdevorstand mit , daß Sie Ihr An- rkeuntnis zurück -
ziehen , weil es aus Irrtum beruht und nur bedeuten sollte , daß Sie Raten -

zahlungni leisten wollen , falls Sie zur Zahlung verpflichtet wären .
— L. 2 . 70 . 1. Ihre Sachen haften nicht für die Schulden Ihres
Mannes . Wenn gepfändet werden sollte , müßten Sie Jntcrvcntiousklngs
erheben . 2. Das Gehalt Ihres Mannes kann so weit wegen Alimente sür aüßcr -
eheliche Kinder mit Beschlag belegt werden , als es das zum standesmäßigen
Unterhalt Ihrer Familie Erforderliche übersteigt . — W. W. Nein .
— O. R. 1. Wenn , was durchaus möglich , angenommen wird , Sie haben
geglaubt , über die Sachen verfügen zu können , weil sie Eigentum der Frau
geworden seien , wenn schon die Sachen nicht voll bezahlt waren , so müssen
Sie freigesprochen werden . Die Aufforderung des Verkäufers , daß Sie in
in der angegebenen Weise annoncieren sollten , weist darauf hin , daß in der

That Ihre Frau Eigentümerin geworden war . Wird nicht angenommen ,
daß Sie in gutem Glauben gehandelt haben , so wird eine Verurteilung

wegen Unterschlagung , aber schwerlich zu mehr als etwa 56 Mark

Geldstrafe erfolgen . Ihre Frau hastet nicht . - W. K. Ihr
Vettrag gilt auf einen Monat und kann bis am sünfzehnten
jeden Monats zum ersten des folgenden gekündigt werden .
— E. Z. IKK . Der Magistrat ist hierzu berechtigt . — Mulackstr . 10 .
1. Ein Ungar verliert durch zehnjährigen Aufenthalt im Auslände seine
Staatsaiigehürigkeit . Die 16 Jahre werden vom Ablauf des Paffes ab ge-
rechnet . 2. und 3. Ja . 4. Die Naturalisation ist schwierig , hängt von dem
Belieben der Polizeibehörde ab, an die Sie sich zu wenden haben , und wird

aus Grund einer Vereinbarung vom Jahre 1864 Ungarn nur erteilt , wenn

diese ihre vorherige Entlassung aus dem dortigen Staatsverband nach -
gesucht haben . — R. M. 1. Wenn Sie der Erbschaft nicht entsagt haben :

ja 2. Rein . 3. und 4. Nein . Das steht im Belieben des Gläubigers .
— B. L. 100 . Außer den von Ihnen angeführten Urkunden ist nach die

Sterbeurlunde Ihres Mannes und Ihre Heiratsurkunde erforderlich .
— G. X. 1. Ja . 2. Kleine Geldstrafe wegen unterlassener Meldung .



Bi . uud No . G Kriftl ich e Antwort zu erteilen lehnen wir ab�
Wenn die iür Vermittelung einer Stelle geznhlte Gebühr zu hoch ist, so
tonn durch Kluge die Herabsetzung dieser Gebühr herbeigeführt werden .
( Slrbeiterrecht S. 31, 426 und Anhang S. 182. ) Hat der Vermittler ver -
«nlagt , daß Sie entlasse » werden , so hat er keine Gebühr zu verlangen und
Nbiien überdies Schadensersatz zu zahlen . Tragen Sie Ihren Fall Ihrer
Gewerkschaft vor und klagen dann mit Hilfe derselben aus Rückzahlung des
gezahlten Teils der Bermittelungsgebühr und aus Schadensersatz .
— Alter Abonnent . Ja . Wenn im Mietsvertrag vereinbart ist :
3 Monate und 3 Tage vor Ablaus des Vertrags ist zu kündigen , so muß
s v ä t e st e n s ain 27. Juni der Wirt oder der Mieter im Besitz der Kündi -
gimg sein . Eine spätere Kündigung ist wirkungslos , eine frühere aber
durchaus zulässig . — Moabit . Soweit ersichtlich ist Ihnen nur au -
gekündigt , daß die Miete gesteigert werden soll, - Sie find aber nicht ge-
iüiidigt . Sollten Sie gekündigt sein , so müßten Sie die Wohnung Miets -
lustigeu von der Kündigung ab zeigen . Ist über die Zeit der Besichtigung
im Vertrag nichts vereinbart , so niüßte die Besichtigung zu angemessener
Zeit , d. i. in Berlin in der Regel von S bis 5 Uhr , gestattet werden . —
Q. G. 10 . Die Beibehaltung des Geschäfts ist ohne Einfluß aus Ihre
Einziehung . Dieselbe kann , nach Belieben der Behörde , vis zu Ihrem
27. Jahre in Ihrem Fall erfolgen . — Steglitz . Haben Sie am 18, /2. 1960
die Forderung anerkannt und waren damals bereits über 21 Jahre , so ist die
Forderung noch jetzt einklagbar und nicht verjährt . Sonst ist sie verjährt .
— B. A. Ohne Einficht in das Statutenbuch der Kasse läßt sich Ihre

Frage nicht beantworten . DaS Statutenbuch müßten Sie sich also an -
schassen. Aus den Statuten muß auch hervorgehen , ob Sie sich an die
Aussichtsbehörde oder an den Vorstand eventuell zu wenden hätten . —
W. N. 3S . I. und 2. Ja . — P . 8. Hat Ihr Junge die Scheibe zer -
schlagen , so müssen Sie dieselbe ersetzen . War Ihr Junge an dem Scheiben -
Unfall nicht schuld , so. haftet weder er noch Sic . — H. 5i . 0 . Die Schul -
Pflicht endet in unsrcr Provinz erst dann , wenn das Kind den Entlassungs -
schein erhält . Wird es im Halbjahr 14, so muß es dennoch bis Schluß des
Halbjahrs am Schulunterricht teilnehmen , falls es nicht auf Antrag des
Vaters seitens der Schuldcputation früher entlassen wird . — W. E. Ja .
— I . S . Ihr Wirt hat kein Recht , die Abschaffung Ihres Hundes zu
begehren , da er vorbehaltlos mündlich die Genehmigung zum Halten des Tiers
erteilt hat . Wenn im Vertrage auch steht , es bcdürse schriftlicher Ge-
nchmigung , so genügt die einmal ohne Vorbehalt des Widerrufs erteilte
mündliche Genehmigung . Eine Berufung aus den Buchstaben des Ver¬
trags ist in solchem Falle zwetsellos ein vom Gesetz ( Z 167 B. G. ) zurück -
gewiesener , von keinem Richter zu beachtender Verstoß gegen Treu und
Glauben . Nicht der Buchstabe , sondem der Sinn , die Ansicht , der Wille ,
der Parteien ist das Entscheidende für die Auslegung eines Vertrags . Der
Grundsatz von Treu und Glauben versagt dem den Rechtsschutz , der seinem
Versprechen Treue nicht bewahrt , den vertrauenden Glauben des
andren täuscht und sich auf geschickt gewählte Buchstaben des Vertrags
beruft . Das gilt insbesondere gegenüber den tyrannischen Vor -
schristcn eines Mietsvertrags . — M . M. . Reichenbergerstraste . Nein .

Mouey . I. Rückerstattung der Klebemarken - Bei «
träge an junge Ehefrauen . Die Hälfte der für die Invaliden -
Versicherung geleisteten Beiträge können Frauen erstattet verlangen , wenn
sie in den Ehestand eintreten , bevor ihnen eine eine Alters - oder
Invalidenrente bewilligende Entscheidung zugestellt ist . Voraussetzung ihres
Anspruchs ist : 1. Es müssen mindestens 206 Marken vor Eingehung der
Ehe geklebt sein . 2. Der Erpattungsantrag muß innerhalb eines Jahres
nach dem Tage der Verheiratung geltend gemacht werden . Mit der Rück-
erstattung erlischt der durch die Zahlungen erworbene Anspruch auf Alters -
oder Invalidenrente . In vielen Fällen , in denen die Ehefrau weiterarbeitet
oder in denen die Möglichkeit einer Selbstversicherung gegeben ist , ist es
deshalb praktischer , den Antrag auf Rückerstattung nicht zu stellen , sondern
weiter zu versichern . Der Antrag auf Erstattung der Beiträge ist bei der
unteren Verwaltungsbehörde oder bei der Rentenstelle des Wohnorts oder
des letzten Beschäftigungsorts oder bei der von der Landes - Centralbehörde
bestimmten Behörde anzubringen . In Berlin sind solche Anträge an den
Magistrat , Abteilung für Invalidenversicherung , Breitestr . 24, schriftlich zu
richten oder dort zu Protokoll zu erklären . Beizufügen sind die Heirats -
urlunde und die Klebekarten . 2. Eine Weiterverficheruug ( freiwillige Fort¬
setzung der Versicherung ) ist zulässig : es dürfen nicht mehr Marken geklebt
werden , als die Wochenzahl beträgt , für die versichert wird . Die Lohnklasse
für die Weiterversicherung kann die Betreffende sich wählen . 3. Den An-
trag aus Ersatz der verloren gegangenen Bescheinigungen richten Sie an
die Polizeibehörde .

7' / , Uhr .
von heute . An-

Für de » Inhalt der Inserate
nberninimt die Redattio » dem
Pnbliknnl gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Freitag , den 20. Juni .

Opernhaus . Die Abreise . Cavallsria
Easiicana . Aschenbrödel . An¬
sang 7V, Uhr .

Schanspielhans . Kabale und Liebe .
Ansang 71/2 Uhr .

Neues Opern - Theater sKroll ) .
Mamsell Angot . Anfang 8 Uhr .

Im Trianon - Theater : „ Lebende
Lieder " . Anfang 7V2 und 9 Uhr .

Schiller . ( Morwitz - Oper . ) Figaros
Hochzeit . Anfang 7Vz Uhr .

Deutsches . Johannisfeuer . Anfang
8 Uhr .

Lessing . Mamsell Tourbillon . Au-
fang 8 Uhr .

Berliner . Der Zankapsel . Aus der
komische » Oper . Mitten in der
Nacht . Anfang

Residenz . Frauen
sang 7Vz Uhr .

Neues . Gastspiel des Meßthaler -
Ensembles . Die goldne Brücke .
Ansang 71/2 Uhr .

Weste » . Robert und Bertram oder :
Die lustigen Vagabunden . An-
sang 8 Ubr .

Seeesslonsbühne . Buntes Theater :
Ucberbrettl . Ans. 8 Uhr .

Ecntral . Die Geisha . Anfang
8 Uhr .

Thalia . Geschlossen .
Earl Weist . Geichlossen .
Luise » . Geschlossen .
Frirbrich - Wilhelnistiidtisches .

Geschlossen .
Belle - Alliance . Die Schwäbin .

DaS Versprechen hinterm Herd .
Ansang 8 Uhr .

Mctropol . Specialitätenvorstellung .
Ansang 7Vz Uhr .

Rpollo . Specialitäten - Vorstellung .
Frau Luna . Ansang 71/2 Uhr .

Passage - Pauoptitnm . Speciali -
täten - Vorstellung .

Passage - Theater . Daiiieu - Ring -
tänipfc Specialitäten - Vorstellung .
Ansang nachmittags 3 Uhr .

RcichshaUe » . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr.

Urania . Tanbcnftr . 48/40 . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
Zu kleinen Preisen : „Malerische
Waiiderungen durch die Mark
Brandeudurg

Jnval idcnstraste
Täglich abends

Slerinvarte .

2. Teil . "
57/02 .
von 5 —10 Uhr .

LWttÄMttt
tWallucr - Theaierl .

gmr ' Morwitz - Oper .
— Freitagabend 7Vz Uhr : —

le ' igaroa Hoclixclt .
Große Oper in 4 Alten » Wolfgang

Amadeus Mozart .
So nnabeudabend V»/ - Uhr :

( Jadiiie .
S 0 rc n t a g n a ch >» i t t a g 3 Uhr :

bei hälben Preisen :

S 0 1111t a g a b e ii d <1/2 Uhr :
Die llnsenottcn .

Ckntral - Theater .
Heute Ansang SW 8 Uhr . " MU

Wtit vollständig neuer Ausstattung .
Zu » ! 671. Mal « :

Qis Oeisha .
C perelle in 3 Alten v. Sidneq Jones .

Morgen und folgende Tage : Die
« Icisha .

k ' L ««. liiestei '
t Mr . Frankfurterftr . 132 .

»». . Eröffnung der Sommer - Oper . —
Sonnabend , den 22. Juni :

Der Troubadour .
Anfang 8 Uhr .

Sonntagnachmittag 2V, Uhr erste
: Lolksvorftcllmig : Der » Vaffen -
igchiuicd . Preise für alle Plätze

der Bollsvorstellung 00 Pf . Die
Billcis werden an der Kasse aus einer
Urne gezogen . _ _

r.
Freitag - , den 21 . Juni :

Kiiigkänii »fe

Hitzler — Gambier .
- ! ! Bis zur Entscheidung ! ! —

Cotch Mehemet - Petroff .
Koch - Sauerer .

Das brillante Jnni -

Specialitäten -Programm.
Anfang 8 Uhr. " 9B

Bauchen überall gestattet .

Urania
Tauben - StraBse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :
zu kleinen Preisen :

„ Malerische Wanderungen dareta
die Mark Brandenbarg II . Teil " .

Invalidenstr . 57/62 .

Sternwarte .

7oologischeh
* • Garlerv

Taglich ab 5 Uhr nachmittags :

fflilitär-Ooppel- Konzert.
Entree I Mark .

Ab 6 Uhr 50 Pf . ,
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

In der „Völker - Arena " :

Deduinen -

Karawane

Besichtigung des Bazars , Zelt¬
lagers , der Truppe ; Eselreiten ;
3 —8 Uhr . Melianntelliinjren
der Beduinen mit Pferden ,
Dromedaren etc . 4, VA 7 Uhr .
Pnfunn direkt v. d. Strasse and .
LlllI CC Stadtbahn : 50 Pfennig ,
Kinder 25 Pf. , Gartenbesucher

zahlen 25 Pf. , Kinder 15 Pf .

Castans Panopticu.
X cn I Xcn ! Xcu !

Der Champion aller BlllardkUnstler

Prof. Leon GoHard
aus Briixelle »

tritt täglich auf um l/tl2 Uhr
vor «». , 5, 7, 8 Uhr nachm .

Lebende Photographien ,
die eiserne Jungfrau usw .

ipolio - Theater
Täglich mit kolossalem Erfolge ;

Fr�uliiifiia
mit dem Luftballet „Crlgolatls " .

Ferner :

10 sensationelle Specialität .
Gartenkonzert 7 Uhr . Anfang
der Vorstellung 8 Uhr . Sonntags

7>/z Uhr .

AmcheMle «
Am Königsthor . Am Frledrlohshaln .

Täglich :

Konzert, THeoter, SueeMi -
täten - MstellW nnä Boll.
Volksbelustignngen aller

Art .
Jeden Abend 10 Uhr : " Mg

Moderne Don Juans .

Puhlmanns

Vaudeville - Theater
SehOiihanser - AIIee 148 .

Täglich : Groste Theater und
Spceialitäteu - Borstellung .

Nur Kräfte ersten Ranges .
Grosser Erfolg ! Grosser Erfolg !

Susanne im Bade .
Große AusstattungSoperctte .

Ansang : Wod>entags 5 Uhr . Sonn -
tags 4 Uhr .

F . Lehmann , Direktor .

tamaniTKaiizastzaitöii
Kreiijbergstr . 48, an der katzbachstraße .

Jeden Sonntag gr . Frel - Konzert und
Ball . Montag und Donnerstag Ham -
burger Sänger ( Steidl , Böhmer ,
Willi Wolff usw. Jeden Freitag
Norddeutsche Sänger . Bei ungünstiger
Witterung im Saal . Nachher Kränzchen .

Deutsch. Metallarbeiter -Verband
( Verwaltungsstelle Berlin ) .

Burcan : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Sonnnbend , den 22 . Juni :

10 jährige Stiftnugs - Feier �
im Etablissement „ Seeterrasse " , Lichtenberg ,

Röderstr . 6 .

Großes Sommernachts - Fest . Großes Doppel - Konzert . Specialitäten -
Vorstellung . Großes Land - und Wasser - Feuerwerk . Kinder - Fackelpolonaise .
Auftreten der Turmseilläufer Mr . Gronje - Boston und Donna Erlona .
Vclozipedfahrt im Brillant - Feuerwerk auf dem 70 Meter hohen Turinseil
über dem See . 4 Kegelbahnen . Gondelkorso aus dem See . Dergnügungs

_ park . Grobe Kaffeeküche . _
SV Jedes Kind erhält eine Stocklaterne gratis . " IMB

In beiden Sälen : Krasser Ball . Herren zahlen 30 Pf . nach.
Beginn des Festes ö Uhr nachmittags .

Billets zum Preis von 20 Ps. sind bei allen Kassierern , Zahlstellen -
Inhabern , sowie im Berbandsbiireau erhältlich .

Berbiiidungen : Eisenbahn - Stationen : Frankfurter - Allee und Lands -
berger - Allee . Mit der elektrischen Straßenbahn : Spittelmarkt —Central -
Viehhos —Eidenaerstraße u. Moritzplatz —Central - Viehhos —Landsderger - Allee .

SV Abendkasse findet nicht statt . " Mg

I Wegen des Soininerfestes kassieren die Beitragssammler
» i,i den Zahlstellen am Sonnabend , den 22. Juni , nicht .

Das BcrbaiidSburean bleibt am Nachmittag geschlossen .

Sonntag , den 23 . Juni , vormittags S Uhr , findet in der
„ Urania " , Taubenstratze , für unsere Mitglieder Vorstellung statt . Zur
Darstellung gelangt : „ Unser Rhein " . Billets a 70 Pf . inkl . Garderobe
sind bei den Kassierern , sowie im Vcrbandsbureau erhältlich . 116/1

I » le Ortsverwaltnng .

Ceßtralmild dar iurer Beutsciods
Zahlstelle Berlin II . K Bezirk Süd - Ost .

Dem Vergnügimgs - Komitee smd nachweislich 100 Billets zum
Somiuerverguiigcn sür de » Süd - Ostcn zum 27. Juli bei Kliem ( Haseuheide )
abhanden gekommen . Wir erklären dieselben für ungültig uud er-
suchen die Mitglieder , die Personen , welche diese - Billets ( Nr. 401 —000 )
zum Kauf anbieten , sestzustellen und uns deren Adressen zu übermitieln .

Das Lergnügniigs - Komitee .

137/201 _ I . A. : 3 »Ii . Petzold . Manteuffelstraße 120.

LuBMsnschast der SWmg- Hslßtiiier zu Berliu .
Sonntag , den 23. Jüni 1001 :

Dampfer-Partie mit Iteili nacli ftaenwiiU
Fahrlarten a 1,25 M. sind bei Boß . Holzmarktstr . 61 ; Kuchel ,

Grüner Weg 4; Reimers , Andreasplatz 3; Gloy , Muskauerstr . 33 ; Hinz .
Prinzenstr . 66, sowie morgens an Bord zu haben . ISölb

Abfahrt früh 7 Uhr An der Stralauerbrücke 5 ( Kahnt u. Herzer ) .

lleicli�ialleii

Stettiner Sänger .
Anfang :

Wochentags 8 Uhr.
Sonntags 7 Uhr .

Sonntag , 30. Juni :
Abschieds - Soiree .

Friller - Fhesier
Kastanien - Allee 7,0 .

Täglich :

Aus dem Witt .
Volksstück mit Gesang und Tanz in

4 Bildern .
Auftreten der Excentric - Chansonnette
Hedwig Döring , des Grotesque -
Komikers Naul Coradlnl , bei' Gebrüder
Damm , Akrobaten . The Garayt , Rad¬
fahrer . Mr. Bartllngs lebende Photo¬

graphien . Konzert und Ball .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Numerierter Platz SO Ps.
Kalbo .

W. Noacks Theater .
Bruiiiienstraße 16. ;

Täglich im Garten :

Konzert , Theater - und

t

„ Amor " der macht es .
Operetten - Burleske von W. Gericke .

Dtusir von M. Schmidt .
Im Saale : Van�Krttusieben .

W. Munzers Ball-SalolTI
gV » nd Garten " TOB P

Bixdorf ,
Kncsebeckst . 113, Hermannst . 119,
empsichlt seinen Saal ( 600
Person , fassend ) » ud schönen
Natur - Garten zu Festlich -

leiten und Versammlungen .
Jeden Sonntag : BAI - I .

- w' J

m

Deutsclie Konzerthallen .
An der Spaudauer Brücke 3.
Im schattig . Soramergarten :
Täglich : Internationale

Künstler - Konzerte .
Ute Bocren - Kapclle .

NeapoI . TarantellB - Kapslle , ,88000 "
Wiener Damen - Kapelle Kaymond

Theater - Abteilung ( Künstler -
Variete ) erstklass . Specialitäten .
Von mittags 12 Uhr bis
3 Uhr nachm . „ Bürgerliches
Diner " . Preis pro Couvert

73 Pf . 4 O
HBBHHBa

ränge .

Sanssouci
Im Garten :

Täglich :
— Ho l fm n n n s —

Nordd . Sänger
und Konzert .

Ansang d. Konzerts 5 Uhr ,
der Soiree 7 Uhr , Wochen -
tags 6 Uhr , d. Soiree 8 Uhr .

Entree 30 Pf .
Sonntag , Montag und Donnerstag :

TanzKrünzelien .
Wochentags Vereinsbillets gültig ,

Tanz frei .

vstbilllu - kark .
Am KUstrlnerplatz . Rüdersdorf erstr . 71.

Hermann Inibs .

gV Täglich : " WI

Großes Konzert, Theater- u.

LoecialitiitMMlM .

L Stippekohls Mamilt
Köpenick , Schänerlinderstr . 5 .

Arbeiter - Verlehrslokal . Für gute
Speise » u. Geträule ist bestens gesorgt .

Elektra .
Neuer Abendkursus !
für Elektrotechnik und Montage . [
4. Jnli . Keine Vorkenntnisse .

Annieldungen schleunigst
X�eanüer - Strasse 4�

Prospekt gratis .

Ceiltrnl-Kraiikeil- u . Sterbe -

Kajse her VisviRiSi . '
u. andrer gewerblicher Arbeiter

( E. H. - K. Nr. 3 Hamburg )
( Oertl Verwaltung Berlin D. Moabit ) .

Sonntag , den 23 . Juni er . ,
vormittags V. K) Uhr ,

in Ahr ens Branerel ,
(kl. Saal ) Turmstr . 23/26 ,

Mitglieher -Verstlmiiiliiiiji .
Tagesordnung : l . Mitteilung der

zur Generalversammlung gestellten
Anträge . 2. Wahl der Ortsverwaltung ,
Beiftagssammler u. eines Aufnahme -
Arztes . 3. Die Apothekersrage und
Kasienangelegenheiten . 182/11

SV Mitgliedsbuch legitimiert .
Um recht zahlreiches u. pünktliches

Erscheinen der Mitglieder ersucht
Die Ortsverwaltung .

Ctiitrul -Ktliiikell - n . Sterbe «

Äöffe her Tischler
u. andrer gewerblicher Arbeiter

( E. H. Nr . 3, Hamburg . )
Filiale Berlin F.

Sonntag , den 23. Juni , vorm . 10 Uhr :

Mitglieher- Vtrsaiiliiililiig
bei Neuman » , Brunnenstr . 130.

Tag es - Ordnung :
1. Festsetzung des Gehalts und

Vergütigung der Ortsverwaltung .
2. Wahl der gesamten Ortsverwaltung ,
der Aufnahmeärzte und der Beitrags -
sammler . 3. Verschiedene Kassen -
Angelegenheiten . 183/6

Mitgliedsbuch legitimiert . - HW
Regen Besuch erwartet

Die Ortsverwaltung .

O heiliges Kanonenrohr !
Wie dämlich komme ich mir vor .
Längst hättz ich mich gesund gemacht ,
Wenn id> nur an den „ Wurm " gedacht .

lich
BV Verlangen Sie gest. ausdrück -
l> Wurms Hngeniloktor !

Todes - A» zeige .
Allen Verwandten und Genossen zur

Nachricht , daß meine liebe Frau , unsre
gute Mutter s1934b

Mathilde Kitschke
geb. Kunst

am 19. ds . Mis . nach langem Leiden
verstorben ist. Die Beerdigung findet
am Sonntag , den 23. d. , nachm . 3 Uhr ,
vom Ärankenhause Urban aus nach
dem katbol . Kirchhof ( Weißensee ) statt .

Die trauernden Hinterbliebenen
Vrledrleh Xitschke . Maurer ,

Oderbcrgersir . 9, IV .

Banksagnug .
Allen Freunden und Bekannten ,

insbesondere den Kollegen von Bölling
u. Hirsch und dem Gesangverein
„Liedesfteihett " sage ich meinen besten
Dank für die herzliche Teilnahme und
Kranzspenden bei der Beerdigung
meiner lieben Frau .
1938b Theodor Schulz .

Wir bringen hierdurch zur Kennt -
nis , daß eine 1946b

Ansterordentliche

General - Versammlung
am Dienstag , den 2. Juli , nach -
mittags 5 Uhr . in unsrem Geschäfts -
lokal , Grüner Weg 36, stattfindet .

Tagesordnung :
«- tatuten - Aenderung .
Um pünktliches Erscheinen ersucht

Genossenschafts - Tischlcrci
„ Ostend " .

Eingetragene Genossenschaft mit be-
schränktet ' Haftpflicht .

Paul Lehmann . H. Breitbarth .

Orts - Krankenkasse
der Messerschmiede , Schwert -
fcger und Verfertiger chirurg .

Juftrumente zu Berlin .

Generalversammluiig
am Sonnabend , den 29. Juni , abends
8>/z Uhr , bei Hummel , Sophienstr . 3.

Tagesordnung :
l. Antrag des Borstandes : „Errich -

tung einer Klaffe für ungelernte Ar-
beiter . 2. Berfchiedeiics . s1936b

Um zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen ersucht Der Vorstand .

DtNlschei DolBldklltl - UklliM.
Heute , Freitag , abends 8' / « Uhr , im Gewerlschaftshause , Engel - Ufer 13 :

Sitzung, ' der Orts - Verwaltung .

Centrai - Verband der Zimmerer .
Zahlstelle Berlin .

Sonntag , den 23 . Juni 1001 , vormittags IV Uhr :

Mitglieder - Versammlung
in den Arminhalleu , Komuiandantenstrahe 20.

Tages - Ordnung :
1. Die Gewerkschaften einst und seht . Refcrentin : Genossin

Fräulein Inile . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes . 254/6
Um besonders zahlreiches Erscheinen zu dieser Bersammlung ersucht

Her Vorstanil .

Verein deutscher Schuhmacher .
Sonnabend , den 22 . Juni , abends 8>/ - >>hr :

Yemnluiig derSdiäFte-Arbeiterii. ArttriDnen
im Lokale des Herrn Bauer , Rosenthalerstr . 57 .

_ _ _ _ _ _ _ _

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn G. K o tz k e über : Schutzzoll oder Freihandel .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

l70/2j Nie Ortsverwaltnng .

Schöneberg .
SollMtmokialWi NW- Wim .

Sonntag , den 23 . Juni :

11 . Stiftuiig ' s - Fest
in den gesamten Räumen der Obstschen Fcstsäle , Meininger - und

Martin Lutherstroßen - Ecke, in der Nähe des Straßenbahn - Depots .

Konzert, Thellteroiiffnhrnngen, Tonz, Aindcrsalkeljüg ic .
Vestrede gehaticn vom Genossen Hern, . Seknbert .

Euirce 2» Pf. , Tanz 30 Ps. Ansang 4 Uhr . 13/9
Die Kasseelüche ist von 2 Uhr ab geöffnet . Garderobe Iv Pf .

gV Jedes Kind erhält zum Empfang der Stocklaterne eine Marke . " VtS
Einer recht zahlreichen Beteiligung sieht entgegen Der Borstand .

Konsum - Verein Berlin - Rixdorf .
( E . « m. b . H. )

Den Mitgliedem bringen wir hierdurch zur Kenntnis , daß die

I. diesjährige Seneralversammiung
am Ereltag , den 28 . Jnni , abends 8V2 Uhr, in „ Sanssonci " ,
Kottbuserstraße 4 a, stattfindet .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Aussichtsrats und des Vorstandes . 2. Anträge . 3. Ersatz -

wählen . 4. Versdiiedencs .
263/4J Die Verwaltung . I . A. : Hoede .



Achtung ! Achtung !

Nachdem die Apothelcnbcsitzer unter dem 20 . d. Mts . den Krankenkassen den Kredit entzogen habe » , sehen die unterzeichneten Vorstände sich veranlaßt , den Kassenmitgliedern folgendes
bekannt zu geben :

Da die Apotheken den Kasicnmitgliedcrn Arzneimittel ohne Bezahlung nicht verabfolgen , ersuchen wir die Mitglieder , den Betrag für daS auS einer Apotheke zu entnehmende Arznei -
mittel zu verauslage » und dann daS Rezept dem nächsten in dem Verzeichnis aufgeführten Droguengeschäft oder im Kassenbureau zu präsentiere » , wo ihnen der verauslagte Betrag
zurückerstattet werden wird . Mitglieder , die nicht in der Lage sind , daö Geld zu verauslagen , erhalten in denselben Drogncngrschäfte » gegen Quittung den notwendigen Vorschuß , sie
müssen jedoch dann nach Abholung des Medikaments aus der Apotheke daö gestempelte Rezept und den Restbetrag des Vorschusses gegen Rückerstattung der Quittung dem betreffenden
Droguiste » aushändigen . Zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten hat die Rücklieferung möglichst noch an demselben Tage zu geschehen .

Zur Lieferung von Arzneimitteln sind auf Grund des ß SS » Abs . II Zff . 2b deS KrankenverstchernngS - Gesetzes nur die folgende » Apotheken zugelassen :
Centrum : Apotheke zum schwarzen Adler , Königstr . 6t .

Fortuna - Apotheke , Dragonerstr . 6a . Lvwen - Apothcke , Jcrnsalemcr -
stratze 30 . Kommandanlen - Apotheke , Seydelstr . 16.

Westen : Humboldt - Apotheke , PotSdamerstr . 29 . Barbarossa -
Apotheke , Kurfürstendamm 1. Kurfürsten - Apotheke . Genthinerstr . 20.
Pallas - Apotheke , Goltzstr . 23 . Wittes Apotheke , PotSdamerstr . 84a .
Engel - Apotheke , Kanonicrstr . 44 .

Süd - Westen : Johanniter - Apotheke , Plan - Ufer 11. Kreuz -
berg - Apotheke , Belle - Alliancestr . 76 . Auguste Victoria - Apotheke .
Königgrätzerstr . 52 . Apotheke zum goldenen Einhorn , Gneisenau -
straße 92 . Anhalter - Apotheke , Dorkstr . 18.

Süden : Apotheke zur Sonne , Prinzenstr . 102 . Apotheke zum
Schwan , Oranieustr . 148 . Urban - Apotheke , Urbanstr . 118 . Hohen -
staufen - Apotheke , Boeckhstr . 30 .

Süd - Osten : Neander - Apotheke , Neauderstr . 29 . Görlitzcr -
Apotheke , Görlitzerstr . 48 . Adalbert - Apotheke , Adalbcrtstraße 16.
Emmaus - Apotheke , Neichenbergerstraße 160 . Springers Apotheke ,

Manteuffelstraße 106 . Apotheke am Schlesischcn Thor , Skalitzer -
straße 72 .

Osten : Gradts Apotheke , Stralauer Platz 20 . Krugs Apotheke ,
Zorndorferstr . 63. Reichsadler - Apotheke , Große Frankfurterstr . 134 ,
Blumcn - Apothckc , Blumenstr . 73. Stern - Apotheke , Posenerstr . 7.

Nord - Osten : Apotheke zum schwarzen Adler , Neue König -
straße 60. Apotheke zu den Frankfurter Linden , Gr . Frankfurter -
straße 103 . Siegfried - Apotheke , Greifswalderstraße 10. Deutsche
Apotheke , Büschiugstr . 16.

Norden : Priuzen - Apotheke , Prinzen - Allee 69 . Nord - Apotheke ,
Schulstr . 1. Prinzessin Victoria Louise - Apotheke , Voltastraße 44 .
Apotheke zum gekrönten schwarzen Adler , Auguststr . 60. Zions -
Apotheke . Anklamerstr . 39 . Gustav Adolf - Apotheke . Koloniestr . 1.
Nordhafen - Apotheke , Fennstr . 31 . Borussia - Apotheke . Schönhauser
Allee 66. Marien - Apothekc , Wörtherstr . 40 . Grüne Apotheke , Chaussee -
straße 19 .

Nordwesten : Roland - Apotheke , Turmstr . 16. Diana -
Apotheke , Turmstr . 28 . Moabiter Apotheke , Alt - Moabit 13. Fellers

Apotheke , Liibcckerstr . 32. Schiller - Apotheke , Alt - Moabit 35 .
Krouprinzen - Apotheke , Hindersinstr . 1. Stephan - Apotheke , Slendaler -
straße 11. Polnische Apotheke , Mittelstr . 66 . Phönix - Apotheke ,
Birkenstr . 6. Beussel - Apotheke , Beusselstr . 66.

Charlottenburg : Friedrich Wilhelm - Apotheke , Leibniz »
straße 89 . Pestalozzi - Apotheke , Kaiser Friedrichstr . 61L . Uhland -
Apotheke . Kantstr . 151 . Hof - Apothcke , Bcrlinerstr . 71 . Falken -
Apotheke , PotSdamerstr . 81 .

Schöneberg : PallaS - Apotheke , Goltzstr . 23 .
Rixdorf : Reichsadler - Apotheke , Bergstr . 13. Berg - Apotheke ,

Hermannstr . 146 .
Lichtenberg : Lichtenberger Apotheke , Dorfstr . 41o .
Groß - Lichterfelde : Ädler - Apotheke , Drakestr . 66.
Steglitz : Apotheke von Nah , Albrechtstr . 19.
W e i ß e n s e e : Flora - Apothcke , König - Chaussee 9.
Neu - Weißensee : Sonnen - Apotheke , Langhausstr . 82 .
In Ortschaften , welche nur eine einzige Apotheke besitzen , kann

diese nach wie vor benutzt werden .

Die Mitglieder dürfen , abgesehen von dringenden Fällen , Arzneimittel aus andren als den vorbezeichncten Apotheken nicht entnehmen .
Rezepte , die dennoch ineinernichtzugelassenenApotheke angefertigt sind , werden von denKassen nicht bezahlt . Die aus Droguengeschäften zu beziehenden

Medikamente erhalten die Mitglieder nach wie vor von den zur Lieferung zugelassenen Droguistcn ohne weiteres gegen Abgabe des vom Arzte unterschriebenen gelben Rezeptformulars ausgehändigt .
Die den Apotheken vorbehaltenen Medikamente lmeiße Rezeptformulare ) werden von

der Kaiser Wilhelm - Apotheke ( Apotheker Beutel ) , 170 . , Landsbergerstr . 3 ;
der Sedan - Apotheke ( Apotheker Dr . Wedel ) , Schöneberg , Sedanstr . 3,

auch ferner auf Kredit geliefert . In ihrem eignen Interesse werden daher die Kasscnmitglicdcr gebeten , soweit angängig , diese Apotheken z « bevorzuge « .
Das Verzeichnis der Droguengeschäfte wird den Mitgliedern in de » Kassenlokalen bezw . Bctriebswerkstätten verabfolgt .
Berlin , den 20 . Juni 1901 .

Vre VovMnve
der

I . Allgemeinen OrtS - Krankenkasse gewerblicher Arbeiter und Arbeiterinnen .
R. Weihe , Vorsitzender .

2. OrtS - Krankenkasse für die in den Geschäftsbetrieben der Anwälte rc . beschäftigten Personen .
I . Cohn . W. Ohse .

3. Orts - Krankenkasse der Dachdecker .
G. Krebs .

4. OrtS - Krankenkasse der Drechsler und verwandten Gewerbe .
P. B i n t e . Borsitzender .

6. OrtS - Krankenkasse für daö Goldschmiede - Gewerbe .
E. Davidshäuser , Vorsitzender . E. Rabe , Schriftführer .

S. OrtS - Krankenkasse der Hutmachcr , Hntfonrnitnren - und Filzwarenvcrfertiger .
K. K u ni in e r t.

7. OrtS - Krankenkasse der Lackierer .
H. R u n g e:

3. OrtS - Krankenkasse der Maschinenbau - Arbeiter und verwandten Gewerbe .
A. L tt b k e. G. P a p e n d o r f. '

9. Orts - Krankenkasse des MaurergewerbcS .
A. D a e h n e , Vorsitzender . A. K e l p i u , Schriftführer .

10. Orts - Krankenkasse der Nadler und Siebmacher .
R. Schmidt .

11. OrtS - Krankenkasse der Schneider .
Frau R e i m a n n. E. I a ch e.

12. OrtS - Krankenkasse der Stellmacher .
F. I o s e w s k i.

13 . OrtS - Krankenkasse der Strumpfwirker .
B. Döring , Vorsitzender .

14. OrtS - Krankenkasse der Uhrmacher .
G. Laetsch . H. Bröker .

15. OrtS - Krankenkasse der Vergolder , Goldschläger und BerufSgenoflen .
E. V o g e s. I . A ß m a ii n.

16. OrtS - Krankenkasse für Tcmpelhof und Umgegend .
W. K u n z e. O. Ries .

17. BetriebS - Arankenkasse der Firma Th . Hildebrand u. Sohn .
I . Dresel .

13 . Betriebö - Krankenkasse „ Union " ClektricitätS - Gesellschaft .
O. P i n a g e l. C. M a l i n o w s k i.

19. Htlfs - Krankenkassc der Xylographcn .
M. Michaelis .

Msx Kliems Sominsr - Tlieater
Hasenhclde 13 - 15 . - Artistische Leitung : Paul Milbitz .

äSF " Täglich : < 883 [ 16499 *
tJr . Konzert , Theater - n . SpcclaIltäten - Tor « teIIiing . |
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Tie beliebte »

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .
SS " Die KnlTeelciiclie ist täglich von 2 Uhr ad geöffnet . " TJSS
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand zc.

Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

AM ' JfojnUien�Nränzchen .

. Berlin a

Sonntagmittag VU Uhr :
Kottbuser Brücke

snach Nsxdorf , Knesebeck�
straffe ( Mllnzoe » Salon ) ,

Angehörige in Rixdorf
( Apolla - Saie ) ;

GAU - FEST .
Rege Beteiligung erbeten . [ 12/8

Köpenick .

l Leichter Erwerb für Hausfrauen !

zubehörteiltAll - Sorten iVlrlllNps -VlrllllNllllllllltN und

U verkaust zu Fabrikpreisen . Teilzahlung gestattet . Anlernen gratis .
J Max Pfüller , Berlin 0. . Frankfurter Allee 124 , Part .

Reparaturen werden fachgemäff »n der eignen Werkstatt schnellstens
H und billigst ausgeführt . 17968 *

GrUnstrnsae 48 . Empfehle
mein reichhaltiges Lager in fer -
tigen Schuhware » aller Art . Be -
stellungen u. Reparaturen in kürzester
Zeit und bekannter Güte .
12939 *] _ W. Ballte .

Branerei

K . Oregory ,
Badstr . 67 u. Hochstr . 21 —24 ,

Oekonom H. Vopel .
Empfehle meine hocheleganten

Säle , 300 Personen fassend , für
Vereinsfestlichkeiteu . 1S409 *
Im Garten : Gr . Freikonzert .

Ehnvloktenbuvg .
K. Scliinerbcrjj ( 12499 *

Wllmersdorfer - Strasse 127,
Uhrmacher und Goldarbciter .

GroffeS Lager von Uhren
nnd Goldwaren zu

äufferst billigen Preise ».
Optlacba Artikel . Ohrlöcher
werde » schmerzlos gestochen .

Fordern Sie in den Cigarrenhandlungen dänischen

vorzüglicher
Geschmack .

Ganz neu , in 6 und 10 Pf . - Schleifen . 174äL *
Generalvertrieb : Carl Köcher , Berlin , Grüner Weg 8. Amt 7, 3861 .

» Änker - Kantabak ,
0 Ganz neu , in 6 und 10 Pf . - Sch

Xiütimvaxeii - kiMiU ' „Baby" .
1. Invalldenstr . 160, an Brunnenstraise .
2. Oranlenatr . 31, an Adalbertstrasse .
3. Belle - Alllancestr . 107, BlUcherplatz .
4. Gr, Frankfurterstr . 115, an Andreasstr .
5. Brunnenstr . 92, an RUgenerstrasse ,
6. Relnlckendorferstr . 2d e, Wedding .
7. Beusselstr . 18, an Turmstrasse .
8. Charlottenburg , Wllmersdorferstr . 55.

9 , 18 - 75 Mh . Sportwagen v, 4,50 , 6,00 - 60 Mk. 8 , 15 - 100 Mit .
Kiesenauswahl . Teilzahlung ; gestattet . [ 1561L *

Bei grösseren Raten Cassapreise Llefer . des Post - Spar - u. Vorschussvereins .

Ifinrlopuiation Sportwagen�Leiter - und Ziegenboct -
Klllucl VidyCll , wagen . Polsterbetten , Kindertlavv -

stühlr . Triumphftühle . Kranken -
wagen für Erwachsene und
Kinder , auch leihweise . Eiserne
Bettstelleu in jeder Aröffe . Gröffte
Auswahl . Preise autzergewöhnlich

billig , auch Teilzahlung .
Um W . Schulz ,

N. Brunnenstr . 95, vis - a - vis Hum¬
boldthaina . BahnhofÄesundbrunen .

Verkauf 2. Hof im Fabrikgebäude . Musterbuch gratis . 1428L *

Kleine Anzeigen . %
h- tu JSuekslaien täMen donnelt . jQjOryß JbS JB �

Amefgen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis J Uhr ,
in der Ha uptexped itian Beuthstr . 3

bis 4- Uhr angenommen .

Verkäufe .

Restauration verkaust Fruchb
straffe 61. 1-31'

DestillatiouS - Ricderlage , viel Bier
und Schnaps , sofort billig . Arndt -
straffe 24. 190SS

Gnrdlnenhans Grobe Fiaukfurlcr -
straffe 9, parterre .

Vorjährige elegante Herrenanzüge
NNd Sommcrpalctots auS seinsten
Stoffen 2S —40 Mark . Berknuf Sonn -
abend und Sonntag . Versandbaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Spottbillig . Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Remontoir -
uhrcn verkauft Leihhaus , Neander -
straffe 6. 67/18 *

Schlafsofa , rot , neu , billig wegen
Umzugs . Theer , Wafferthorftrabe 16.

Kinderwagen . Sportwagen ,
Rieienauswahl , Bazar Baby , Jnva -
lidenstraffe 160, Frankfurterstraffe 115,
Oranienstraffe 31 , Belle - Alliance -
straffe 107, Reinickendorserstraffe 26, e,
Charlottenburg . Wilmersdorferstraffe
Sit . 55. Teilzahlung gestattet . 647K *

Kinderwagen Holzmarktstraffe 46
Hcnnig . 130vb

Kindersportwagen
Andreasstraffe 23.

spottbillig ,
öälft »

Reste und blaue Arbeitsanzüge ,
Hemden , Blusen , Mechamkerkittel ,
einzelne Hosen , anffergewöhnlich billige
Preise , verkauft Resterhandlung Zange ,
Moabit , Turmslraff « 84. 67/17 *

Fahrrad zu verkaufen
straffe 23 bei Wilk .

Laufltzer -
1933b

Radfahrer . Wer sich ein billiges
Fahrrad sowie Herren - , Damen - und
Kindersandalcn kaufen will , wende sich
an die Berliner Einlaussgeiwjsenschast ,
Berlin , Marwsstrahe 19. t95 *

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Große Franksurter -
straffe 9, parterre . 1- 45*

Nähiiiaschiue » . Adler , Afrana ,
Schnellnäher , Ringfchiff , sowie Wasch-
und Wringmaschinen aus Teilzahlung .
Krieg . Skalitzerstraffe 136. 68ök *

Nähmaschinen und Feuer - Ver -
ffcherung vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsflraffe 43, Hof Keller . 857b

Kindernährmiltel . stets frisch
offeriert zur Zeit des Brechdurchfalls
zu ermäffigten Preisen . Flora -
Drogerie , Paul Lemcke , Rixdorf ,
Kaiser Friedrichstrabe 242 , beim
Hermannplatz .

�
16466

Steppdecken billigst Fabrik Groff «
Frniiksurterstraffe 9, parterre . 1- 45*

Elkrcstauration . sehr gute , zu
verlaufen . Zu erfragen Bayreuther -
straffe 1b beim Portier . 19536

Restauration , gut gehend , möchte
ich andrer Stellung wegen sofort
billig verkaufen Ackerstrabe 93. [ 1952b

Junge Staare eine Mark , lernen
sprechen , pseifen . 60 Papageien , junge

Sraue, grüne , sprechend , fingerzahm ,
5 Mark , Richter , Oranienstraffe 87.

Reftnuration sofort wegen Ueber -
nähme eines Gasthofs zu verkaufen
Urbanstraffe 66. 1947b

Nähmaschinenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00 .
Lieferung sofort , Landsbergerstraffc 82.

Mehrere neue Fahrräder , mit
einjähriger Garantie , weil in Zahlung
genommen , mit Verlust zu verkaufen ,
eventuell in zwei Raten . Restaurant
Thiele , Brandenburgstraffe 56. 729K *

Ringschiffchen , gebraucht , Neue
Jakobstrabe 11, Restaurant . [1-65'

Grünkram , Feuerung , Rolle dillu
verkäuflich Rüdersdorferstraffe 47. [-j-Z!

Venviseble inzeigen .

Blas - Orchester - Verein „Rcinicken -
dorf " . Uebungsstuiide Freitags , abends
9 Uhr , bet Händel , Gelellschast -
straffe II . Mitglieder willkommen .
Der Vorstand . 1960b

Französisch (billig ) Breitestraffe 6.

' Oüiiglisch (billig ) Breitestratze 5. *

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Klagen und Gerichtssachen . Steuer -
Reklamationen , Briefe , fertigt erfolg -
reich und billigst Franz Wildhagen ,
Chriftbnrgerstr . 32, Qnergebäiide III .

Patentanwalt Dammann , Ora¬
nienstraffe 57. Moritzvlatz . Erfindern
kostcnsreier Rat abends bis nenn

Uiifavsachen - Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer ,
straffe 65 1S39b

Rechtsburcau , Rechtshilfe , Rat -
erteiluug Andreasstraffe Dreiund -
sechzig [ 1911b

Rechtsburean . Gewiegter Jurist
Prinzeustraffe achtzig . 1927b

Kunststopscrct von grau Kokosty
Steinmetzstrabe 48.

Damenkleider reinigen , färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2. 50 Mark
an. gjottnicks Färberei , Andreas -
straffe 78 parterre , Eisenbahnstraffe 18

Anfertigung eleganter Herren -
aarderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Frankfurterstr . 20. *

Buchdiuder - Arbrtt ieder Art
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
siraffe 66, 2, Hos parterre . 2387b

Metallbruch aller Art
Broderick . Oppeinersnaffe 16.

kauft
1811b

Bereiuszimnicr . Zahlstelle passend ,
Fenlsprecher IH 1786. I . B Wilhelm
Gaffniami , Badstraffe 14.

Bereinszimmer . neu renoviert ,
Grünstraffe 21, Weihnacht . 714K *

Große Bereinszimmer auffer
Donnersiag jeden Tag frei . Oranien -
siratze 183 parierte . 710K *

Hiermit nehme ich die Beleidigung
gegen Herrn Fritz Heilst zurück .
Fritz Richter , Forsterstr . 52. 1944b

Ruftbanmmöbrl , vollständige Ein -
richtung , spottbillig , auch einzeln ,
Eartenftraffe 148, I lwkS . _ tl3B *

Kleine Wirtschaft , gut erhalten ,
umständehalber privat . Zietenstraffe 15.
Portier . 68/20

Damenrad , noch wie neu , abreise -
halber billig . Oranienstraffe 38. Kley .

Möbel , gebrauchte , abreisehaiber
billig . Oranienstraffe 33. Kley . [ 68/19

Vermietungen . «

Fabrikräume , Doppellicht , große ,
kleine und mittlere , unter günstigen
Bedtiigungen zu vermieten . F. Simon .
Michaelbrücke 1. 709K *

Sohlafstellen .

Schlafstelle für Herren Markus -
straffe 20, parterre . Plcffner . +95 *

Wiödlierte Schlafstelle , 1 oder
2 Herren , Adalbcrtstraffe 64, vorn
parterre . Wittig . _ 1945b

Freundliche Schlafstelle , separat ,
Orllepp , Elbingerstraffe 75 , Quer -
gebäude 4. -(-50

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Suche Waschstellen , Frau Wölke ,
Friedrichsgracht 16, 1>/ , Treppe ». 5816

Stellenangebote .

Tüchtig « Vermittler für Kranken -
und Sterbelasse gesucht . Elsasser -
straffe 92. II . [ 19056

Frauen . Männer sofort gesucht .
Fliegendüteniabrtk Kleine Maikiis -
straffe 8. I 1959b

Blnseiistepperin , geübte , aus eim-
fache Sachen verlangt . Cohn , Lan. d-
webrstraffe 3b.

_ _ _ 195,7b
Tüchtige HandnäherinneN o-.uf

Westen verlangt sofort Lipperst ,
Bernauerstraffe 47 o. -s-ök-l«

Geübte Mamsells auf Jacket/s
finden das ganze Jahr hindurch d�i
mir Befchäfliguiig . Preise 1,50 b is
2,00 Mark . Engros - Werkstatt Kastauieii -
Allee 86. 1651b

Im Zlrbeltomarkt durch \
belondrre » Druck heruorgehoben « ?
Anzrigr » tosten 40 Pf . pro Zelle ,

�Lohnende Rebenbeschäftignugs
finden Redactenre bei Volks -
wirtschaftlicher Zeitschrift .
Offerten unter V. V. J . 8Ä7
Rudolf Moase , Frank¬
furt a . M.

Zs.
Die Differenzen bei Schulz . �

Aldrechtsn . 10, sind noch nichi bei-: .
gelegt . Die Werkstatt ist bis auf
weiteres gesperrt . 105/14 *
Kontrollkommission der Korbmacher .

Verantwortlicher Rcdacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck mid Verlag von Mas Babing in Berlin .
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